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Frankreichs Notverordnungen hart « msiriiien
Varis : ..Unerfreulich - aber auch unerläßlich !" — Sozialdemokraten und Kommunisten gegen den Wiederanfrichtungsplau

Paris, 15. November.
(Letzter Rundfunk)

Die Pariser Morgenpressebeschäftigt sich auch
beute in erster Linie mit den Notverordnungen
des Finanzministers . Mit einiger Genugtuung
wird verzeichnet , daß diesem ersten Notverord¬
nungsplan kein zweiter folgen werde. Abgesehen
von den marxistischen Blättern enhält sich die
Morgenpresse kritischer Betrachtungen. Im all¬
gemeinen kommen die Blätter dahin überein,
daß der Finanzminister zwar sehr unerfreuliche,
aber für die Wiederausrichtung der Wirtschaft
unerläßliche Opfer fordere

Der Vollzugsausschuß der sozialdemo¬
kratischen Kammergruppe veröffentlichteine
Erklärung, wonach die Gruppe die durch die
Notverordnungen eingeleitete neue Politik
nicht hinnehmen werde. Sie prote¬
stiert gegen den Wiederausrichtungsplan und
verlangt die sofortige Einberufung des Parla¬
ments. Aehnlich äußert sich auch die Kommu¬
nistische Partei, die darüber hinaus den
Rücktritt der Regierung verlangt.

Ivo Setten Notverordnungen
Die Montagnachmittag erschienene Nummer

des amtlichen Gesetzblattes mit dem Datum
des 12. und 13. November veröffentlicht den
Wortlaut der vom Ministerrat gebilligten und
vom Staatspräsidenten Unterzeichneten Notver¬
ordnungen einschließlich ihrer Begründungen
durch die zuständigen Minister. Die Nummer
enthält überlOOenggedruckte Seiten.

Da nach den optimistischen Schätzungen das
nationale Einkommen im ganzen auf 250 Mil¬
liarden geschätzt wird, würden die Ausgaben
über die Hälfte des nationalen Einkommens
betragen. Den Ausgaben von 137 Milliarden
würden Einnahmen voy nur 85,5 Milliarden
gegenüberstehen , so daß der Fehlbetrag , der
durch das Schatzamt zu decken wäre, 51,5 Mil - .>
liarden betragen würde.

Wenn dazu noch die Ausgaben für das Ge¬
treide - und Alkoholmonopol, für die staatlichen
Flugzeugwerke und für Anleihen an die nord-
afrikanischen Kolonien und an ausländische Re¬
gierungen dazu gerechnet werden, so würde die
Gesamtsumme der durch das Schatzamt aufzu-
bringendenAusgaben aus 57 Milliarden steigen.

In dem Bericht wird nachgewiesen , daß das
Land eine derartige Last nicht tragen könne
und daß daher sofort Maßnahmen zur Besse¬
rung dieser Lage ergriffen werden müssen.

Der Ministerpräsident und der Finanzminister
betonen , daß sie zunächst nur die wichtigsten
Maßnahmen ergreifen würden. Zu Beginn des
Jahres 1939 würden sie dann endgültige Maß¬
nahmen auf allen Gebieten durchführen, um
den Erfolg der bereits ergriffenen Maßnahmen
zu vertiefen. Das Jahr 1939 werde ein Jahr
der Angleichung und der Konsolidierung der
ersten Fortschritte sein. Frankreich könne nicht
hoffen , vor 1941 sein wirtschaftlichesund finan¬
zielles Gleichgewicht wiederzufinden.

Kampfansage der marxistischenGewerkschaften
Paris , 14 . November.

Am Montag wurde in Nantes eine Tagung
des marxistischen GewerkschaftsverbandesCGT
eröffnet . Der Generalsekretär Leon Jouhaux
forderte gleich zu Beginn, daß der CGT - Ver¬
band gegen die Notverordnungen
des Kabinetts Daladier Stellung nahmen
muffe . Aber man würde nicht mit einigen
Worten auf die Regierungsdekrete antworten
können , sondern diese Opposition müsse „kon¬
struktiv " sein . Man dürfe bei den BeratungenE aus den Augen verlieren, daß die Lage so¬
wohl vom internationalen wre auch vom natio-
"alen Standpunkt aus „besonders gefährlich"
» ^ werde diesen Gefahren nur Wider-
Ü? können, wenn die Einheit der Ge¬
werkschaftsbewegung gewahrt werde.

»»Frankreichs brennendstes
Problem der Kaffe '

Paris , 14. November.
Schlutzbankett der Jahrestag »»-

r Demokratischen Vereinigung hielt kW
bpni und ehemalige Ministerpräsi
u ; ° m " " din eine Ansprache , in der er u. a
blo, « als das brennendste Pro
Franks ^ französische Zukunft bezeichnete
M >?>Ä

*
k̂ l.̂ rde nur dann eine erstrangig!

kew » ^ nn es durch die Entwicklun.
Völt ^ Zuwachs der andere,nouer ausgleichen könne

den Geburtenunterschutz
durch den Zustrom und die

Auttaliswrung von Ausländern zu er-
bedeute Bastardisierung einer

Raffe . Es sei höchste Zeit, daß die Koloni-

sierung Frankreichs durch Ausländer und
vor allem durch unerwünschte Ausländer

aushöre.
Eine gewaltige Anstrengung zur Ermutigung
und Entwicklung der Geburtenfreudigkeitmüsse
neben diesen Maßnahmen zur Säuberung des
Volkskörpers einhergehen.

Darüber hinaus ergebe sich die Notwendig¬
keit einer Ueberholung des Begriffes „Patrio¬
tismus " . Frankreichs Rolle seit dem Zusam¬
menbruch der Genfer Liga und der kollektiven

Sicherheit sei nicht , den Gendarmen in Europa
zu spielen. ,

Die Lebensinteressen Frankreichs ruh¬
ten in der Zukunft in seinem eigenen Welt¬
reich. Das bedeute nicht , daß Frankreich sich
an den europäischen Problemen uninteressiert
zeigen solle . Er , Flandin , sei immer der An¬
sicht gewesen , daß Frankreich überall vertreten
sein müsse , aber es müsse völlig handlungsfrei
bleiben und den Umständen nach abwägen, wo
und wann es sich einschalten solle.

Englands ..humane" Kolonialpolitik
Acht Häuser von britischem Militär in ValSttina

in die Luft gesprengt
Jerusalem, 14. November.

In Gaza wurden vom britischen Militär
acht Häuser in die Luft gesprengt als
Strafmatznahme für die Beschießung von zwei
Soldaten . Ueber die Stadt wurde außerdem das
Ausgehverbot verhängt. Das Dorf Qua siel
unweit von Nazareth wurde von britischem
Militär durchsucht . Als die Truppen abzogen,
fielen einige Schüsse , die die Soldaten erwider¬
ten. Angeblich gab es dabei mehrere Verletzte.

Im Bezirk von Samäria wurden Durch¬
suchungen in den Dörfern Attara und Jammaia
von britischen Truppen vorgenommen. Dabei
wurde ein Araber auf der Flucht verletzt . Sechs
Araber wurden sestgenommen.

In Beisan explodierte eine „Bombe in
einem Araberhaus , jedoch kam niemand zu
Schaden.

In Haifa ging ein jüdisches Geschäftshaus
in Flammen ans.

Im Bezirk von Galiläa wurden arabische
Freischärler von englischen Truppen be¬
schossen. Drei Araber sielen den Kugeln
zum Opfer. Bei dem Dorf Siffourieh wurde
bei einem weiteren Zusammenstoß zwischen
Freiheitskämpfern und Truppen ein Araber ge¬
tötet, ein anderer Araber verletzt.

Die Araber setzten ihre Aktionenständig fort. .
In Haifa beschossen sie Juden und verletzten
dieselben schwer . Auch die abermalige Zerstö¬
rung der Fernsprechleitungen zwischen Lydda
und Jaffa weist darauf hin, daß die um ihre

Freiheit kämpfenden Araber sich auch durch
schärfste Maßnahmen nicht abschrecken lassen.

*

Wenn die erneuerten und erwachten Nationen
Europas ihre innerstaatlichen Verhältnisse
regeln und jüdische Schmarotzer an die Luft
setzen, schreit die englische Pressepropaganda
und die ihr hörige westliche Hetzjournaille
Zeter und Mordio. Wenn aber in Palästina
ganze Dörfer in die Lust gesprengt, Frauen
und Kinder dabei getötet und Menschen über
den Haufen geknallt werden, nur weil sie gute
Patrioten sind , dann findet diese selbe Presse
absolut nichts, dabei! Eines steht fest : Eine
Judenfrage gibt es schon seit Jahr¬
tausenden. - Wne- Armäbewf r ag e aber erst,
seitdem der englische Bodenkapitalisnms
Palästina in seinen Besitz gebracht hat . Seit
Jahren kämpft die bodenständige grabische Be¬
völkerung einen verzweifelten Kampf gegen
die von den Engländern unterstützte, gewollte
und mit einem Wortbruch versprochene Ein¬
wanderung landfremder Juden . Da sich die
freiheitsliebenden Araber dem Willen der
Mandatsherren nicht beugen wollen, weil da¬
durch ihre Exiestnz als Volk ernsthaft bedroht
wird , schickt , man „zur Herstellung von Ruhe
und Ordnung " ihnen eine mit den modernsten
Waffen ausgerüstete und wohlausgebildete
Armee aus den Hals , um sie mit Gewalt zu
zwingen.

Der zweite Sonntag
vr . K. Oldenburg, 15. November.

In dieser Woche feiern wir zweimal Sonn¬
tag, da der Buh- und Bettag der evangelischen
Kirche gesetzlicher Feiertag in den überwiegend
evangelischen Teilen des Reiches ist . Auf diese
Weise kommt — so wenig sonst dieser Anlaß
zum Ruhetag mit politischen Dingen zu tun
hat — die Bevölkerung in einem überwiegend
evangelischen Land wie Oldenburg in den
Genuß eines zweiten Sonntags in der Woche,
den sich das französische Volk seit der Regierung
Leon Blums gewohnheitsmäßig gönnt. Just
in diesen Tagen aber muß Frankreich wieder
Abschied von diesem sogenannten „Blumschen
Sonntag " nehmen, der nach unserer Auffassung
auch keineswegs einem Bedürfnis entsprach,
zumal das deutsche Volk mehr arbeitet als das
französische und deshalb einen berechtigteren
Anspruch darauf hätte, auch öfter zu rasten.
Denn die Woche der zwei Sonntage oder, kon¬
kreter ausgedrückt, die 40-St «nden- Woche in
Frankreich wird nach dem Inkrafttreten der
22 Notverordnungen der Regierung Daladier-
Reynaud der Vergangenheit angehören.

Was nützt es auch , wenn man formell an der
geheiligten 40-Stunden - Woche festhält, um im
gleichen Atemzuge derartig zwingende Vor¬
schriften für die Einführung von Ueberstunden
zu erlassen , .daß überall ffort , wo entsprechende
Produktionsmöglichkeitenvorliegen, der Ueber-
gang zur 48- oder womöglich zur 54-Stunden-
Woche unausbleiblich sein wird?

Der Grund hierfür ist einfach darin zu suchen,
daß, wie sich im Juni 1937 einmal der ehe¬
malige Finanzminister Caillaux in der Senats-
debätte ausgedrückthat, Frankreich seit 20 Jah¬
ren „über seine Verhältnisselebte" — eine Fest¬
stellung, die sich unmöglich nur auf die fran¬
zösische Innenpolitik beziehenkonnte , denn nach
der Sanierungsaktion Poincares in den Jah¬
ren 1925 bis 1926 gehörte Frankreich zu den
finanziell bestgeordneteneuropäischen Ländern.
Auch die 1929 einsetzende Wirtschaftskrisehatte
es verhältnismäßig wenig berührt . Die Arbeits¬
losigkeit hielt sich in erträglichen Grenzen, bis
dann die sozialen Reformen der Volksfront¬

Ne deutsche Aussallm» über die gudensraue
Die Voraussetzungen Sür bessere Beziehungen zwischen Deutschland und Großbritannien

Berlin, 14. November.
vr . Goebbels gewährte dem Sonder¬

korrespondenten des englischen Reuterbüros,
Gordon Aoung, eine Unterredung, in der er
ausführlich die deutsche Auffassung
über die Jude ns rage darlegte.

vr . Goebbels erklärte u. a . 5 „Das , was sich
in den letzten Tagen in Berlin abgespielt hat,
sind nur Reaktionen auf eine Infektion,
die sich in den deutschen Volkskörper ein-
schletchen wollte, meiner Ansicht nach nicht nur
in den deutschen , sondern in den aller Völker
in Europa und weit über Europa hinaus;
Reaktionen auf eine Infektion , mit der wir
Deutschen uns auseinandergesetzt haben und
weiterhin auseinandersetzen müssen . Ob andere
das tun, was insbesondere England in der
Ju 'densrage tut oder läßt , ist für uns nicht von
Belang und von keinerlei Einfluß auf unsere
Haltung. Ebenso ist es nicht Englands
Sache, wie wir in Deutschland die Juden-
srage losen werden."

Aus die Frage , wie die Abgabe von
einer Milliarde Reichsmarl prak¬
tisch durchgeführt werde, antwortete der
Minister: „Sie wird in Form einer Abgabe
eingezogen. Das jüdische Vermögen in Deutsch¬
land beträgt, wenn ich recht orientiert bin, etwa
8 Milliarden Reichsmark. Eine Reihe von
weiteren Maßnahmen sind für die
nächste Zeit zu erwarten. Im wesentlichen be¬
wegen sie sich in wirtschaftlicherHinsicht , und
zwar dahingehend, daß wir die Juden aus dem
öffentlichen wirtschaftlichen Leben entfernen
müssen , damit es nicht wieder Zusammenstöße
gibt, wie sie in dieser Woche vorgekommensind.
Jedesmal , wenn in der Judensrage eine akute
Situation entsteht , hält sich das deutsche Volk
an den, den es fassen kann. Es ist unmöglich,
daß in einem nationalsozialistischenStaat , der
antisemitisch eingestellt ist , ganze Straßenzüge
von jüdischen Geschäften besetzt sind . Diese Ge¬
schäfte werden allmählich in arischen Besitz
übergeführt.

Zum Teil erstrecken sich die Gesetze auch auf
das kulturelle Gebiet. Wir wollen die
Juden nicht kulturell vernichten; sie sollen ihre
eigene Kultur pflegen. Es gibt in Deutschland
einen Jüdischen Kulturbund , der in Berlin
Theater, Variete usw. betreibt und über Kon¬
zertsäle und eigene Orchester verfügt.

Er war vor drei Tagen' geschloffen worden.
Ich habe ihn wieder geöffnet: Mit anderen
Worten : Wir wollen eine ganz reinliche
Scheidung zwischen Deutschen und
Juden. Den Juden ist auch ein eigenes
Wiuterhilsswerk geschaffen worden. Die
reichen Juden können Unterstützungen für die
armen Juden geben . Wir nehmen selbst keinen
Pfennig von diesem Geld. Im übrigen ist man
sich in der Welt im unklaren darüber, wie reich
die Juden in Deutschland noch sind . Das zei¬
gen die ganzen Reihen jüdischer Geschäfte am
Kurfllrstendamm, in der Friedrichstratze und
andere.

Mister Young stellte dann die Frage , ob
diese Gesetze das jüdische Problem in
Deutschland endgültig lösen würden. Die
Antwort lautete: das hängt vom Ju¬
dentum selbst ab; davon, ob die Ju¬
den die Stellung im öffentlichen Leben ein¬
zunehmen gewillt sind , die wir ihnen zu-
villigen, nämlich die Stellung einer frem¬
den Raffe , von der wir wissen , daß sie dem
deutschen Volke ablehnend gegenübersteht.

Versuchen sie wieder," durch die Maschen des
neuen Gesetzes hindurchzuschlüpsen , so wird es
neue Gesetze geben , damit neueDemonstrationen
vermieden werden. Eine andere Möglichkeit
besteht nicht ." .

Zur Frage , ob sich die neuen Gesetze auch auf
britische , amerikanische und andere fremde
Juden beziehen , gab der Minister folgende Er¬
klärung ab : „Britische , amerikanische und Ju¬
den anderer Nationalität sind für uns Ange¬
hörige der britischen , amerikanischen oder an¬
deren Nationalität . Darüber, ob sie Briten
sind , haben wir nicht zu entscheiden , sondern

bas britische Volk selbst . Also können sich auch
diese Gesetze nicht auf Juden anderer
Nationalität beziehen . Sie gelten für
uns als Ausländer.

Reichsminister vr . Goebbels machte dann
Ausführungen über die Zukunft der
Juden in Deutschland. Er betonte u. a.,
daß keine Absicht bestehe , die Juden in be¬
stimmte Stadtviertel zusammenzuzwängen.
Aber es seien natürlich Maßnahmen zu erwar¬
ten , um dem unmöglichen Zustand -ein Ende
zu machen , daß Judenfamilien mit ' zwei bis
drei Köpfen Villen mit 20 und 30 Zimmern
bewohnen, während angemessener Wohnraunt
für deutsche Volksgenossen noch fehle . Die Ju¬
den könnten ihre Geschäfte verkaufen, von ihren
Renten leben oder sich nutzbringender Arbeit
zuwenden. Es werde aber im Augenblick , in
dem die Juden weiterhin provozieren, und' die
Lage verschärfen , auch diese Tätigkeit einge¬
schränkt werden müssen.

„Ich kann nur dringendst betonen", so er¬
klärte der Minister, „daß die ausländischen.
Juden , die jetzt gegen Deutschland eine
Rresenkampagne entfesseln , ihren Raffe¬
genossen im Reich einen denkbar schlechte»

Dienst erweisen.
Ich betone , daß wir unsere Maßnahmen nicht
aus einem '

Rachegefühl treffen, sondern daßdas eine Frage der Zweckmäßigkeit ist."
Auf eine Frage , ob denn die Juden Deutsch¬land verlassen könnten , da man ihnen doch die

Pässe abgenommen habe, stellte der Minister
fest, daß dies den Tatsachen nicht entspreche.Soweit es doch geschehen sei , würden die Paffewieder ausgehändigt. Deutschland habe nur ein
Interesse daran , daß die Juden aus dem Lande
gehen . Sie dürften einen gewissen Prozentsatz
ihres Vermögens mitnehmen, natürlich im
Rahmen des deutschen Devisenvorrats. Auf
ausländisches Kapital und ausländische Unter¬
nehmen in Deutschland würden die Maßnah¬
men gegen die Juden selbstverständlich nicht an¬
gewandt werden. (Fortsetzung nächste Sette)



.erung Dnd die Milliardenkredite für die
i
'tmigen den Staatshaushalt in Verwirrung

.chten . Es kann als sicher gelten, daß nicht
.r die kostspieligen inneren Reformen der
olksfront, sondern auch die nach dem Kriege
in Frankreich, etngeschlagene Rüstungs-

litik die jetzige gefährliche Lage
rbeigesührt hat . Daß sich die angeblich
alen Reformen, die der Jude Leon Blum

! Kommunisten und der Idee , der Volks-
nt zuliebe einsührte, als ein böser Betrug

zerade an den arbeitenden Massen Frankreichs
erweisen, dafür sorgen die Notverordnungen,
die zugunsten des Unternehmertums an dem
liberal -kapitalistischen Wirtschaftssystm festhal-
tsn und insbesondere dem Arbeiter neue Lasten
auferlegen. Der entscheidende Wille der Ge¬

setzgeber der Notverordnungen ist , die Wirt-'
schaft in Frankreich durch Mehrarbeit an¬
zukurbeln und so die Voraussetzungen für
eine Gesundung der Finanzen und der Wäh¬
rung zu schassen . Das .ist eine bittere Lehre
für alle diejenigen, die von dem Marxismus
bas Heil erwarteten. Einen Vorgeschmack da¬
von hatten die Steuerzahler in Frankreich schon
im Juli 1937 bekommen , als das Experiment
Blum mit Steuererhöhungen im Betrage von
10,5 Milliarden Francs endete, welche -damals
bereits in erster Linie den „kleinen Mann"
trafen . Der Haushalt der unteren Einkommen¬
kreise wurde durch die Erhöhung fast aller
Tarife , durch indirekte Steuern und Preis¬
steigerungen für Waren des täglichen Bedarfs
einfach über den Hausen geworfen,. und kein
Mensch fragte danach , wie denn unter den
neuen Lebensbedingungen das Leben eben aus-
sehen sollte . Zurück blieb der große Katzen¬
jammer, und seit dem Sommer 1937 datiert
eigentlich der Zusammenbruch der Volksfront,
die ihr Dasein in den letzten Tagen nun auch
offiziell beschloß . .

Frankreichs Beispiel zeigt den Zusammen¬
bruch des Versuches , mit Lohnerhöhungen statt
mit Produktionserhöhungen soziale Schäden
flicken zu wollen. Deutschland, das seine Auf¬
bauarbeit unter viel ungünstigeren Umständen
begonnen hat, ist Schritt sür Schritt auf dem
Wege einer Leistungssteigerungund einer Siche¬
rung der Erfolge dieser Leistungssteigerung
vorangegangen. Vermehrtes Einkommen wurde
geschaffen durch vermehrte Produktion und
durch die soziale Aussicht des Staates . Frank¬
reich hat den umgekehrten Weg eingeschlagen.
Es hat der marxistischen Doktrin seine nutz¬
losen Opfer gebracht . Nun geht es unter Da-
ladier und Reynaud an das große Aufräumen,
aber das geschieht in einem außenpolitisch
äußerst ungünstigen Augenblick , allein es muß
geschehen , wenn Frankreich wirtschaftlich nicht
zusammenbrechenWill . Dgß es aus dem besten
Wege dazu ist, dasür zwei Beispiele: 1933 Pro-
Miene es mehr Roheisen als Deutschland,
heute noch ein Viertel der deutschen Mengen.
1914 stand die französische Handelsflotte an
fünfter Stelle aller Länder der Welt, Heute nur
noch an achter ! Dabei muß Paris gerade, in
der wirtschaftlichen Depression politische . Ent¬
scheidungen von ausschlaggebender Bedeutung
treffen Das Verhältnis zu Italien muß be¬
reinigt werden, zu welchem Zweck soeben
Francois -Poncet seine Tätigkeit als Botschaf¬
ter in Rom ausgenommen hat. In Perlin harrt
des neuen Botschafters Coulondre eine Fülle

Das Reuter -Interview mit vr. Goebbels
(Fortsetzung von der vorigen Sette)

Die Valüstinapolitik Englands
Mister Aoung wies dann auf die Ver¬

öffentlichung in der deutschen Presse hin, daß
Kritiken über die anti -jüdischen Demonstratio¬
nen in England in Deutschland besonderen
Widerspruch finden, weil die Art und Weise,
in der England die L a g e in Palästina be-
hanle, ebenfalls Kritik herausfordere. „Sind
Sie der Ansicht , Herr Reichsminister, daß
diese beiden Fälle parallel
laufen ? «

vr . Goebbels bejahte diese Frage und fügte
hinzu, er würde es begrüßen, wenn die eng¬
lische Publizistik innerdeutschen Vorgängen
gegenüber genau so fair und zurückhaltend
wäre, wie die deutsche Publizistik es immer
cnglichen Vorgängen gegenüber .sei , und bei
kritischen Anlässen öfters unter Beweis ge¬
stellt habe.

Was insbesondere die Behauptung der Aus¬
landspresse von einem „Bürgerkrieg" - in
Deutschland betrifft, so mutz ich seftstellen : von
Bürgerkrieg könne gar keine Rede sein . Ein
80-Millionen-Volk erhebe sich gegen die Provo¬
kationen von 600000 Juden . Das sei kein Bür¬
gerkrieg , sondern die Auseinandersetzung eines
Volkes mit seinen Parasiten.

Die letzte Frage des Reuter-Korrespondenten
lautete : Glauben Sie . persönlich an die
Möglichkeit besserer Beziehungen
zwischen Deutschland und Großbritannien?

Reichsminister Or. Goebbels versicherte : „I a,
das glaube ich und wünsche ich. Dafür Müssen
aber bestimmteVoraussetzungen geschaffen wer¬
den. Wichtiger noch als die politischen sind die
Voraussetzungen psychologischer Art.

England muß sich ein für allemal darüber
klar sein, daß wir ein gleichberechtigter
Partner sind , nicht mehr die Nation vom

November 1918.
Wenn aber die Welt weiter in der Mentalität
von Compitzgne und Versailles lebt, kann es
keine guten Beziehungen geben weder mit dem
Volk noch vor allem mit den Verantwortlichen
Führern , die aus dem Volk hervorgegangen
sind . Deutschland ist manchmal gerade in.
psychologischer Hinsicht schwer verletzt worden.
Wenn das geändert würde, dann wäre damit

sehrfür eine deutsch -englische Verständigung
viel getan."

Keine Inden
in deutsiven Schulen

(Letzter Rundfunk)
Berlin , 14. November.

Vorbehaltlich weiterer gesetzlicher Regelung
hat Reichserziehungsminister Rust mit so¬
fortiger Wirkung folgende Anord¬
nung erlassen:
1. Juden ist der Besuch deutscher

Schulen nicht gestattet. Sie dürfen
nur jüdische Schulen besuchen . Soweit es
noch nicht geschehen sein sollte , sind alle zur
Zeit eine deutsche Schule besuchenden jüdi¬
schen Schüler und Schülerinnen sofort zu
entlassen.

2. Wer jüdisch ist, bestimmt K 5 der Ersten Ver¬
ordnung vom 14. 11. 1935 zum Reichsbürger¬
gesetz (Reichsgesetzblatt I Seite 1333) .

3. Diese Regelung erstreckt sich auf alle mirunterstelltenSchulen einschließlich der Volks¬schulen.

Kein Jude mehr an Hochschulen
Berlin, 14. November.

Ein in Vorbereitung befindlicher Gesetz,entwurf sieht vor, daß künftig kein Jude
mehr zumStudium an deutschen Ho»,
schulen zugelassen wird. Reichsminister Rusthat bereits jetzt telegraphische Weisung an dieRektoren der deutschen Hochschulen bekannt¬
gegeben, daß den Juden die Teilnahmen«
Vorlesungen und Uebungen sowie das Betretender Hochschulenuntersagt wird.

Jude bleibtJude
Masfentausen in Prag

Prag , 15. November.
In Prag wird die Tatsache stark beachtet , daß

sich die Juden neuerdings wieder massen¬weise taufen lassen . Während im Jahre1937 nur 65 Juden ihre Religion wechseltenwaren es in diesem Jahre bisher bereits 203und zwar erfolgte der größte Ten dieser Ueber-tritte gerade in den letzten Wochen.

IiidWeS Kulturleben in Veutschluub
Sie Wahrheit über die bisherige Behandlung der Juden

(Sonderdien st unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin , 15. November.

Der nationalsozialistischeStaat hat sehr bald
nach der Machtergreifung den Juden die
Pflege eines eigenen Kunst - und
Kulturlebens ermöglicht. Es ist sehr not¬
wendig, sich dieser Tatsache zu erinnern , um
die neue Verordnung, die den Juden den Be¬
such von Veranstaltungen des deutschen Kultur¬
lebens verbietet, richtig würdigen zu können.

Schon im Juli 1933 ist, wie der Zuständige
Abteilungsleiter im Propagandamintsterium,
Hinkel, vor Vertretern der Presse darlegte,in der Reichshauptstadt die Bildung des

^Jüdischen Kulturbundes erfolgt. Am
15. Oktober 1933 zählte der Ortsverband Berlin
dieses Bundes 17 600 Mitglieder. Davon waren
rund 4000 sogenannter jüdischer Künstler, die
aus dem deutschen Kunstleben infolge der
nationalsozialistischenRevolution ausgeschieden
waren. Dem Jüdischen Kulturbund wurde in
Berlin ein besonderes Theatergebäude zur Ver¬
fügung gestellt , in dem seit dem Herbst 1933
Tag für Tag Schauspiele, Operetten oder
Opern ausgesührt wurden. Ebenfalls wurde
noch im Herbst 1933 ein rein jüdisches Sym¬
phonieorchester gebildet. Nach der Gründung

von Ausgaben. Die innenpolitische Sicherheit
des Staates ist aber äußerst bedeutsam für die
außenpolitischeAktionsfähigkeit. Rach der Ab¬
sage , die man innenpolitisch der Volksfront
erteilt hat, muß notwendigerweise eine Abkehr
voll der außenpolitischenLinie dieses nun der
Vergangenheit angehörenden politischen Sy¬
stems erfolgen, d . h. die Abkehr von dem jeder
Verständigung mit den autoritären Staaten
Deutschland und Italien im Wege stehenden
Militärbündnis mit dem bolschewistischen Ruß¬
land, das seinen Sinn schon dadurch verloren
hat, daß die Tschecho-Slowakei nicht mehr wie
zur Zeit Beneschs als Brückenpfeiler dienen
kann, sondern enge Verbindung mit Deutschland

suchen muß. Mit der außenpolitischen Neu¬
orientierung Hand in Hand muß die Bereini¬
gung im Innern gehen , die Daladier durch die
neuen Ausländergesetze erstrebt und die das
Land davor bewahren sollen , das Asyl von
asozialen Emigranten zu bleiben, die plan¬
mäßig einen Keil zwischen die Verständigungs-
Versuche der Staatsmänner treiben und ihren
persönlichen Rachegelüsten freien Lauf lassen.

Soviel Probleme, soviel Arbeit ! Der Fort¬
fall des Blumschen Sonntags , des zweiten
arbeitsfreien Tages der Woche, ist das Symbol
für den Anbruch einer anderen Zeit, die — das
ist auch unser Wunsch - - unser Nachbarland
einer glücklicheren Zukunftentgegenführenkann.

des Berliner Ortsverbandes wurden dann auchm vielen anderen Großstädten Ortsverbändegegründet. Anfang 1934 wurden diese Orts¬verbände mit den schon vor 1933 bestehendenrein jüdischen wissenschaftlichen Vereinen'
Theatergemeinschaften usw . — insgesamt 134Orgamsationen — zusammengefaßt - und dergemeinsamen Dachorganisation des Retchsver-bandes jüdischer Kulturbünde unterstellt. DerReichsverband hat 184W0 Mitglieder. Er be¬
sitzt das in Berlin täglich spielende Theaterund zwei Wanderspielgemeinden, deren Sitz inHamburg und in einer Westdeutschen Stadt istAußerdem gehören Kleinkunst - , Konzert- undandere künstlerische und wissenschaftliche Ge¬
meinschaften zu ihnen.Es ist sehr aufschlußreich , daß die Besucher¬
schaft der jüdischen Kulturveranstaltungen sichfast ausschließlich aus den kleinen Leuten, denärmeren Juden rekrutiert. Die vermögendenund versnobten Juden , die sich auch nach 1923dann gefielen , die Assimilierten" zu spielen,habew es vorgezogen, die Veranstaltungen der
deutschen Kulturinstitute aufzusuchen . Ledig¬
lich dieser jüdischen Anmaßung wird
durch die neue Verordnung des Reichsministersvr . Goebbels endgültig ein Riegel vorgeschoben.

Es wird den Juden also auch jetzt nicht un>
möglich gemacht , ein kulturelles Leben zupflegen. Es wird nur ihre unerwünschteTeil¬
nahme am deutschen Kulturleben ein- fürallemyl unterbunden.

Seit eiwa einem Jahr sind in das Programmder Wdischen Kulturbünde auch Filmveranstal¬tungen ausgenommen-worden. Vorgesührt wer¬den zumeist Filme mit zionistischer Tendenz,dre den Beschauern den Gedanken der Aus¬
wanderung ^ näherbringen . Außerdem ist ein
jüdischer Spielfilm hergestellt worden, der nurvon Juden geschaffen worden '

ist. Schließlich
steht es den Juden frei, auch ausländische
Filme für diese Veranstaltungen zu verwenden,
soweit dadurch nicht eine besondere Belastungunserer Devisenbilanz eintritt . Sie haben auchdie Möglichkeit , bei Theater- und Opernauf¬führungen ausländische Werke zu bringen. Es

Julius Bansmer:

Stilles Abendlied
Es fällt vom ew'gen Zeitenbaum
Die Stunde leise klingend nieder,
Und mit ihr sterben Wunsch und Traum . . .
Bald kommt die Nacht und ruft dich wieder.

Sie hebt den dunklen Becher mild:
„ O komm , Vergessen still zu trinken !"
Dann schau empor ; der Sterne Bild
Will tief in deine Seele sinken!
Aus Licht und Glanz, aus Schlaf und Ruh'
Wird neue Kraft auch dir gegeben.
Und morgen gehst — gewandelt — du
Durch neuen Tag zu neuem Streben.

Max Kammerlander:

Erde
Hoch oben, wo einem nur die Raben guten

Morgen und gute Nacht sagen , hauste der Lex.
Er war ein Einschichtiger , wie man es sagt.
Der Boden war zu mager, als daß er Weib
und Kind auch noch hätte ernähren können . Der
Lex mußte froh sein , wenn er selber durch den
Winter kam.

Ja , wie es früher war vor dem Krieg, da
wär 's schon gegangen. Aber jetzt stieg die Not
von Jahr zu Jahr höher den Berg herauf. Aus
den Städten kroch sie langsam, langsam über
Wiese , Wald und Acker — wie ein grauer,
schwerer Nebel. Erst hatte der Lex nur in sich
hineingelacht und gemeint, ihm könne sie nichts
anhaben, denn was er mit seinen beiden Hän¬
den aus der Erde holte, das war ihm ja genug
sür sein karges Sein.

Er trug im Frühjahr die Erde, die in Schnee
und Wasser niedergerutscht war von seinem
kleinen Acker, auf dem Buckel wieder hinauf.
Er baute seine Kartoffeln, seinen Hafer und
seine Gerste mit nimmermüden Händen. Und
aus die Wiesen breitete er Mist, daß sie ihm

Heu brachten für seine zwei Kühe und drei
Geißen.

Doch dann hat ihm einmal die Lawine den
Futterstadel weggerissen. Mit Pickel und
Schaufel hat er tagelang nachgegraben, aber
das Heu war weg , als hätte es der Schnee ver¬
schluckt. Es war sein letztes Heu gewesen und
oie Kühe im Stall begannen schon zu brüllen.

Ein schwerer Weg, wenn man Geld aufleihen
muß. Es war ihm, als brächte ihn jeder Schritt
tiefer hinunter ins Elend, als könnte er nim¬
mer zurücksteigen aus seine sreie Erde.

Und er konnte es auch nimmer. Denn als er
wiederkam, trug er mit dem ersten , schweren
H

'eubündel auch eine Schuld auf sich . — Nur
wer selber einmal Schuld getragen,, weiß, wie
schwer man daran schleppt . Und wie sie alles
durchfrißt, was man hat. Durch das Dach frißt
sie herein und durch die Mauern . Sie frißt am
Frieden und Wohlstand des Hauses, frißt an
der Ruhe und der Kraft des Menschen . Frißt
Tag und Nacht , bis schließlich alles zernagt ist
von dem scheußlichen Gewürm.

Eines Tages kam einer den Berg heraufge-
stiegen . Erst wunderte sich der Lex, denn Jahr
und Tag kam keiner zu ihm. Aber als er die
Kappe sah , da fing sein Herz schwer zu schla¬
gen an. Vor 14 Tagen hatte ex aus dem Kirch-
platz einen Pfandbrief bekommen . Doch woher
sollte er zahlen? Er hatte nichts im Haus als
ein paar Erdäpfel. Und die nehmen die Herren
ja nicht.

Der Lex wußte nicht , wohin mit seinen
Händen, als der Kerl seiner Kuh einen Zettel
auss Hotn klebte und sie an der Hptte aus dem
Stall zog . Aber als die zwei gegen den Wald
hinunterstiegen, da wischte er sich mit beiden
Fäusten hart über die Augen. Und ging wie¬
der an seine schwere Arbeit, denn er hatte ja
keine Zeit , traurig zu sein.

Uebers Jahr war es so weit. Da hatte er
nichts mehr, was ihm gehörte . Die Wiese unter
seinen Schuhen, die Kartoffeln aus seinem
Acker, die er jedes Jahr auf dem Buckel her-
ausgekragen , alles, alles war nicht mehr sein.
Gehörte einem Fremden drinnen in der Stadt.

„Herrgott, Herrgott"
, knirschte er, „das ist nicht

recht . Das kann nicht recht sein! " Er warf sich
hin über seine Erde, krallte sich mit den Hän¬
den tief hinein. »Nein, die durfte ihm niemand
wegnehmen, niemand!

Und da war es , als wüchse die Erde in ihm
auf, die schwere , dunkle Kraft der Erde. Nur
langsam erhob er sich wieder. Schwankend
stand er und hielt noch immer die Hände voll
Erde.

Als die Gendarmen aus dem Tal Herauf¬
stiegen , ihn mit Gewalt vom Hof zu verjagen,
da warf er mit Steinen nach ihnen und jagte
sie alle zwei trotz Säbel und Pistolen den
Berg wieder hinunter.

Aber das Gesetz hat einen eisernen Gang.
Es läßt nicht spotten mit sich . Und so kam denn
nach zwei Tagen ein größeres Aufgebot, den
Widerspenstigen-zu fangen. Wie er sich auch
wehrte, der Lex , zehn , zwölf Fäuste zwangen
ihn nieder. Mit starken Stricken gefesselt wurde
er den Berg Hinuntergetrieben und in das
Stadtgericht gebracht.

Als er vor dem Richter stand , schüttelte er
nur immer wieder den Kopf , als ob er das
alles nicht verstehen könnte . Aber er sprach
kein Wort zu seiner Verteidigung. Zu einem
harten Strich war der Mund zusammengepretzt.
Die Hände hatte er tief in die Hosentaschen
gebohrt.

S . Droste - Hülshoff:

Das Pferd
Ein regnerischer Herbsttag des Jahres 1785.

Dunkle Wolken hängen tief über dem schlesischen
Land. Regenschauerprasseln hernieder, und ein
rauher Wind reißt die letzten losen Blätter von
den ächzenden Bäumen.

Der schlanke FliegenschimmelConde, der sein
kostbares Prunkreitzeug aus blauem Samt mit
silbernen Stickereienträgt , wirft ab und zu den
Kops aus und schüttelt die Mähne, wenn ihm
der Herbststurm die kalten Tropfen gar zu

Weil er so verstockt blieb , wurde er härter
verurteilt , als es sonst geschehen wäre. Fünf
Monate sollte er eingesperrt werden. Der
Hauptgrund war : Widersetzlichkeit gegen die
Behörden. Er sagte auch jetzt kein Wort.

Wie er aber dann sein Gewand ausziehen
sollte , da begann er plötzlich zu toben und z»
schreien . Er hatte die Fäuste in die Taschen
gestoßen und hielt sie krampfhaft darinnen fest,
als wenn er, weiß Gott was , verbergen möchte.
Mit Mühe konnten ihm die Wärter überwälti¬
gen und in die graue Sträflingskleidung zwän¬
gen . In der alten Bauernhöfe aber fanden sie
nichts als Erde, schwarze , schmutzige Erde.

Gänzlich zusammengebrochen wurde der Lex
in seine Zelle gebracht . Dort saß er teilnahms¬
los auf der Pritsche und stierte durch das
Gitterfenster in den Himmel hinaus . Er rührte
weder Speise noch Trank an. Bis man endlich
den Gefängnisarzt holte.

Er wurde ins Spital gebracht und man ver¬
sprach ihm sogar, ein Gesuch zu schreiben , daß
er freikäme . Doch der Lex hatte es Wohl gar
nicht gehört. Mit zusammengekniffenenLippen
lag er im Bett und starrte durchs Fenster.

. Nach etlichen Tagen ist er '
gestorben . Der Arp

stand vor einem Rätsel und schrieb nach langem
Ueberlegen einen lateinischen Namen auf den
Totenzettel. Er wußte ja nicht , daß es Men¬
schen gibt, die aus Sehnsucht nach Erde sterben
können.

des Königs
heftig um die Ohren peitscht . Dann klopft ihm
die Hand seines Herrn jedesmal begütigend
den glatten, seidigen Hals . Der Große König
erträgt das Ungemach der Witterung ohne ein
Wimperzucken . Im blauen abgetragenen Rock,
klein , gebückt, das schmale Gesicht unter dem
Dreispitz von gelblichgrauer Blässe , sitzt er
ruhig auf dem Rücken des Lieblingspferdes.
Am Morgen hat der Leibarzt seiner Majestät
untertänigst den Rat zu geben gewagt, sich bei



ist ihnen lediglich untersagt, Opern und Schau-
Wiele deutscher Meister aufzuführen. . In der
formalen Winterspielzeit 1936/37 haben inner¬
halb des Reichsverbandes 2211 Veranstaltungen,
Theater , Konzerte . , Vorträge, Kleinkunstdarbie¬
tungen und Unterhaltungsabende , stattgefunden.
Vom 1- Januar 1935 ab ist zudem die jüdische
Presse und das jüdische Schrifttum in der
gleichen Weise unter der Obhut des Reichs-
piopagandaministeriums organisiert worden.

Die Veranstaltungen des Reichsverbandes
der jüdischen Kulturbünde sind lediglich nach
dem Mord an Wilhelm Gustloff auf vier
Wochen und jetzt auf drei Tage verboten wor¬
den. Sonst konnten die Kulturbünde seit 1933
ungestört arbeiten, und sie haben auch nun¬
wehr ihre Tätigkeit wieder in vollem Um¬
fang aufnehmen können.

Die letzte Fahrt vom Raths
Paris , 14 . November.

Die sterbliche Hülle des Gesandtschaftsrates
vom Rath wird am Dienstagabend von Paris
nach Düsseldorf überführt . Der Sonderzug . den
die französische Regierung zur Verfügung ge¬
stellt hat, geht vom Nordbahnhof um 22.50 Uhr
ranzosischer Zeit (23 .50 Uhr MEZ ) ab. Neben

dem Staatssekretär Freiherrn von Weiszäcker,
dem deutschen Botschafter Graf Walczeck und
dem Landesgruppenleiter Gesandtschastsrat
vr. Ehrich wird eine Abordnung der Botschaft,
der Landesgruppe und der deutschen Gemein¬
schaft dem verstorbenen Kameraden das Geleit
geben. In Aachen werden die Eltern des
Gesandtschaftsratesvom Rath in Begleitung
des Attaches der deutschen Botschaft in Paris,
vr. Achenbach, den Sonderzug besteigen.

Re volnstchen Senatswahleu
Erfolg des Lagers der Nationalen Einigung

Warschau, 14. November.
In den 16 polnischen Wojewodschaftshaupt¬

städten wurden von insgesamt 3033 Wahl¬
männern 64 Mitglieder des- Senats gewählt.
32 weitere Senatoren werden vom Staats¬
präsidenten im Verlaufe der nächsten Tage per¬
sönlich ernannt werden. Unter den Gewähl¬
ten befinden sich u. a . Außenminister Beck,
der Gründer und frühere Chef des Lagers der
Nationalen Einigung , Oberst K o c , und der
frühere Senatsmarschall Prystor . Das Lager
der Nationalen Einigung , das , wie bei den
Sejmwahlenam vorigen Sonntag wieder einen
vollen Erfolg davongetragen hat , ist durch
einige bekannte Persönlichkeitenwie dem War¬
schauer Stadtpräsidenten Starzhnski und Oberst
Dombkowsk, den Vorsitzenden des Warschauer
Bezirks der Organisation , vertreten.

Vas Gei« «« blüh«
Die Waffenausfuhraus den USA

Washington, 12. November.
Nach der vom Staatsdepartement am Sonn¬

abend ausgegebenen Liste sind im Monat
OktoberKriegsma 1 erialien im Gesamt¬
betrag von 4 Millionen Dollar ausgeführt
worden . Die im selben Monat für die Aus¬
fuhr von Kriegsmaterial erteilten Lizenzen er¬
reichten einen Gesamtbetrag von 7,1 Millionen
Dollar.

Reutermeldet, daßPremierminister Mackenzie
Hing sich am Mittwoch oder Donnerstag nach
Washington begeben werde, um den ameri¬
kanisch - kanadischen Handelsver¬
tagzu unterzeichnen.

Die große Trauerfeier in Marseille
Sie Folgerungen aus der Vrandkataftrovhe

Paris , 14. November.
In Marseille fand Montagvormittag in Ge¬

genwart des Innenministers Sarraut die offi¬
zielle Trauerfeier für die 73 Opfer des
großen Brandes statt. Rund 10000 Mann waren
für den Ordnungsdienst aufgebotcn, der von
der Marseiller Polizei, von Abteilungen des
Heeres und der Gendarmerie durchgeführt
wurde. Die Geschäfte und die Schulen der
Stadt waren geschlossen. 20 Militärfahrzeuge,
mit schwarzem Trauerflor und frischem Grün
geschmückt, brachten die 48 Särge und die
zahlreichenKränze und Blumen zum Friedhof.
Em Wagen beförderte eine große Eichenholz-
Urne zUm Friedhof, in der sich Asche und Erde
vom Brandherd befanden als Symbol für die
etwa 35 Todesopfer, von denen keine Ueberreste
aüfgefunden werden konnten. Nach der kirch¬
lichen Trauerfeier , die der Bischof von Mar¬
seille hielt, sprach Innenminister Sarraut im
Namen der Regierung. Er brachte den Ange¬
hörigen der Todesopfer der Brandkatastrophe
das tiefste Mietgesühl ganz Frankreichs
zum Ausdruck.

15 Verletzte bei den Begräbnisfeiern

Wie entstand
die Vrandkataftrsphe?

Ein interessanter Bericht mit Skizzen
und Originalphotos

Berlin , 14. November.
Die'

amtliche , im Aufträge des Reichsführers
sj und Chefs der Deutschen Polizei heraus¬
gegebene Zeitschrift für das Feuerlöschwesen,
„Die Feuerlösch-Polizei " behandelt In einem
ausführlichen Sonderbericht mit interessanten
Skizzen und Originalphotos die Brandkata¬
strophe von Marseille, über die bisher kein
klares Bild , zu gewinnen war . Nach einer ob¬
jektiven Darstellung der Katastrophe selbst , die
als einer der größten Brände der
Geschichte überhaupt bezeichnet wird , wer¬
den die bisherigen Ergebnisse der im Aufträge
der französischen Regierung getroffenen amt¬
lichen Untersuchung behandelt. Mit der Durch¬
führung der Untersuchung wurde vom fran¬
zösischen Innenminister der Kommandant der
Pariser Feuerwehren, Benier, beauftragt.

Da alle ermittelten Augenzeugen lediglich ein
bereits fortgeschrittenesStadium des Brandes
beobachtet haben und das Warenhaus , in dem
der Brand entstand, völlig niedergebrannt ist,
da ferner keiner der noch lebenden Arbeiter und
Angestellten die Augenzeugen-Aussagen ergän¬
zen kann, dürfte es auf Grund der vorliegenden
amtlichen Untersuchungsergebnisse unmöglich
sein , die Brandursache jemals eindeutig sestzu-
stellen.

Interessant sind die Folgerungen, die die
französische Regierung aus dieser Katastrophe
gezogen hat . Die Regierung trägt sich mit dem
Plan , das Feuerlöschwesen auf eine >völlig
neue gesetzliche Grundlage zu stellen , d . h . den
Weg von der kommunalen Verankerung des
Feuerlöschwesenszur staatlichen Gliederung zu
beschreiten . Weiter wird der Etat des Feuer¬
löschwesens im einzelnen größeren Städten so¬
fort überprüft. Es wird vor allem festgestellt,
ob der Etat für die Feuerwehren mit der
Frankenabwertung Schritt gehalten hat . Für
Paris und die Großstädte ist eine wesentliche
Erhöhung des Etats vorgesehen.

Bei den Begräbnisfeierlichkeiten für die
Opfer des Marseiller Brandunglückes kam es
zu zwei aufregenden Zwischenfällen, die nach
den bisherigen Angaben 15 ''Verletzte ge¬
fordert haben. Bei dem ernsten Zwischenfall
soll es sich um eine Explosion gehandelt haben,
bei der in .gesamt drei Personen verletzt wur¬
den. Ein Verletzter mußte ins Krankenhaus
geschafft werden. Wie verlautet , sind die Gerät¬
schaften eines Pressephotographen in Brand'
geraten und explodiert. Die Massen ergriffen
unter furchtbarem Geschrei die Flucht, so daß
der Ordnungsdienst einschreitenmutzte , um ein
größeres Unglück zu verhüten. Der zweite
Zwischenfall ereignete sich nach einem Bericht
des „Paris Soir " zum Schluß der Trauer¬
feier. Ein für den Absperrdienst eingesetzter
Senegal-Schütze wurde plötzlich irrsinnig , stürzte
sich aus die Zuschauer und schlug auf sie mit
dem Gewehrkolben eitt. Es brach eine Panik
aus , bei der zahlreiche Personen zu Fall kamen
und mehr oder weniger ernste Verletzungen
erlitten . Insgesamt sollen bei diesem zweiten
Zwischenfall12 Verletzte in die Krankenhäuser
gebracht worden sein.

Japanischer Vormarsch aus TschanaWa
(Ostasiendienst des OKS)

Schanghai, 14 . November.
Japanische ^Flieger bestätigen die Meldung

über große Feuersbrünste in Tschangtscha
un dberichten weiter über Bewegungen größe¬
rer Massen chinesischer Truppen , die anscheinend
die Stadt verlassen.

Die japanischen Truppen rücken in zwei Ko¬
lonnen von Uotschau und Tungschang vor und
überschritten die Grenzen der Pro¬
vinzen Hupein und Hunan . Die chinesischen Ver¬
teidigungslinien befinden sich in den Kiuling-
bergen nördöstlich von Tschangtscha , jedoch ist
noch nicht zu übersehen, ob die Chinesen dort

' größeren Widerstand leisten können.
Japanische Kriegsfahrzeuge erreichten nach

Durchstoßen einer Schisssfperre den Lungting-
see und verfolgen mit chinesischen Truppen be¬
ladene Dschunken.

Die Japaner berechnen die chinesischen
Verluste während der Hankau-Kämpse aus

Vormarsch am Ebeobogeu geht weiter
Beträchtliche Wasteadeute der Rattonallpanier

Bilbao , 15. November.
(Letzter Rundfunk)

Der nationale Heeresberichtgibt bekannt, daß
der Vormarsch der nationalen Truppen am
Ebrobogen andauert. Die Ortschaft Fata-
rella wurde besetzt. Gleichzeitig konnten rote
Positionen im Fatarella -Gebirge erobert wer¬
den. Auf dem linken Flügel beherrschen die
nationalen Truppen das gesamte Gebiet von
der Mündung des Matarranan - Flusses den
Ebro bis in die Nähe von Ribarroja . Auch
auf dem rechten Flügel konnte der Vormarsch
fortgesetzt werden, der stellenweise bis zu elf

Kilometer tief in das rote Gebiet führt . Der
Geländegewinn beträgt über 100 Qua¬
dratkilometer, darunter , befinden sich
zehn Kilometer der Eisenbahnstrecke Sarra-
gossa—Barcelona.

Die Wafsenbeute ist recht beträchtlich.
In die Hand der nationalen Truppen sielen
1263 Gewehre, 27 Maschinengewehre, mehrere
Mörser und Munitionsdepots . Es konnten
wieder 190 Gefangene gemacht werden. An der
Segrefront flog ein sowjetrussischer Tand in die
Luft. Zwei rote Jagdflugzeuge wurden ab¬
geschossen.

200000 Mann. Im Tatieh-Massiv nord¬
östlich von Hankau, befinden sich noch größere
Reste chinesisechr Truppen , gegen die die
Japaner Operationen eingeleitet haben.

VolttN in kurzen Worten
Der südafrikanische Wehr- und Wirt-

schastsministerPir 0 w wird am 17. November
zu einem mehrtägigen Besuch in dey Reichs¬
hauptstadl eintreffen.

Der Führer und Reichskanzlerpls Schirm¬
herr des Deutschen Roten Kreuzes hat den
französischen Aerzten Professor vr . Bau m -
gar ln er und vr . Paul als Zeichen semes
Dankes für ihre von großer menschlicher
Teilnahme erfüllten Bemühungen um den durch
Meuchelmord ums Leben gekommenen Ge¬
sandtschaftsrat vom Rath die Erste Klasse des
Ehrenzeichens des Deutschen Roten Kreu¬
zes verliehen.

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Präsidenten Jnönü anläßlich seiner Wahl
zum Präsidenten der Großtürkischen Republik
drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Wie Premierminister Chamverlain auf An¬
frage mittetlte, wird das englisch - italie¬
nische Abkommen am 18 . November
in Kraft gesetzt werden.

Die bulgarische Kabinettskrise, die am
Freitag voriger Woche mit dem Rücktrittsgesuch
der Regierung chegann , hat durch eine durch¬
greifende Umbildung des Kabinetts
ihr Ende gefunden. .

' >

^ ul,» s

diesem üblen Wetter Loch nicht der Anstrengung
einer stundenlangen Truppenbesichtigung aus¬
zusetzen. Der Dreiundstebzigjährige zuckte nur
die Schultern. Für ihn gibt es keine körperliche
Schonung . Er kennt nur die Arbeit, die Aus¬
gaben , die er sich selbst unerbittlich stellt . Nie¬
mand ist über ihm, niemand fordert von
ihm — nur sein eigener eiserner Wille.

Stundenlang verharrt Conds im Regen.
Immer neue Truppen marschieren auf. In
längen Rethen stehen die Regimenter stramm
ausgerichtet an der einen Längsseite des recht¬
eckigen Exerzierfeldes bei Breslau . Immer
wieder ertönt der Grenadiermarsch. Der König
wirft das Pferd herum, Eondä trabt flott die
Linie hinauf und herunter und hält endlich
genau in der Mitte vor der Front der ange¬
tretenen Soldaten , wo die Offiziere dem König
ihre Meldungen erstatten. Endlich ist die
Truppenschau beendet. Der Große König reitet
mit dem Korpskommandanten langsam in sein
Quartier zurück. Beim Abschied reicht er dem
Dssizier müde die Hand.

» Nun geht es also morgen wieder nach
Potsdam zurück. Mach ' Er es weiter gut ! Mich
wird Er ja hier Wohl nicht Wiedersehen - "
Einen Augenblick schauen die leuchtenden stahl¬
blauen Augen des Herrschers in die Nebelferne
des trübseligen, grauen Herbsttages: „Wenn ich
emmal gestorben bin, mag es für mein Land
schlimm werden. In zwanzig Jahren kann das
Preußen, das ich geschaffen habe, wieder zu¬
sammengebrochen sein - "

Der kluge Conde darf sich im Park von
? ?"̂ sauci frei bewegen. Der kranke König läßt
Abas Lieblingspferd oft vorführen und reicht

^ Mucker und andere Leckerbissen . Schon von
*"uft Conds auf seinen Herrn zu und

ichnuppert dessen Hände und Rocktaschen.
besteigt der König das Pferd im

. hr 1786 noch zu kurzen , Spazierritten.
- sonnigen Junitag gleitet er wieder

Sattel . Die Beine des Leidenden sind
S schwollen, steif und schmerzen . Mühsam at¬

mend stützt sich der König schwer auf den Krück¬
stock . Er fröstelt trotz der warmen Junisonne.
Conds wiehert leise . Da streichelt ihm der Herr
sanft die seinen Nüstetn: „Ja , Alter , wir
müssen nun Wohl bald von der Vigne Abschied
nehmen - "

Sechs Wochen später weiß der Große König,
daß sein Leben nur noch nach Tagen zählt und
trägt dieses Wissen mit voller Ruhe. Der Arzt
Zimmermann hat auf eine klare Frage eine
ehrliche Antwort gegeben . Der Kranke kann
nicht mehr liegen, er verbringt schmerzvolle
Tage und endlose Nächte sitzend in einem be¬
quemen Sessel. In der Nacht vom sechzehnten
zum siebzehnten August zuckt der König aus
leichtem Schlaf empor. Mühsam wendet er den
Kopf nach seinen in einer Ecke ruhenden Wind¬
spielen. Die Nacht ist lau , aber er fühlt Kälte
und befiehlt, die Lieblingshunde warm zuzu¬
decken. Im Freien draußen wiehert irgendwo
ein Pferd.

„Conds —"
, flüstert der König kaum hörbar

und sinkt ermattet zurück . Gegen halb drei Uhr
morgens, als ein erster Heller Lichtstreif am
Himmel hinter dem Park von Sanssouci das
Nahen des neuen Sommertages ankündigt, ver¬
hauchen die letzten Worte des Großen Königs:
„I -L moniuZus ost xassss , uons Irans misnx "

Die figurengeschmückte Standuhr aus dem
Kaminsims steht still-

Der seidig glänzende Schimmel Conds wird
beim Leichenzug Friedrichs des Großen hinter
dem Sarge seines Herrn geführt. Er trägt das
Prunkreitzeug aus blauem Samt mit Silber¬
stickereien . Nun ist der Sattel für immer leer. —

!!!
Bald nach dem Tode des Herrn beginnt das

Pferd zu kränkeln . Man bringt es in die könig¬
liche Tierarzneischule, wo er das Gnadenbrot
erhält und sorgsam gepflegt wird . Hier verlebt
Conds seine alten Tage.

Einige Jahre nach dem Hinscheiden des Kö¬
nigs besucht ein hoher Offizier aus Schlesien
die Tierarzneischule. Er will auch das Leib-
pserd des Königs sehen , und der Leiter der
Anstalt führt den General in den Garten , wo
Conds auf einem weiten Rasenplatz an zarten
Gräsern herumzupft. Man spricht über Pferde
und Erlebnisse mit ihnen. Der Tierarzt be¬

merkt , daß sie ein gutes Gedächtnis hätten und
oft noch nach vielen Jahren auf Signale hörten.
Da meint der General, er sei gespannt, was
Conds sich noch an Erinnerungen bewahrt habe,
und läßt aus einer in der Nähe gelegenen Ka¬
serne einen Trommler holen. Beim ersten
Klang der Trommel hebt der Schimmel lau¬
schend den Kopf.

„Schlag' Er den Grenadiermarsch!" befiehlt
der Offizier, einer plötzlichen Eingebung fol¬
gend . Rhythmisch dröhnen die Schläger auf
das Kalbfell. Eine Sekunde stutzt Conds . Plötz¬
lich macht er kurz kehrt und trabt den Rasen¬
platz entlang. Einmal hinauf , einmal herunter,
wieder hinaus bis zur Hälfte des Weges. Hier
schwenkt Conds ein und bleibt mit scharfem

Erster Kammerniustlabend
der KammermitMvereinigung

Oldenburg
Am Vorabend des Tages der Hausmusikver¬

anstaltete die Kammermusikvereinigung ihren
ersten Kammermustkabend, und man wird daran
erinnert , daß die Werke dieser Vortragssolge
ursprünglich für eine Musik im kleinen Kreis
und im kleinen Raum gedacht sind . Es ist ein
Kompromiß, wenn man sie als konzertmäßige
Aufführungen in den ihnen nicht gemäßen
großen Raum bringt . Aber wo sind jene stillen
Musikanten, die sich zusammenfanden, ^ um
ihrem Arbeitstag einen Höhepunkt zu geben
im Hochgefühl dieser Stunde einsamer Musik?
Und wo sind die Hausmustkanten, die Werke
dieser Art technisch beherrschen und in der Hin¬
gabe an sie ihr Genügen finden? Da muß man
denen schon Dank wissen , die durch öffentliche
Aufführungen von Kammermusikwerken dazu
beitragen, daß die Freude an dieser Kunst nicht
einschläft , ihre Werke nicht ganz vergessen wer¬
den. Erfreulich auch , daß so viele bereit waren,
eine Musik zu erleben, die so gar wenig den
äußeren Stempel des „großen Ereignisses"
trägt — und doch im Erleben das große Er¬
eignis bedeuten kann. '

Mozarts Klaviertrio Nr . 1 O-cknr eröfsnete
die Vortragsfolge. Das Klavier ist der Mittel¬
punkt, führt , bestimmt Wesen und Stil ; denn
die beiden Streicher ohne Mittelstimme sind
nicht Gewicht genug, Ebenbürtigkeit zu er¬
reichen . Das Klavier führte auch hier, wo auf

Ruck stehen : Genau wie einst , wenn der Große
König mit ihm mitten vor der Front seiner
Soldaten hielt, um die Meldungen entgegen¬
zunehmen.

' '
Seltsam, fast unheimlich wirkt die Szene in

der Mittagsstille des Gartens , durch die nur
der dumpfe Klang der Trommel tönt. Ge¬
spenstisch , wie eine geisterhafte, irdischen Augen
unsichtbare Heerschau des toten Königs.

Minutenlang steht das Pferd wie ein Stein¬
bild . - Die Trommel schweigt . Da senkt Conds
den Kopf , immer tiefer, und geht langsam hin¬
über int den Schatten der Bäume. Der alte
sriderizianische General aber wendet sich ab
und fährt sich mit der Hand rasch über die
Augen.

einem alten Hammerklavier der Klavierpart
durchgeführt wurhe. Das moderne Klavier
hätte das Führungsverhältnis noch eindeutiger
zu seinen Gunsten entschieden , darum war sein
klangschwächerer Vorfahr hier schon gerecht¬
fertigt. Weniger dagegen in Haydns Sonate
Nr. 1 Ls-änr . Hier ist nicht vom Originalklang
zu reden , denn der Klangcharakter ist ja
nicht so durchaus anderer Art (wie etwa beim
Cembalo) ; aber an- Ausdrucksmöglichkeitist das
moderne Klavier dem älteren überlegen, und
auf Ausdruck ist diese Sonate eingestellt.

Noch einmal Mozart, mit der Sonate
Nr. 11 O-cknr für Violine und Klavier; und
dann zum Schluß Beethovens Klaviertrio
op . 1 Nr . 1 Ls -änr . Man erkennt noch die
Bindungen an bas Ueberkommenez. B . in der
Themaentwicklung des ersten Satzes aus dem
ruhenden Akkord , wie es dem Prinzip des
18. Jahrhunderts entsprach . Aber dann ist neu
und ganz bewußter Schritt auf eigenem Weg
jenes Abbiegen in die Unterdominante. Nur
scheinbar ist dies eine Kleinigkeit (nur ein vss
statt eines O) ; aber es ergibt sich eine neue
Perspektive, indem das Thema aus der üblichen
Ebene in die Tiefe durchbricht ; neue Möglich¬
keiten sind gegeben , die zu neuem Stil führen.

Wolf Pahlitzsch (Klavier) ,
^ Volkmar

Flecken (Violine) und Hans Kufferath
(Cello ) bemühten sich um die Wiedergabe mit
jener Einordnung , die Voraussetzung des
Ensemblespiels ist. Sie erzielten reichen Bei¬
fall, der in dem soliden und gediegenen Nach¬
schaffen der Werke seine Berechtigung hatte.

vr . knul 6 . X. LIein.
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vncl 8srgstro8s , clis wir vollständig vm-

gsbavt unci neu singsricktst Koben
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shoben u. Wessels
Oldenburg , Lange Straße5)
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20000 Kilometer gelaufen, we¬
gen Anschaffung emes größeren
Wagens zu verkaufen. Angebote
unter A O 409 Geschäftsstelle

Oldenburger Nachrichten.

Olenenllekelfftlig
Mittwoch, Buß- und Bettag,

sb IS M 7snr
Ladenhüter

vermeiden Sie , wenn Sie
durch regelmäßige Zei¬
tungsanzeigen ständig
Ihr Geschäft beleben.

Zu verkaufen eine doppelseitige

'
180 Saalstühle mit Rohr.
Otto Lembeck. Bremen,

Gröpelinger Heerstraße 159/165.

s« 2ucIcsi ' °
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Können8!n ni!t öeni „krgo" In g lölnnksnIslnki
selbst IsstsisIIen. Auskunftkostenlos.

1. INIslllvr , LinorvacN 3K3 XLsv.
Zu Verkaufen ein Posten

Weihnachtsbäume
Angeb. an die „Huder Zeitung ",

Hude i. Old.
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tziann regnet « mek» -
im Winteroder im 8ommsr? klim , bis 8iaiisiik
sagt U118oindentig, daüdor Winterregenreiokor
ist, besondersin unsererLüstoygegond mit den
wenigen kalten Wintorisgon. ksgonmäntel
worden also immer gedremobi. Wo kanki man
sie ? Naiüriiebim oinsigsn 8psriaig8seb8Itweit
über Oldenburgsürenron üinaus : Lei kr uns
um Dumm ! kür Herren, Damen und Kinder
ist gesorgt — mit einer grollen ^ nswabl und
solcben kleinen kreisen:

- vamsn - kegsnmsntsl
. 6 .- 10.-0 14.-0 18.50 22 .00 24 .00

» srrsn - kegsnmsn » « !
8.50 10.00 14.50 18.50 24 .00 Z2 .00

Oos Vl<jenbusyei' 5perioIiiouLtürKegenmön »M

^ Lsuei » Sokupponkisekts)
Vss'lsngsn Lis kostenlos uvö uvvsl'blva-
llek mslos Susi 0k?llcrkŝ okkl3^ ngsscln -iÜ.
/ ûs 6issse es'ssksn 5 is. ciurok ivslob sin-
tsvk soruwsocisnclss ^ lttsk mein Vstsn u.
rsklk'. snäses l<esnt«ö von jskn'slsngsm
i,s!6sn in gsnr kus'rs «' 2!sit bssk'slt vvupäsn.

^ilsx IViülisr » l̂ silmittslvs ^ lsb,S«g WvkKsr ttirsek1 bei V^sscisn

an Lobmnok
saoksn und
Datei gsrütsnwerden sauber
aussstübrt
viloHeras
6oldsobmisde-
Meister
Lvbtsrnstr . 41

U/ttlio Eür Handarbeiten
Ed Ltrümpks

Kadorster 8tr. 61

KünMicde

olins 6ÜI"Lts
schnell saubes - !
Man löstetwas Kukidsnl-
Pnlver in Wasser auf
und legt das Geblß über
Nacht hinein. Morgens
spült man baä Gebiß un¬
ter der Wasserleitung ab.
DaS ist alles . Tausends
benutzen bereits

Das Gebiß wird durch Kukiden« vollkommen
sauber, viel sauberer als mit der bisherigen
Methode, außerdem desinfiziert. Kein übler Ge¬
ruch und Geschmackmehr. Aufklärungsschrift
kostenlos. Kukirol-Fabrik. Derlin -Lichterfslde.

Leine S Vorrügs:

1 » Lis könnon 6sn Lock proppen¬
voll stopfen

2 » lecker Lack kostet dasselbe.

3 , As kennen vorder ckle Kosten.

Ols blousfrou wlrck sntlostst

8 / Die berufstätigekrau
besonder».

voll -labÄ vir -I
ckM.WM » i

2 dii ü tagvn solioiort.

Ikr ttsrr
köimsii 8is seboaso
imä krüktiZsii mit

Llüblbkm 's
» srr -7se

lünrks» Lipelllaud-
OriZ.-?Lokcm ^ kill 1.00

klar im badenbei
Vs7»s «»-Nvzrei7

OldsabnrA
8ebüttinZstr. 1

Versandanebnaeb,
auswärts

Wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes Bruchband
tragen . Es kann auch Brucheinklemmungentstehen. Fragen Sie
Ihren Arzt. Ein Unterleibsbruch ist nicht ein Ritz in der Netzhaut,
sondern stellt eine Bauchfellausstülpung dar und ist besserungs¬
fähig. Viele Bruchleidende haben sich mit Hilfe meiner Spezial- '
aussührung sogar geheilt. U . « . schreibt Herr Wolfs: „ Teile Ahnen
hierdurchmit. daßmein faustgroßerLeistenbruchtrotz meines Alters
von 44 Jahren bei schwerster Arbeit durch das Tragen Ihrer
Spezialbandagd vollständiggeheilt ist . Mein Dankschreiben können
Sie jederzeit veröffentlichen. Franz Wolfs. Sattler , Spandau,
Kaiserstratze 18, den 13. Juni 1938 .

" Weshalb wollen Sie
sich weiter quälen ? Kommen Sie zu mir . Sie werden überrascht
sein, wie leicht und bequemsich Ahr Bruch zurückhaltenläßt ohne
starren Eisenbügel, von RM 15.— an. Ueberzeugen Sie sich
kostenlos und unverbindlich in:
Nordenham , Donnerstag , 17. Nov., v . 9—12 Uhr, i.Hotel zur Post.
Delmenhorst , Donnerstag . 17. Nov., v . 3—7 Uhr im Bahnhofhotel.
Barel , Freitag , 18. Nov., von 1—3 Uhr im Bahnhofhotel.
Oldenburg , Freitag . 18. Nov.,v .4—7Uhr im Hotel Erbgroßherzog.
Vechta, Samstag , 19. Nov., von 9—12 Uhr im Hotel Lameyer.
Cloppenburg , Samstag , 19. Nov., v . 2—4 Uhr im Centralhotel.

l.. kuiklng, 8pkrlülvanckagl5t, Ml », iUobsrd Wszusr 8ti 1k

Sonntagsdienst haben
(Bußtag)

vr . Laux , Rosenstratze 35, Tele
Phon 2694

vr . Lindner, Gottorpstratze 10,
Telephon 5082

In Rastede:
vr . Mammen, Telephon 216

Der Sonntagsdienst gilt nur
für Notfälle und für den Fall,
daß der Hausarzt nicht zu er¬
reichen ist.
Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst
Rats -Apotheke , Markt 18

Telephon 3472
Lamberti-Apotheke , Nadorster

Straße 85. Telephon 2330

vis « slt.dskanntsn Mütsntroptsn
okris KIKobol

«ä» »sl .vciccnedi - veil.cttcu - irosc
ptzcküi» au I — «L»au L— Solls au- K)

Hühneraugenhilfe^ Melkörzen-5«
Haarenstr. 16

Z (Qualität—kjnslität— Qualität O
's Isispboa ^ L.
S . ^

küllkollsk-

küllstlsta-

klls täglicheüevde

Zperislableilung
für Irsuerrscken

tzlussn - käckv Kostüm«
^ Sntsl - Klslcksr

Untsrklslcksr - Lcbürrsn
Ltrümpfs - klonckscbuk«
^uswolilsonckungsn und

Xsndsrungsnsofort

kekrok
^ciitsrnstrok « - Ltoustroks

Islsplion 3005

VeklobuligRinge
bandgssoümisäöt in sigsnsr
Werkstatt, dis man dssbalb
so Zern als Oiüokss ^mbols
detrnebtst , erkalten 8is bei

äü . ÜöüilsA , 1>angs LtraiZs 68

Kolä- unl! Zilbe^climieile
Sigells -voimkrwsevz
loss , gelb,hgkg

WDi -Mi WS ?

gegenüber
der

Hauptpost
8i s trinksn bsstss dsvsr kiissnsr , Oortmundsr
Union, Usmslingsr Heil- und Ounksidisre.

Verein OiaenvurgiseNeroiskenittenNsur
„klissvetNsM'

Mitgliederversammlung
Dienstag , den 22. November 1938, 16.30 Uhr, im „ Elisabethstift".

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht.
2. Bericht über die Vermögenslage.
3. Besprechung von Vereinsangelegenheiten.

Der Vorstand.

FmnMeusItaOrichtvu

Ibrs am 14. September in Windbnk /8W - Afrika) volUogsns
Vsrmäblung gsbsn bekannt

Orogistsn-Okemiksr i?Uc^Ols 5oIlMcit2ö

kiilclsgoi 'c! 5cIimc >t2S gsb. Lismann
Vonnörsokwss - Oidsnburg

Nir wurde ein präobtigsr
8onntagsjnngs gosoksnkt

L 2t. I-andöskrnnsnkIinik

^ clricinnS 5tc > s
' I< S

gsb. Eünsei
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Ser unbelehrbare Sthella
„Oh, Luise — was hast du mir angetan !"

Berlin , 10 . November.
Mit langen Schritten und wehendem Haar¬

schopf betrat der 40jährige Robert W . den
Verhandlungssaal des Berliner Amtsgerichts.
Haßerfüllt, als wollte er ihn durchbohren,
musterte er seinen Gegner, den Kläger Sch .,
der ihn seinerseits mit ruhiger Gelassenheitan¬
schaute . Die Miene des Beklagten wurde düster¬
wehmutsvoll, als sein Blick auf eine statt¬
liche Blondine fiel, die als Zeugin ge¬
laden war . „Oh Luise !" rief er theatralisch aus
und bedeckte sein schmerzerfülltes Gesicht mit
den Händen. Was war hier geschehen , warum
benahm sich der immerhin recht erwachsen aus¬
sehende Mann so feierlich komisch, als stände
er nicht -vor Gericht , sondern spielte auf der
Bühne die Rolle eines greisen Heldenvaters,
der sein gefallenes Kind wiederfindet?

Es sollte noch schöner kommen . Robert W.
— das erfuhr man aus der Vorgeschichte dieses
Falles , — war acht Jahre lang mit Luise „ge¬
gangen"

, bis dieser seine Ueberfpanntheiten
endlich zuviel wurden. Sie trennte sich von ihm,
weil sie im Laufe der langen Zeit endlich er¬
kannt hatte, daß sie an seiner Seite kein dau¬
erndes Glück finden würde. Fünf Monate da¬
nach war sie zu dem Kläger Sch ., einem ge¬
setzten und vernünftigen Mann , in freundschaft¬
liche Beziehungen getreten. Robert raste, als er
herausspioniert hatte, daß die beiden mitein¬
ander verkehrten und er selber „ gänzlich ab¬
gemeldet" war . Es dauerte nicht lange, da er¬
hielt Sch . von dem Eifersüchtigen, mit dem er
noch nie ein Wort gesprochen hatte, eine offene
Postkarte, auf der die wüstesten Beschimpfungen
standen. Sch . glaubte, der „ abgeblitzte " Robert
würde sich wieder beruhigen, und warf die
Karte in den Papierkorb. Aber er irrte sich
leider denn eine offene Karte begann jetzt die
andere zu jagen, und sogar der Arbeitgeber des
Klägers wurde mit „ausklärenden Karten¬
grützen " belästigt. „Sie dreckiger Feigling " oder
„Sie feiger Dreckling "

, pflegte Robert meist
seinen Rivalen auf seinen Karten anzureden,
und dann folgten die gemeinsten Beleidigun¬
gen gegen Sch . , den „Prototyp eines Verkom¬
menen Menschen "

. Auch Luise wurde nicht ver¬

schont, . sondern von ihrem ehemaligen Freunde
gehörig mit Schmutz beworfen.

Es war schwer , bei dem Dialog zwischen dem
aufgeregten Robert und dem Richter ernst zu
bleiben. „Wie kamen Sie nur dazu, so unge¬
heuerliche Beleidigungen gegen Herrn Sch . zu
richten? " meinte der Letztere . „Sie kannten ihn
doch gar nicht ? " — „Hoher Gerichtshof" , er¬
widerte der komische Robert darauf mit Pa¬
thos , „ ich wollte ihn hierher bringen, er mußte
Farbe bekennen , er hat mir ein Brandmal in
die Seele gesengt und dieses soll hier aus¬
gelöscht werden." Robert machte eine Kunst¬
pause, fuchtelte dann wild mit den Armen um¬
her und rief mit Grabesstimme: „Erhatmir
Luise entrissen! Oh, mein Schicksal !"

Der Richter bedeutete dem Aufgeregten, er
solle keinen Unsinn reden und sich wieder be¬
ruhigen ; dann legte er ihm ernstlich nahe, die
Beleidigungen zurückzunehmen , durch eine
Ehrenerklärung für Sch . die ganze Sache aus
der Welt zu schassen und in Zukunft Ruhe zu
halten . Robert fuhr hoch, als sei er von einer
Larantel gestochen: „Oh, welche Umkehrung
der Gegebenheiten" deklamierte er in bitter
klagendem Tonfall, „mir hat man die Ehre
zertreten und zertrampelt, und ich soll eine
Ehrenerklärung abgeben? Oh nein ! Er
soll Farbe bekennen, ich will wissen,
warum er mir Luise entrissen hat , und wenn
ich ihn fünfzig oder hundertmal beleidigen
sollte ."

Der Richter machte den Beklagten darauf
aufmerksam, daß ihm das schlecht bekommen
würde, denn die Ehre eines jeden
Volksgenossen stehe unter dem wach¬
samen Schutz des Gesetzgebers, Robert
verhüllte sein Haupt und tat so, als ginge ihn
diese Mahnung nichts an.

Der Kläger Sch . hatte einen Monat Gefäng¬
nis gegen W . beantragt. Der Richter ging an¬
gesichts der Schwere der Beleidigungen und
der unbelehrbaren Haltung des Beklagten dar¬
über hinaus und verurteilte diesen zu zwei
Monaten Gefängnis . — „ Oh Luise , was hast
du mir angetan"

, rief Robert aus , als er an
der Unvergessenen vorbei mit wehender Haar¬
mähne und langen Schritten zur Türe hinaus¬
rauschte.

Einzigartiger Tunnelbau Mr den Autoverkehr in Berlin

Am Schnittpunkt der beiden großen Berliner Verkehrswege der Zukunft, der Ost -West -Achse
und Nord-Süd -Achse, entsteht nach den Ideen des Führers und den Plänen des Generalbau-

. Inspektors Speer ein Tunnelbau , der den unterirdischen Ablauf des Straßenverkehrs an
'

diesem Schnittpunkt in besonderer Weise sichert . Die auf unserem Modell angegebenen Weißen
Fahrbahnen zeigen den unterirdischen Verlauus der Tunnels an. An dem Eingang zu den
Tunnels sowie aus der überirdischen Fahrbahn sieht man kleine Modellautos, die unser Bild¬
berichterstatter zur Belebung der Anlage ausgestellt hatte. (Scherl-Bilderdienst-Autoflex)

Die rabiate Witwe
„Faß ihn, Lump!"

Die Witwe K . in Berlin und ihr Mops,
der auf den verwegenen Namen „ Lump" hörte,
waren ein unzertrennliches Paar . Gegensätze
ziehen sich an ; Frau K . war zierlich -schlank,
der Mops wie Möpse meist dick und rund.
Neben „ Lump" hatte die Witwe noch eine Lei¬
denschaft, nämlich den Alkohol . Meistens war
sie im „Schümm"

, wie man zu sagen Pflegt,
und dann war nicht gut Kirschen essen mit ihr.

An einem Septembernachmittage dieses Jah¬
res Haie Frau K. wieder, wie so oft, ihren
Mops und ihren gehörigen Rausch spazieren-
gesührt . „ Lump" wußte genau, daß er sich alles
herausnehmen durfte, wenn sein „Frauchen"
ihn mit ganz anderer Stimme „ König der
Hunde " nannte und scharf nach jenem „ Wasser"
roch , das sie so seltsam ruckartig in sich hinein¬
zukippen pflegte. Sein liebstes Vergnügen war
es, aus der weiten Rasenfläche in dem kleinen
Park herumzutollen, den . seine Gebieterin häu¬
fig mit ihm aussuchte . Wenn nur der fremde
Mann mit der Schirmmützenicht gewesen wäre,
der immer so heftig mit dem Krückstock drohte
und „Frauchen" derart böse machte , daß sie
immer laut zu schimpfen begann.

Auch an jenem fraglichen Septembernachmit¬
tage war es wieder so. Der Parkwächter — er
war der Mann mit der Schirmmützeund dem
Kiückstück — hatte Frau K . aufgefordert, den
lobenden „ Lump" vom Rasen Herunterzuholen.
„Was fällt Ihnen ein, Sie frecher Kerl!" keifte
die Angetrunkene los , „mein Hund geht Sie
gar nichts an !" Dem Parkwächter blieb nichts
anderes übrig, als „ Lump" zu packen und den
Versuch zu machen , ihr vom Rasen herunter¬
zuzerren.

Zwei Fronten standen jetzt gegen ihn auf,
erstens die keifende Witwe und zweitens der
wild kläffende Mops . „Faß ihn, Lump!" hetzte
Frau K. ihren Hund, und zwischendurch stieß
sie derbe Schimpfworte gegen den Hüter der
Parkanlage aus . Als dieser nicht zurückwich,
drang sie sogar aus ihn ein und versetzte ihm
mehrere Schläge, während „ Lump" seinerseits
den Wächter in die Waden biß.

Die Folge dieses Auftretens war für die be¬
reits zweimal einschlägig vorbestrafte Frau K.
recht bitter. Sie wurde von dem Moabiter
Einzelrichter wegen Beleidigung und Körper¬
verletzung zu zwei Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Der Richter erklärte ihr , daß
sie sich in Zukunft gefälligst zu Hause in ihren
vier Wänden betrinken solle , wenn sie Lust
dazu habe. Es könne nicht geduldet werden,
daß sie im Rauschzustandin ihrer dadurch hoch¬
gradig gesteigerten hysterischen Verfassung an¬
dere Leute beleidige und tätlich angreise.

HdF-UrZaubee
Gäste griechischer Minister

Athen, 12. November.
Vom Minister Kotzias wurden 30 deutsche

KdF -Urlauber in eine typisch griechische Ta¬
verne eingeladen und mit griechischen National¬
gerichten bewirtet. In der Taverne waren auch
der griechische Arbeitsminister Dimitrates , der
deutsche Gesandte Prinz Erach-Schönberg, der
Reichsamtsleiter Stemmler , der Kapitän der
„Oceana", der Landesgruppenleiter vr . Wrede,
der Ortsgruppenleiter Leys,

'
sowie zahlreiche

griechische Arbeitskameraden anwesend. Dort
kam es zu herzlichen deutsch -griechischen Freund-
ichaftskundgebungen . Die KdF-Urlauber spra¬
chen dem auch in Deutschland bekannten Mini¬
ster Kytzias für die gastliche Aufnahme ihren
Dank aus . Auch dem Arbeitsminister Dimi¬
trates wurde herzlicher Dank gesagt . Die KdF-
Urlauber wurden über Mittag von der Deut¬
schen Gesellschaft „Philadelphia " in der deut¬
schen Schule und im Parkrestaurant Aegli gast¬
lich bewirtet. Die Hafenstadt Piräus hatte zu
Ehren der deutschen Arbeiter am Sonntag¬
abend Straßen und Plätze festlich illuminiert.

FlrrgzeugimgMÄ in Amsterdam
Amsterdam, 14 . November.

Das Flugzeug „Jjsvogel " der Holländischen
Luftverkehrsgesellschaft K. L. M. ist, von Berlin
kommend , kurz vor dem Amsterdamer Flug¬
hafen Schiphol durch unfreiwillige Bo¬
denberührung verunglückt. Das Un¬
glück ereignete sich in unmittelbarer Nähe der
Autostraße nach dem Haag und wird aus plötz¬
lich aufkommenden Bodennebel zurückgesührt.
Das Flugzeug wurde schwer beschädigt . Wie
verlautet, wurden fünf Tote geborgen.
Elf Verwundete wurden in ein Krankenhaus
geschasst. Das Flugzeug hatte 14 Fahrgäste an
Bord.

Unter den fünf Toten des schweren Unglücks
des holländischen Flugzeuges „Jjsvogel " be¬
finden sich auch der zweite Flugzeugführer, der
Funker und der Mechaniker . Der Flugzeug¬
führer wurde schwer verletzt . Von den beiden
ums Leben gekommenen Fahrgästen wird noch
einer vermißt. Elf F ah r g äste wurden zum
Teil schwer verletzt. Von den 14 Fahr¬
gasten hatten nur vier als Reiseziel Amsterdam
angegeben , die übrigen wollten mit Anschluß-
Maschinen wetterfliegen. Laut Angaben der
Flugzeuggesellschaft K. L. M. befinden sich unter
oen Fahrgästen acht Personen deutscher,
vier englischer und zwei tschechischer Staats¬
angehörigkeit. Durch den ungeheuren Anprall
wurde das Flugzeug, eine amerikanische
Douglas-Maschine , vernichtet.

Nordlichter zu erwarten
Es kann von außerordentlichen Vorgängen

auf dem Sonnenball berichtet werden, die die
Sonne zu einem Hexenkessel verwandelt haben.
Riesige Gaswirbelstürme, so berichtendie Astro¬
nomen, toben augenblicklich auf der Oberfläche
der Sonne . Auch der Laie kann sich davon über¬
zeugen , daß der himmlische Feuerwagen aus
„Abwegen" wandelt. Man braucht sich nur mit
einer angerutzten Scheibe zu bewaffnen, um zu
erkennen , daß eine große Fleckengruppe, die
schon seit einigen Wochen auf der Sonne zu
beobachten war , immer weiter ins Sonnen¬
zentrum gerückt ist . Am frühen Morgen oder
auch abends, wenn die Sonne als glutroter
Ball über dem Horizont steht , kann man diese

Sonnenfleckensogar mit bloßem Auge erkennen.
Man sieht zwei große Flecken und 12 bis 14
kleinere Fleckenherde , die ungefähr 70mal so
groß sein müssen wie der Planet , aus dem wir
leben. Infolge der Elektronenausstrahlungen
kann es zu lebhaften Polarlichtern kommen , die
wir als Nordlichterbezeichnen , und deren phan¬
tastischer Lichtzauber in Zentraleuropa zu einer
seltenen Erscheinung gehört.

Hochwasser zerstört 15V Häuser
In der Nähe von Hahavend, wo erst

kürzlich ein Unwetter 208 Menschenleben ge¬
fordert hatte, verursachten schwere Wolken¬
brüche eine Hochwasserkatastrophe . Dabei wur¬
den ISO Häuser zerstört, die Anzahl der
Todesopfer ist noch unbekannt.

Der Erfinder des Diamant -Metalls
Nach jahrelangen Versuchasrbeiten des Berliner Phy¬
sikers vr Wilhelm Müller ist ein neuer Werk¬
stoff erfunden, der der härteste in der Welt
ist . Es handelt sich hier um eine besondere Metall-
Legierung, die natürliche Diamantenkristalle als eine
Art Gefügebestandteile enthält . Bisher kannte man
nur das Verfahren , Diamantkristalle in Gummi oder
Kunststoffe einzubetten. Unser Bild zeigt den Er¬
finder mit einigen Schleifscheiben, auf denen wegen
des hohen Preises für das echte Diamanten enthaltende
Metall nur eine dünne Oberfläche angebracht wird.

(Scherl-Bilderdienst-Autoflex)

Gasexplosion in Ostendarp
Offenbach a. M . , 14 . November.

In dem Wohnhaus Bahnhofstraße 20 er¬
eignete sich eine Gasexplosion, die das Haus
zum größten Teil zertrümmerte.
Bisher gelang es, einen Toten zu bergen. Vier
Personen werden noch vermißt. Die beiden an¬
grenzenden Häuser wurden aus Sicherheits¬
gründen von ihren Bewohnern geräumt.

Memeldeutscher von Litauern
überlasten

Memel, 14 . November.
In den späten Abendstundendes 11. Novem¬

ber wurde in Memel, wie erst jetzt bekannt
wird, der Memeldeutsche Walter Annies von
drei Litauern rücklings überfallen. Sie
schlugen auf den Memeldeutschen ein und ver¬
setzten ihm insgesamt sieben Messerstiche . Der
Schwerverletzte wurde in das Städtische
Krankenhaus eingeliefert. Die autonome Kri¬
minalpolizei hat eine umfassende Untersuchung
eingeleitet und bereits Verhaftungen vorgenoiü-
me . i . .

Tag des Rrru- stmkS
in Reichender«

Reichenberg , 14. November.
Der vom Reichssender Breslau gemeinsam

mit dem Gaupropagandaantt durchgesührte
„Tag des Rundfunks" wurde für die Gau¬
hauptstadt Reichenberg zu einem unvergeßlichen
Ereignis . Eine Morgenfeier der HI im
Stadttheater leitete die Sendung ein. Nach
Musik - und Gescmgvorträgen gedachte der su¬
detendeutsche Jugendführer Franz Kraus¬
berger der Volksdeutschen Jugend , die in den
neuen Grenzen des tschechischen Staates zurück¬
geblieben ist. Um 12 Uhr mittags wurde das
erste Platzkonzert des Musikzuges der Reichen¬
berger SA vom Adols-Hitler-Platz übertragen.
Den Nachmittag füllte eine von Prof . Waller
Sturm -Gablonz zusammengestellte Sendefolge
„Klingender Reigen aus dem Sudetenland ."
Den Höhepunkt der Veranstaltung, die unter
der Schirmherrschaft Konrad Henleins stand,
bildete ein festlichesKonzert am Abend im
ReichenbergerStadttheater . Unter der Leitung
von Ernst Prade spielte das Orchester des
ReichenbergerStadttheaters . Der Präsident der
Reichsrundfunktammer, Hans Kriegler,
sprach in einer Pause von der Loge aus , in der
er mit Reichskommissar Konrad He nt ein
Platz genommen hatte. Lauter Beifall durch¬
toste das Haus , als er die Grütze des Reichs-
Ministers vr . Goebbels »verbrachte.

Chauffeurmord ausgeNSrt
Berlin, 15. November.

Das schwere Kapitalverbrechen, das in de«
späten Abendstundendes 12. Oktober d. I . aus
der Straße zwischen dem Bahnhof Berlin-
Wannsee und der Insel Schwanenwerder ver¬
übt worden ist und dessen Opfer der 37 Jahre
alte KraftdroschkenfahrerHerbert Taubel aus
der Ruschestraße 23 in Lichtenberg wurde, hat
jetzt seine Aufklärung gefunden. Als Täter
wurde der erst 19jährige Hans Hahn aus
Erfurt entlarvt und sestgenommen. Bei
seinem ersten Verhör hat der Mörder die Tat
zugegeben, jedoch über den Hergang und
wichtige Begleitumstände Angaben gemacht , die
offensichtlich nicht der Wahrheit entsprechen.

Erhältlich fü?
40, 6V, 7S und
tvoWattinden
Elektrolicht-

Aachgeschä
'ften.

«»

Der Alaunruf „Lodenfeuerl* sollte nicht mehr notwendigsein. Osram -W -Lampen sind feuersichere Lichtquellen.
40 oder 60 Watt sind die richtigen Stärken für Loden und Speicher. Man verlange immer die innenmattierten
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Dev tSgllrhe zrachvichten - Spovt

AdenbiregS FutzdaU ruft rum Spser M das WSW
zwei Spiele gegen Hunger und Hätte - ASV Vlunienthal tritt gegen die Stadtelf an

Und ein lokales Auswahltreffen
Die hinreißende Gewalt der Anteilnahme, die

besonders in unserem Vaterlande von der
Leibes Übung auf eine große Gemeinde
überströmt, geht in besonderem Matze aus von
dem kämpferischen Impuls , der ihr inne¬
wohnt. Der Wettstreit um Leistung, um Härte
und das gegenseitigeUeberbietenwollen in allen
männlichen Tugenden ruft Sonntag für Sonn¬
tag Millionen Volksgenossen auf die Kampf¬
bahnen, in die Hallen und die anderen Plätze,
wo das sportliche Geschehen sich in tausend
bunten Farben spiegelt.

Einmal im Jahre aber hat jeder Zweig
unseres deutschen Sports seinen besonderen
Ehrentag . Das ist der Tag , an dem er seine An¬
hänger aufruft , sich mit einem besonderenOpfer
zur Volksgemeinschaft zu bekennen . Ein
Tag also ist es unter den vielen des
Kämpfens und der leidenschaftlichen Anteil¬
nahme. Dieser Tag gilt morgen für den deut¬
schen Fußballsport. Ueberall im Großdeutschen
Reiche treten die Aktiven auf den Plan , und
die Millionen Anhänger dieses Sports werden
beweisen, daß die deutsche Fußballgemeinde in
ihrer Opferbereitschaft sich von keiner irgend¬
einer anderen Sportart übertreffen lassen will.

In Oldenburg
sind zwei Spiele ausersehen, diese Gemeinde
unserer Stadt zu empfangen. Morgens steigr
auf dem VfL-Platz das Spiel einer starken
L-Stadtmannschaft gegen eine Auswahl unserer
Wehrmacht, und nachmittags stellt sich der ASV
Blumenthal mit seiner Gauligamannschast, ge¬
nau wie im vergangenen Jahre , unserer besten
Stadtvertretung zum Kampf. Schon verschiedent¬
lich haben wir an dieser Stelle über diese beiden
Spiele geschrieben . Dabei über einen mutmaß¬
lichen Ausgang zu orakeln, halten wir für ab¬
wegig. Vor allem im ersten Spiel , in dem sich
zwei Mannschaften gegenüberstehen, die in
dieser Form zum ersten Male überhaupt spielen,
ist eine Vorhersage alles andere als dankbar.
Die beiden Vertretungen, die wir gestern ver¬
öffentlichten. sind überaus geschickt zusammen¬
gestellt , so daß sich ein fesselnder Kampf ent¬
wickeln wird.

Etwas klarer dagegen schaut man schon auf
das Nachmittagsspiel. Tritt nämlich eine ein¬
gespielte Mannschaft gegen eine Kombination
an , so darf man fast immer mit einer besseren
Gesamtleistung der einheitlichen Elf rechnen.
So ist es auch hier . Der Gauligist wird bestimmt
in allerstärkster Ausstellung erscheinen . Man
darf allerdings sagen, daß die Oldenburger
Mannschaft sehr geschickt zusammengestelltist;
nur an Stelle von Terestak hätten wir gern
Wagner von Viktoria gesehen.

Aufgestellt ist die Mannschaft so:
Weinrich

(VfB>
, Wiese Tantzen

Weide VfB)
H . Oltmanns Schwerdtner R . Oltmanns

(alle VfL)
Stapel Terestak Aihorn Warnte Knust

(beide VfL) (VfB) beide VfL)
Nun ist Warnke allerdings am Sonntag ver¬

letzt worden, und es ist möglich , daß er ersetzt
werden mutz . .Wie dem auch sei : Der ASV
Blumenthal wird die Oldenburger Mannschaft
auf Herz und Nieren prüfen. Er stellt eine der
kampfkräftigstenMannschaftendes Gaues , deren
Härte, Schnelligkeitund Elan einen vollen Ge-
nutz versprechen . Im vergangenen Jahre gab
es im gleichen Tressen ein 2 :2.

Sollen wir im Hinblick auf den besonderen
Charakter des Spiels noch einige Worte an
Oldenburgs große Fußballgemeinde richten.
Wir glauben, es ist nicht nötig. Unserem schönen
Futzballsport verdanken wir alle unendlich
impulsiv erlebte Stunden . Da werden wir ihn
nicht verlassen , wenn er darum ringt , zu zeigen,
daß er in Wahrheit der Volkssport ist —
auch in seiner Opferberettschaft für das Volk
und in der Dankbarkeit unserem Führer gegen¬über. Oldenburgs Futzballgemeinde trifft sich
morgen geschlossen bei den Opferspielen für das

VfL »4 bleibt an der Spitze
Bei der Miinner-^ -Klasse der Leichtathletik-

Vereinsmeisterschast
Der LSB erst auf dem 5. Platz

Bei den leichtathletischen Kämpfen um die
Deutsche Vereinsmeisterschaftim Kreis Ol-
denburg - Ostfriesland, an denen, wie
wir bereits im vorigen Monat berichteten, im
ganzen 62 Mannschaften teilnahmen» war die
endgültige Placierung der Oldenburger Män¬
nermannschaften in der L- .Klasse bisher noch
ungeklärt. Der LSV Oldenburg hatte zwar
die höchste Punktzahl erreicht, bei der Bewer¬
tung mußte aber berücksichtigt werden, daß ein
Wettkämpferin mehr als den zugelassenen Ein¬
zelwettbewerbenteilgenommenhatte. Der Kreis¬
obmann für die DVM im Kreis Oldenburg-
Ostfriesland, Hans Menke, Wilhelmshaven,
hat nunmehr auf Grund der DVM-Wettkampf-
bestimmungenentschieden , daß alle Ergebnisse
des Wettkämpfers bei der Bewertung unberück¬
sichtigt zu lassen sind . Hierdurch kommen 2167,55
Punkte von 7228,97 Punkten in Abzug, so daß
die vom LSV Oldenburg erreichte Punktzahl
5061,42 beträgt und damit auf den 5. Platz zu-
rückfällt . Beim TV Vorwärts Wilhelmshaven
lag derselbe Fall vor.

Der VfL 94 .Oldenburg bleibt also mit 7210,43
Punkten an der Spitze des Kreises vor dem
Oldenbg. Turnerbund mit 6858,30 Punkten.

Im Jahre 1937 siegte ebenfalls der VfL 94
mit 7803,23 Punkten (also rd . 600 Punkten mehr
als in diesem Jahr !) vor dem OTB mit 6770,0
Punkten. Der OTB konnte sich also verbessern.

*

Sport in der Lungen Mannschaft
Die Spiele um die Meisterschaft des

Bannes 91 (Oldenburg) brachten am Sonntag
folgende Ergebnisse:

Ges . 3/S1 (Ohmsteder TuSV >— Gef. 8/91 (VfB)
7 :8 (3 :8)

Gef. 4/91 (Ohmsteder TuSV )— Gef. Motor „Gerd
Munderloh " (VfB ) 3 :2 (1 :1)

Ges. 7/91 (TUS Bloherfelde)— Gef. Fliegergef. (VfB)
5 :1 (2 :1)

Gef. 11/91 (TV Glück auf) — Gef. 13/91 (TweelbSker
SC ) 1 :4 (1 :2)

Gef. 12/91 (TuS 7K>— Rachrtchtengef. 1/91 (Reichsb.-
TuSP ) ausgefallen , da Rachrtchtengef. nicht angetreten.

Führerschaft der 12. Gef.—Hitlerjungen 12/91 7 :4.

Svoetamt ..Kraft durchFreude"
ES ist ein alter , tief eingewurzelter Irrtum , daß

man jung und körperlich besonders leistungsfähig
öder sportlich veranlagt fein müsse , um Sport , oder
sagen wir — weniger gefährlich — Leibesübungen
treiben zu können. Gerade das Gegenteil ist richtig.

Wir treiben nicht Leibesübungen , weil wir stark,
gesund und jugendkräftig find, sondern weil wir
stark, gesund und jugendkräftig werden wollen!

Da liegt der Hase im Pfeffer!
Sportprogramm des Sportamtes „Kraft durch

Freude"
, Oldenburg

Fröhliche Gymnastik
Fraüen:

Montag , 19 .38 Uhr : Cäcilienfchule, Haarenuser
Dienstag , 28 .38 Uhr : Blumenhosschule, Blumenhof 9
Freitag , 18 .18 Uhr : Gottorpstr . 6

Allgemeine Körperschule : '
Männer und Frauen:

Montag, , 28.15 Uhr : Mittelschule, Margarctenftraste
Schwimmen:
Männer und Frauen:

Montag , 28 .38 Uhr : Badeanstalt , Huntestr. 5
Dienstag , 28 .38 Uhr : Badeanstalt , Huntestr. 5
Sonnabend , 28 .38 Uhr : Badeanstalt , Huntestr. 5

Nur Frauen:
Freitag , 28 .38 Uhr : Badeanstalt , Huntestr. 5

Jeden Sonntag von 9.38 bis 12 .38 Uhr führt das
Sportamt außerdem noch einen fröhlichen Bade-
betrteb in Form eines Famtlienbades in d er
Oeffentlichen Badeanstalt , Huntestr. 5 , durch.

Reiten:
Männer und Frauen:

Montag , 26 .88 Uhr : Reithalle , Brüderstraße.
Anmeldungen zu den vorstehenden Kursen erfolgen
jederzeit in den Sportstunden beim Sportlehrer , bzw.
bei der SPortlehrerin.

Neue Aufgaben im Frauenturnen
Unterkreislehrgang für die Mannschastskämpfeund das Kreisfest

Turnen der Vereine
Anregung für das Kinder-

Man kann es immer wieder feststellen , daß
zu den Lehrgängen zur Unterweisung der
Uebungsleiter und Uebungsleiterinnen, Vor¬
turner und vorgeschritten Kräfte der Ver¬
eine und zur Ausrichtung auf die gestellten
Aufgaben stets nur dieselben Vereine vertreten
sind . Und so fehlten auch am Sonntag beim
Lehrgang des Unterkreifes Oldenburg die
Mehrzahl der Vereine, der nur noch belebtwar
durch die Teilnahme der Turnerinnen aus dem
Unterkreis Cloppenburg.

Der Arbeit zugrunde gelegt war der
Uebungsstoff für die Mannschastskämpfe der
Turnerinnen , die Wettkampfübungen und die
Gemeinschaftsübungen für das Kreissest im
Juli 1939 und die Uebungsfolgen vom Gau¬
lehrgang im Kinderturnen in Hannover zur
Förderung des Kleinkinderturnens in den Ver¬
einen.

In Vertretung der Unterkreismädchenturn-
wartin L . Meinrenken hatte die Lehrwartin
Grete Langmaak das Kinderturnen
übernommen und in frischer Weise zum Ab¬
schluß gebracht . Nach einer Körperschule folgte
Barrenturnen , denen sich Uebungsgruppen mit
dem Gymnastikball anschlossen . Singspiele und
Volkstänze in einfacher Form beschlossen das
Kinderturnen und haben den Abteilungsleite¬
rinnen gewiß viel Anregung geboten.

Im Frauenturnen unterwies die Unter-
kreisfrauenturnwartin I . Mühlenbrock die

. Lehrwartinnen zunächst in den Uebungen des
Mannschaftskampfes der Turnerinnen für die

Kreis- und Unterkreisklasse . Die Teilnahme an
den Wettkämpfenist Pflicht für alle Vereine mit
Turnerinnenabteilungen , Da die Form der
Mannschastskämpfein ihrer Durchführung den
Vereinen meistenteils noch fremd ist und hier
wenig Erfahrung herrscht , konnte guter Auf¬
schluß gegeben werden, der den Vereinen neue
Anregung und neuen Mut zum Herangehen an
die Aufgabe gegeben hat. Es soll durch die
Pflichtkämpfe den Turnerinnenabteilungen ein
bestimmtes Ziel in der Winterarbeit gestellt
werden, um die Breitenarbeit neben dem
Leistungsturnen einiger weniger gut veranlagter
Kräfte mehr in den Mittelpunkt der Vereins¬
arbeit zu stellen . Der Gymnastikgruppefolgten
das Barrenturnen , die Gleichgewichtsübungau
der Schwebekante, die Fechterkehre am Pferd
Und der Körbballwurf.

Im letzten Teil des Lehrgangs wurde für
das Kreisfest gearbeitet. Die gymnastische
Uebungsgruppe, die bereits in der Kreisfrauen¬
turnschule erarbeitet worden ist, wurde erklärt
und durchgenommen. Auch die Wettkampf¬
übungen für das Kreisfest wurden kurz er¬
läutert und durchgeturnt. Besonders wurde auf
die Handgeräteübungen mit Keulen, Ball und
Springseil eingegangen. An Tänzen wurde der
schöne Walzer-Kanon von Müller-Hennig, der
gleichfalls für das Kreisfest bestimmt ist, er¬
lernt . Auch für einige Lieder war noch Zeit
zur Verfügung, so daß der Lehrgang in seiner
abwechslungsreichen Abwicklung und freude¬
betonten Durchführung in harmonischer Weife
abschloß . Kl.

Drei Mannschaften für opferspiele
Die deutsche Fußballelf

für den Stuttgarter WHW-Kampf am Bußtag
mutzte wegen Verletzungen einiger Spieler
nochmals einer Aenderung unterzogen werdenDie Aufstellung lautet jetzt : Jakob ; MüschKubus ; Gellesch , Tibulski, Männer ; Biallas
Rirsch , Schön, Fiederer, Arlt.

Als Gegner der deutschen Elf
hat der Gau Württemberg folgende Mannschaft
ausgestellt : Müller (Schramberg) ; Seibold
(VfB Stuttgart ), Cozza (Kickers Stuttgart)-
Ribke (Kickers Stuttgart ) , Piccard (SSV Ulm)

'

Schädler (Ulm 94) ; Auhele, Tröger, Mohn II
(alle SSV Ulm), Sing (Kickers Stuttgart)
Geifer (VfB Stuttgart ) .

Münchens Fußballelf gegen Wien
zum WHW-Spiel in München am Bußtaglautet : Scheiche (TSV 1860) ; Strettle (FC
Bayern ) , Schweißer (TSV 1860 ) ; Fickenscher,
Goldbrunnev, Krumm (alle FC Bayern) ; Dip^
pold, Koener (beide FC Bayern ), Getzler , Bur¬
ger . Schmidhuber (alle TSV 1860) .

Vogt Wied VernsSborer
Schon mehrfach war der ausgezeichnete Ham¬

burger HalbschwergewichtlerRichard Vogt,
der unlängst hier gegen ten Hoff H boxte , nahe
daran , zum Berufsboxsport überzutreten. Nach
Absolvierung seiner Dienstpflicht will er nun
tatsächlich den großen Schritt wagen. In Bres¬
lau erzählte man sich anläßlich des Länder¬
kampfes gegen Polen , daß der Hamburger
Olympiazweite, der übrigens noch nie Deut¬
scher Meister war, am Sonntag seinen letzten
Kampf als Amateur bestritten habe und bereits
am 3. Dezember in der Hanseatenhalle im
Rahmenprogramm zu Steve Dudas—Lazek erst¬
malig als Berufsboxer sein Können zeige . Vogt
wurde in diesem Jahre nur von dem italie¬
nischen Europameister Musina besiegt.

3ivil gegen Marine
Das Opfertagsspiel in Brake

Nach vielen Bentühungen ist es dem Braker
Sportverein gelungen, für den Opfertag des
Futzballsports am Fuß- und Betlag ein zug¬kräftiges Programm zusammenzustellen. Die
große Sensation des Programms ist das Zu¬
sammentreffen der alten' erfahrenen Kämpferaus Zivil und Marine . Im Interesse der guten
Sache ist den Spielen , die um 13 Uhr in der
Kampfbahn beginnen, ein zahlreicher Besuch
opferfreudiger Zuschauer zu wünschen.

vsV-Soükever auf Neffen
Freundschaftsspiele in Bremerhaven

Die Hockeyspieler des VfB tragen morgen in
Bremerhaven gegen den dortigen ATS Bremer¬
haven Freundschaftsspiele aus . Während die
Männer zu einem Sieg kommen müßten, istdie Frage des . Sieges bei den Frauen völlig
offen , da die VfBerinnen bis jetzt ihre alte
Form noch nicht wiedergefunden haben.

Jeder gesunde Mann soll
Führer in der SA dienen.

dem

Hamburg und Hannover in engerer Wahl
Wo findet das Deutsche Tuen- und Sportfest 1942 statt?

Nach Beendigung des so glänzend verlau¬
fenen 1 . GroßdeutschenTurm und Sportfestes
in den Julitagen in Breslau rückte die Frage
des Austragungsortes für die zweite Groß¬
veranstaltung der deutschen Leibesübungen in
den Vordergrund . Die gewaltigen Organisa¬
tions - Vorarbeiten, die zur reibungslosen
Durchführung eines Großdeutschen Turnfestes
mit rund einer Million Teilnehmern und Be¬
suchern in einem verhältnismäßig geringem
Zeitraum notwendig sind , erfordern eine sehr
frühzeitige Festlegung der Turn - und Sport¬
fest-Stadt . Ein gleiches ist ja auch allgemein bei
den OlympischenSpielen der Fall.

Zunächst steht aber erst fest, daß das 2 . Deut¬
sche Turn - und Sportfest im Jahre 1942 zur
Durchführung gelangen wird , also zwischen den
Olympischen Spielen . Durch die politischen
Verhältnisse der letzten Monate konnte eine
Entscheidung über den Austragungsort noch
nicht gefällt werden. Bekanntlich setzt das
GroßdeutfcheTurn - und Sportfest die früheren
Deutschen Turnfeste (von denen von 1860 bis
1933 fünfzehn stattfanden) und Deutschen
Kampfspiele (die von 1922 bis 1934 viermal
durchgeführt wurden) fort. Diese Großveran¬
staltungen wurden bisher in folgenden Städten
ausgetragen:

Deutsche Turnfeste: 1860 in Koburg, 1861
in Berlin , 1863 in Leipzig , 1872 in Bonn , 1880
in Frankfurt , 1885 in Dresden, 1889 in Mün¬
chen. 1894 in Breslau , 1898 in Hamburg, 1903
in Nürnberg, 1908 in Frankfurt , 1913 in Leip¬
zig, 1923 in München, 1929 in Köln und 1933
in Stuttgart.

Deutsche Kampfspiele: . 1922 in Garmisch-
Partenkirchen und Berlin , 1926 in Titisee und
Köln, 1930 in Krummhübel und Breslau und
1934 in Schierke -Braunlage und Nürnberg.

Großdeutsches Turn - und Sportfest: 1938 in
Breslau . i

In frischer Erinnerung stehen noch die glanz¬
vollen Festtage von Breslau , die alle ähnlichm
Veranstaltungen früherer Jahre weit übertra¬
fen und nur in den Olympischen Tagen 1936
in Berlin ein würdiges Gegenstück hatten.
Naturgemäß soll jedes kommende großdeutsche
Turn - und Sportfest zumindest den gleichen
glanzvollen Rahmen erhalten.
Eine Großstadionanlage erste Voraussetzung
Unter diesen Verhältnissen kommt natürlich

für das 2 . Deutsche Turn - und Sportfest 1942
nur eine Stadt in Frage , die über eine erfor¬
derliche Stadionanlage verfügt, oder aber bis
zu diesem Zeitpunkt eine schaffen kann. Das
Reichsfportfeld in Berlin als ideales Vorbild
ist allerdings nicht nur für Deutschland eine
einzigartige Anlage und man kann nicht gut
verlangen, daß jede deutsche Großstadt über
eine ähnliche Riesensportstätte verfügt. In
Breslau bestand das Herman-Göring-Kampf-
feld seine Feuerprobe in den vergangenen Juli¬
tagen. Das Müngersdorfer Stadion in Köln,
die Adolf-Hitler-Kampfbahn in Stuttgart , die
Hindenburg- Kampfbahn in Hannover, das
Rheinstadion in Düffeldorf und die Stadion¬
bauten in Nürnberg sind weitere Anlagen, die
ür ein Grotzdeutsches Turn - und Sportfest in

etracht kommen könnten.
Berlin , Köln , Stuttgart , Nürnberg und Bres¬

lau kommen jedoch für das nächste Turn - und
Sportfest kaum in Frage , nachdem dort erst im
Verlaus des letzten Jahrzehnts Großveranstal¬
tungen durchgeführt wurden.

Als ernsthafte Bewerber sind daher seit den
Breslauer Festtagen die beiden norddeutschen
Städte Hamburg und Hannover in den Vor¬
dergrund gerückt . In der Hansestadthat bereits
eine rege Propaganda für die Uebernahme
des Turn - und Sportfestes 1942 eingesetzt.
Zwar besitzt Hamburg zur Zeit überhaupt kein

Stadion von Format , das heutigen Ansprüchen
gerecht werden könnte . Aber die Schaffungeiner modernen Grotzanlage Wird schon lauge
erwogen, und der Senat hofft, die großzügigen
Pläne in absehbarer Zeit zur Durchführung zu
bringen. Ein ausgezeichnetes Gelände ist im
geräumigen Stadtpark , der verkehrstechnisch
sehr günstig liegt, vorhanden. Damit wären
alle erforderlichen Voraussetzungen gegeben.

Jedoch auch Hannover zählt zu den Anwär¬
tern auf das nächste Turn- und Sportfest. Die
in Hannover vorhandene Hindenburg-Kampf-
bahn kann ohne wesentliche Schwierigkeitener¬
heblich ausgebaut werden, und so steht die ge¬
eignete Kampfstätte für das nächste Turn - und
Sportfest zur Verfügung. Soweit man die ge¬
genwärtige Lage beurteilen kann, kommen
Hamburg oder Hannover für. 1942 in die
engere Wahl. Dagegen dürfte um das 3. Groß-
deutsche Turn - und Sportfest 1946 ein wesent¬
lich stärkerer Wettbewerb entbrennen, da zu den
Bewerbern vor allen Dingen auch Wien ge¬
hören wird.

Nachdem die Wochen der politischen Hoch-
spannung vorüber sind , kann man erwarten,
daß in absehbarer Zeit die endgültige Entschei¬
dung über den Austragungsort des 2 . Deut¬
schen Turn - und Sportfestes 1942 fallen wird,
damit in der ausgewählten Stadt die Vor¬
arbeiten ausgenommen werden können.

Geschäftliches(außer Verantwortung der Schriftlettung)

Bessere Schuhpflegetut not. Das ist jetzt erst
recht möglich , denn Erdal ist ja billiger gewor¬
den . Jetzt kostet die Normaldoseschwarz 20 Pi -,
farbig 25 Pf . Durch tägliche Erdal -Schuhpflege
spart man Schuhe, die Schuhe halten dann län¬
ger und bleiben länger schön. In jeder Dost
Erdal -Bildergutscheine.
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Der Reichsbahnverkehr
im Virettionsbezirl Münster

im VNober 1938
Hierzu teilt uns die Pressestelle der Reichsbahn¬

direktion folgendes mit:
Im Reisevekkehr ging die Ueberleitung des

Fahrplans vom Sommer - in den Wknterabschnitt in
der Nacht vom 1. zum 2. Oktober 1938 reibungslos
von statten. Wichtigere Aenderungen im Reisezug¬
fahrplan traten nicht ein. Die für den stärkerenReise¬
verkehr im Sommer vorgesehenen Züge fallen fort .

'

Der allgemeine Reiseverkehr war im Berichts¬
monat noch sehr lebhaft, ebenso der Berufs - und
Wochenend verkehr. Für letzteren mußten besondere
Züge gefahren werden. Der Sonderzug Verkehr ging
zeitgemäß zurück . Durch die Rückführung der fudeten-
deutschen Flüchtlinge trat eine -kleine Belebung ein.

Im Güterverkehr war der Güterversand
(Ladungsverkehr) S Pzt . stärker als im Vormonat
und etwa 5 Pzt . schwächer als im gleichen Monat des
Vorjahres. Mehr Wagen wurden gestellt für die Be¬
förderung von Tors . Kartoffeln, Getreide, Kohle und
Wegebaustosfe sowie für die Erzabfuhr von Emden.
Es wurden durchschnittlich täglich 19S3 Wagen für
den Ladungsversand gestellt, im Vormonat 1847 und
im gleichen Zeitraum des Vorjahres 2068.

Der Güterempfang (Ladungsverkehr) nahm
gegenüber dem Vormonat wieder zu, erreichte aber
nicht den Stand des Vorjahres . Im arbeitstägltchen
Durchschnitt gingen 2567 Wagen ein gegenüber 2361
im Vormonat und 3107 im Oktober des Vorjahres.

Der Frachtstückgutverkehr stieg um 5 Pzt .,
er war auch 5 Pzt . stärker als tm gleichen Monat
des Vorjahres.

Der Ei lstück gutverkehr war 6 Pzt . stärker als
im Vormonat , gegenüber dem Vorjahr jedoch nicht
wesentlich verändert.

Ter Expretzgutverkehr hielt sich auf dem
Stande des Vormonats , auch wich er nicht wesentlich
vom Stande des Vorjahres ab.

Der Tierverkehr sank wegen der Maul - und
Klauenseuche wieder leicht ab. Der Rückgang gegen¬
über dem gleichen Monat d. Vorjahres betrug 20 Pzt.

Märkte

Hamburg -Siilmmerikantsche Dampffchissahrts-Gesell-
schuft . Antonio Delfins ausg . 12 . 11 . von Floriano-
Volis nach Montevideo — Cap Norte 12 . 11 . von Ba¬
hia nach Hamburg — General San Martin Hk. 13 . 11.
Ouesfant p . — Madrid ausg . Fernando Noronha p.
— Monte Olivia Hk. 14 . 11 . St . Vincent p . — Monte
Rosa ausg . 13 . 11 . von Bremerhaven nach Lissabon—
Asuncion Hk. 11 . 11 . von Santa Fe nach Fray Bentos
— Efpana ausg . 13 . II . Madeira p Joao Pessoa
ausg . 12 . 11 . von Cabedello nach Natal — Olinda
ausg . 13 . 11 . in Antwerpen — Patagonia Hk. 13 . 11.
Fernando Noronha p . — Perenambuco ausg . 13 . 11.
Dover p . — Petropolis ausg . 13 . 11 . Ouessant p . —
Porto Alegre heimk . 13 . 11 . in Antwerpen — Rio de
Janeiro ausg . 12 . 11 . von Rio de Jan . n . Santos —
Santa Fe Hk. 12 . 11 . von Santa Fe nach Fray BentoS
— Sao Paula Hk. 13 . 11 . Fernando Noronha p . —
Tenerife Hk. 13 . 11 . Fernando Noronha passiert.

Deutsche Afrika-Linie jWoermann -Ltnie — Deutsch«
Ost-Afrikä-Linie — Hamburg -Bremer Afrika-Linie)
Westasrika: Wadai ausg . 13 . 11 . in Sta . Isabel —
Togo Hk, 13 . 11 . von Takoradi — Kamerun ausg.
13 . 11 . von Antwerpen — Wigbert ausg . 14 . 11 in
Port Harcourt — Livadia heimk. 11 . 11 . in Accra —
Süd - und Ostafrika: Ussukuma ausg . 14 . 11 . in Ant¬
werpen — Watussto hl . 13 . 11 . von Beira — Ubena
Hk. 13 . 11 . von Lissabon — Njassa^ ausg . 10 . 11 . von
Durban — Adolph Woermann Hk. 10 . 11 . von Lobtto
— Windhuk ausg . 9. 11 . in Durban — Wangoni aus¬
gehend 9. 11 . von Aden.

Deutsche Levante-Ltnte GmbH. (Deutsche Levante.
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG.
Bremen .) Achaia Hk. 13 . 11 . von Oran nach Ham¬
burg — Adana Hk. 12 . 11 . Ouessant p . — Arcturus
ausg . 13 . 11 . Ouessant p . — Cairo Hk. 13 . 11 . in Sa¬
mos — Cavalla Hk. 13 . 11 . in Antwerpen — Derindje
ausg . 13 . 11 . von Varna nach Konstantza — Heratlea
Hk. 13 . 11 . von ifZiräus nach Rotterdam — Kreta Hk.
13 . 11 . in Trabzon — Larissa Hk. 13 . 11 . von Istanbul
nach Oran — Macedonia Hk. 12 . 11 . von London n.
Brake — Morea ausg . 12 . 11 . Ouessant p . — Ernst
L . M . Ruß Hk. 13 . 11 . von Mersin n . Alexandria —
Therese L . M . Ruß ausg . 12 . 11 . von Thessaloniki
nach Istanbul — Samos Hk. 13 . 11 . von Oran nach
Rotterdam — Ilona Siemers Hk. 12 . 11 . von Mersin
nach Bona — Smyrna Hk. 13 . 11 . Gibraltar p . —
Ualova ausg . 12 . 11 . in Antwerpen . -

Köln a. Rh . Schlachtviehmarkt. (Eigener
Vorbericht der „Oldenburger Nachrichten" .) Der Zu¬
strom der Weidefettviehtiere ist nun fast beendet. Die
milde Witterung in den Marschgebieten hat einer¬
seits bedingt, daß der Abtrieb sich auf eine längere
Zeit verteilte, als das in früheren Jahren der Fall
gewesen ist . Teils aber mutzte aus Gründen der
Seuchenverbreitung jedoch der Weideabtrieb beschleu-
digt werden. Neben den Weidetieren kommen heute
wiederum Stallmasttiere zum Verkauf. Die Anliefe¬
rungen find aber so , daß im Wege der Verteilung
an die Abnehmer die Versorgung auf der ganzen
Linie stchergestellt ist . Der Schweinernarkt ist zwar
nicht so zahlreich beschickt, als das wohl erwartet wer¬
den konnte , aber auch hier kann trotzdem von einer
Knappheit keins- Rede sein. Der Ausgleich zu den
zahlenmäßig geringeren Anlieferung wird durch das
höhere Gewicht des einzelnen Tieres vielfach fast ganz
hergestellt . Der Schafmarkt belebt sich immer mehr.
Da hier Freizügigkeit herrscht und die Schafe an
Stelle der fehlenden Kälber gekauft werden können, so
hat der Schasmarkt vorerst noch eine größere Zu¬
kunft. Soweit bei Durchgabe der Meldung zu über¬
sehen ist, werden Heute etwa 1100 Rinder , 450 Kälber,
KM Schafe und etwa 2500 Stück Schwein« im Ange¬
bot stehen . Es kosten Rinder bis 46,5 (46,5 ) RM.
Kälber 63 (63) RM , Schafe- bis 52 (52) RM , Schweine
a) 59 (59) RM . c) 57 (57) RM je 50 Kg. Lebend¬
gewicht.

SthMiraOrichten
NorddeutscherLloyd, Bremen . Der Deutsche (KdF)

Italien 13 . 11 . Neapel — Eider Kan. Inseln ausg.
12. II , Hamburg nach Antwerpen — Elbe Ostasten
Hk. 12. 11 . Malta nach Marseille — Este Westk . Nord¬
amerika ausg . 13 . 11 . Antwerpen nach Cristobal —
Frankfurt Gols/Südam . Hk. 14 . 11 . Ouessant P. «.
Hamburg — Komm. Johnsen Australien ausg . 13 . 11 . -
31 Grad S , 61 Gr . Ost p . n . New Plymouth — Leip¬
zig Westk . Südam . (PK ) Hk. 13 . 11 . Hamburg —
Lippe Ostasien ausg . 13 . 11 . Hamburg nach Ant¬
werpen — Regensburg Ostasten ausg . 14 . 11 . Ant¬
werpen — Sierra Cordoba (KdF) Italien 13 . 11.
Neapel — Scharnhorst Ostasten ausg . 13 . 11 . Port
Said nach Colombo — Wandsbek Charterd , Nord-
brasilten Hk. 13 . 11 . Para nach dem Jnselgebiet.

Hambmg-Amertla -Ltnte (einschl . Deulich-Austral- «.
Kosmos-Linien.) Nordamerika, Ostküste u. GolfhSfen:
Westküste Nordamerika : Portland Rllckr . 13 . 11 . in
Hoek van Holland — Seattle Ausr . 12 . 11 . Punta
Delgada p . n . Cristobal — Mittelamertka , Westindien:
Orinocv Rückr . 16 . 11 . 12 Uhr in Lissabon fällig —
Phrygia Ausr . 13 . 11 . Ouessant p . n . Barbados —
Jonia Rückr . 11 . 11 . von Pto . Plata nach Le Havre

- Westküste Südamerika : Roda Ausr . 13 . II . von
Balboa nach Buenaventura — Patria Ausr . 13 . 11.
Vltssingen p . n . Antwerpen — Südafrika , Australien,
Niederl.-Jndien : Staßfurt Rückr . 11 . 11 . Kapstadt
p . n . Antwerpen — Rendsburg Rückr . 12 . 11 . Bmni-
den pass , nach Amsterdam — Ostasien: Sauerland
Ausr. 12 . 11 . p . n . Genua — Burgenland Rückr.
t2. 11. von Genua nach Casablanca — MMisterland
12. 11 . von Cristobal n . Neuhork — Kulmerland
Ausr. ii . ii . von Manila nach Hongkong — Havel¬
land Ausr . 16 . 11 . 12 Uhr in Jokohama fällig —
Neumark Rückr . 11 . 11 . von Manila nach Singapore
— Oliva Ausr . 11 . 11 . in Montreal — Vergnügungs¬
reise : Milwaukee 12 . 11 . 0 Gr . N , 13,59 Gr . W. —
Trampfahrt : Frankenwald Rückr . 12 . 11 . von Sorel
nach Belle Jsle.

/MN-
NetstrMer

PS« « "'

Deutsche Dampfschissahrts - Gesellschaft „Hansa",
Bremen . Birkensels 13 . 11 . von Colombo Hk. —
Braunfels 14 . 11 . Rotterdam — Drachenfels 12 . 11.
von Port Said Hk. — Ehrenfels 13 . 11 . von Karachi
ausg . — Hundseck 13 . 11 . Hamburg — Khbfels 13 . 11.
Bombay nach Antwerpen — Stahleck 13 . 11 . von Pa-
sajes ausg . — Stolzenfels 12 . 11 . von Port Said Hk.
Trautenfels 14 . 11 . Rangoon — Treuenfels 12 . 11.
Bahrein — Uhenfels 13 . 11 . von Wunder Shahpour
ausg . — Wachtsfels 13 . 11 . Kalkutta nach Antwerpen
— Weitzenfels 12 . 11 . Gibraltar paff., ausg.

Dampfschissahrts - Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Achilles 14 . 11 . Malmö — Castor 14 . 11 . Rotter¬
dam — Delia 12 . 11 . Ouessant p . n . Antwerpen —
Egeria 13 . 11 . Kopenhagen — Feronia 14 . 11 . Bruns¬
büttel pass , nach Königsberg — Hans Carl 14 . 11.
Elbing n . Königsberg — Hector 13 . 11 . Kalmar —
Irene 13 . 11 . Holtenau p . n . Rotterdam — Jupiter
13 . 11 . Stavanger — Kronos 14 . 11 . Brunsb . p . n.
Königsberg — Leda 14 . 11 . Brunsbüttel p . n . Stettin
— Medea 13. 11 . Blumenthal — Mercur 13 . 11 . Hol-
tenau p . n . Rotterdam — Nixe 14 . 11 . Königsberg —
Orest 14 . 11 . Brunsbüttel p . n . Königsberg — Oscar
Friedrich 13 . 11 . Stettin — Pallas 12. 11 . Brunsb.
paff, nach Gedingen — Phaedra 13 . 11 . Holtenau p.
nach Rotterdam — Phoebus 14 . 11 . Brunsb . p . n.
Stettin — Pluto 14 . 11 . Lissabon — Pollux 13 . 11.
Rotterdam — Prtamus 12 . II . Brunsb . p . n . Königs¬
berg — Stella 14 . 11 . Hamburg — Themis 13 . 11.
Rotterdam p . n . Hamburg — Triton 12 . 11 . Setubal
nach Antwerpen — Venus 14 . 11 . Danzig — Vic¬
toria 12 . 11 . Stockholm nach Bremen.

Argo - Reederei Richard Adler «. Co. , Bremen.
Amista 12 . 11 . Riga nach Rotterdam — Bussard 13.
11 . Antwerpen — Butt 12 . 11 . Holtenau nach Ant¬
werpen — Condor 14 . 11 . Hamburg — Drossel 13 . 11.
Bmuiden nach Riga — Elster 12 . 11 . Raums nach
Mäntyluoto — Fasan 14 . 11 . London — Fink 14 . 11.
Holtenau n . Rotterdam — Ganter 12 . 1. Rotterdam
nach Kopenhagen — Geier 14 . 11 . Hüll — Orla l3.
11 . Mäntyluoto — Rabe 13 . 11 . Reval — Strauß
14. 11 . Helsingfors — Reiher 14 . 11 . Hüll — Schwalbe
13 . 11 . Hamburg — Taube 12 . 11 . Middlesbrough n.
Memel — Dr . Heinrich Wiegand 12 . 11 . Rotterdam
nach Helsingfors.

Unterweser - Reederei AG, Bremen. Mnnhetm
12 11 . Ramallo — Heddernheim 13 . 11 . Norrsundet.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhcdere«,
Hamburg . Melitta 11 . 11 . in Hnelva — Ceuta 12 . 11.
von Antwerpen nach Hamburg — Oldenburg 12 . 11.
von Antwerpen n . Casablanka — Las Palmas ausg.
12 . 11 . Finisterre P. — Sebu ausg . 12 . 11 . Ouessant
p . — Larache ausg . 12 . 11 . Ouessant p . — Gran
Canaria ausg . 12 . 11 . in Lissabon — Lisboa 12 . 11.
in Gdingen — Santa Cruz Hk. 13 . 11 . Dover p . —
Sevilla 13 . 11 . von Ceuta nach Nemours — Tenerife
ausg . 13 . 11 . in Port Lhautey.

Vom Broker Hasen. Schisfsmeldungen.
Motorseglerverkehr. Angekommen: „ Magda " mit
45 To . Ktes von Ritzenbüttel, „Geheimrat Königs"
mit 310 To ., „Gertrud " mit 810 To ., „Freiheit " mit
200 To ., „Adele" mit 180 To ., „Gerhard " mit 100
To . und „ Karl " mit 165 To Roggen von Rostock,
„Astarte" mit 190 To . Roggen von Kolberg, „Höre"
mit 150 To . und „Adelheid" mit 130 To . Roggen
von Stralsund , „Genius " mit 230 To . Roggen von
Lauterback, „Amazone" mit 162 To . Roggen von Kol¬
berg, „Lilly " mit 190 To . Hafer von Farmen , „Ma¬
thilde " und „Adolf Hitler " beide leer von Olden¬
burg , „ Elisabeth" mit 75 To . und „Ems -Jade " mit
50 To . Kies von Grinden , „Johanni "

, „Stint " und
„Rosette" sämtlich leer von Wesermünde, MS „Wis"
leer von Bremen . Abgegangen: „Magda " leer nach
Ritzenbüttel, „ Mathilde " mit 90 To . Mais nach Ol¬
denburg , „Stint " mit 52 To ., „Rosette" mit 75 To.
und „Adolf Hitler " mit 100 To . Mais nach Wefer-
münde, „Ems -Jade " und „Elisabeth" beide leer nach
Grinden , „Johann 1" mit 75 To . Gerste und 85 To.
Mats nach Wesermünde. — Leichterverkehr. Ange¬
kommen: „Bremen 101 " mit einer Ladung Kohlen
von Recklinghansen, „Wanda -Waltraud " leer v . Bre¬
men. Abgegangen: „Wanda -Waltraud " mit 520 To.
Roggen nach Mannheim , Llohdkahn Nr . 136 mit 692
To . Roggen nach Wesermünde, Lloydlahn Nr . 90 mit
950 To . Roggen nach Bremerhaven , „Hameln 12" mit
262 To . und „Hameln 11 " mit 188 To . Gerste nach
Rinteln , Bertha " leer nach Bremen , „Bremen 110"
mit 550 To . Roggen nach Bremerhaven . — Dampfer¬
verkehr. Angekommen: „Charlotte Schröder" mit 1300
To . Roggen von Rostock „ Elbing 2 " mit 1110 To.
Roggen von Gdingen, „Norderney" leer von Leer,
„Nordcoke" leer von Brunsbüttel , „Macedonia " mit
21W To . Wetzen, 300 To . Hafer und 62 To . Stück¬
gütern von Mersin. Abgegangen: „Charlotte Schrö¬
der" leer nach Leningrad, „Elbing 2 " leer » . Ham¬
burg , „Norderney" mit 1119 To . Gerste n . Stettin,
„Nordcoke" mit 2900 To . Koks nach Karlskrona,
„Hansa" mit 1065 To . Koks nach Frederikssund . —
Pier der Fett -Raffineris : Motorleichterverkehr. An¬
gekommen: „Grete" leer von Misburg . Abgegangen:
„Grete" mit 398 To . Erdöl nach Misburg , „ Marga"
leer nach Bremen

-
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Wir können unserenMitgliedern wieder

MaftvevttSge
zur Verfügung stellen.

Es weröen250 Kg.Mais und150 Kg. Iuckerschnitzel proSchwein ausgegeben.
Liefertermin : Mai bis November.
Mindestgewicht 120 Kg. (Marktgewicht).

Anmeldungen sowie weitere Auskunft nur bei unserenVertrauensleuten.

VieyverwvvtungLad Sivischenatm
Fernruf 247

Kvevsvevatuagsftelle
km petvv Zvlevvkrst Luviokgs Hospital Oldenburg

Sprechstunden allwöchentlich Mittwochs
von 10—12 Uhr
In der Krebsberatungsstelle finden Krebs¬
kranke oder Krebsverdächttgeunentgeltlich
Rat und Aufklärung über ihre Krankheit

Abbruch Aosenstratze -Osterstratze
Auf der Baustelle zu verkaufen:
Steine , Holz , Dachpfannen, Tore, Türen , Fenster,

^ Eisenträger , freitragende Dächer in Holz von 8,50 w
bis 10,00 ra Spannweite , Schutt und Steinbrocken.

Arbeitsgemeinschaft Butt , Nosenstr . IS , Ruf 546V

Luütag
3,5.30 und 8.30
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Telephon 4095
Dienstag , 15 . 11 .. 20—23/,: !

H. 8
Don Carlos " (Verdi)

Preisgruppe i »
Mittwoch, 16. 11 .. 20)4 bis >
221L , im kleinen Schlotzsaal:
Abend klassischer Dichtung

und Musik
des niederdeutsch . Raumes.
Donnerstag , 17. 11., 20 bis

22)4 : 89 , KdF IIOl
Der Graf von Luxemburg

Preisgruppe I
Freitag , 18. 11., 20—23/,:

6 9, KdF 18
Don Carlos ( Verdi)

Preisgruppe I * .
Sonnabend , 19 . 11 ., 20—22:
Auswärtigenvorstellung 2 a, j

KdF II6
Ein ganzer Kerl

Preisgruppe I «
Sonntag , 20 . 11. , 15 bis

gegen 17 )4:
4. Vorstellung der HI

(Theaterring I)
Wallenslein, 2. Teil
(Wallensteins Tod)

20 bis gegen 2M : KdF 3 j
Die Boheme
Preisgruppe I «

» Veranstaltungsring der
HI 50 Prozent Ermäßiugng
Juden haben keinen Zutritt

iiilvMus
^utovsnlsili
kvsensts '.

Istrt «slligsngslstrtr . t s

Liito -KIisZlliiile
Oründlrosts n. stsätstebsrs ^nsbiidang

IS« »'»»». III « ÄIi««
dludsudiirgstr. 22 — Islspbou 2751

ab Fabrik
90 Gramm Silberauflage

Z. B . 72 Teile
« « S « L.

Bequeme Teilzahlung.
Grattskatalog.

l. Pasch L Co .. Solingen 50.

8L-ke!teiÄtilin 7/KS u . k>8-kei1esllorp5 (keitklud Nuntloren)
Am Sonntag , ,em 27. November 1938

In
Abreiten um 14 Uhr vom Vereinslokal Schmidt.

Ab 7 Uhr großer Reitervall bet Ga st Wirt Schmidt.
Zur regen Teilnahme wird herzlich eingeladen.

Tretet ein in die SA!

ÄIsiii NrSsvi » Hssvi ».

ZI » Vn »« er « » II

lU<-0Äemdma
^sdsu Mtvoob , llrsitsg,
8oullsbsud aiid Souiitsß

Kirchliche Nachrichten
Butz- und Bettag (Mittwoch) , den 16 . November 1938:

Lambertikirche. 10 Uhr Gottesdienst mit anschließender Feier des heili¬
gen Abendmahls : Landesbischof Volkers. 5 .30 Uhr Gottesdienst
mit anschließender Feier des heiligen Abendmahls : Pastor Lic.
vr Heger.

Auserstehungskirche. 930 Uhr Gottesdienst : Pastor Lic. vr Heger.
Garnifonkirche. 10 Uhr Gottesdienst mit anschließender Feier des

Heiligen Abendmahls : Pastor Rühe.
Eversten. 10 Uhr Gottesdienst mit anschließender Feier des heiligen

Abendmahls . Pastor Frerichs.
Ohmstede. 9 .30 Uhr Kinderlehre ; 10 Uhr Gottesdienst ; anschließend

Beichte und Abendmahl. Pastor Bruns.
Rastede. 10 Uhr Gottesdienst : Kollekte ; anschl . Beichte und Abendmahl.

Pastor Follers.
Bardensleth . 10 Uhr Gottesdienst, Pastor Dannemann.
Altenhuntorf . 3 Uhr nachm. Gottesdienst : Pastor Dannemann.
Nencnbrok. 10 .30 Uhr Gottesdienst : Hilssprediger Bruns.
Grotzenmeer. 10 Uhr Gottesdienst, anschließend Austeilung des heiligen

Abendmahls , Pastor Habben-Rastede.
Wardenburg . 10 Uhr Gottesdienst (Kollekte ) ; danach Beichte u . Abendin- .
Ahlhorn, Cv,gl . Gottesdienst tm Caritasheim , anschl. Abendmahlsseier,
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Oldenburger Heimat in Hamburg erlebt
Wir besuchten das vierzigste StistungSsest der Oldenburger Landsmannschaft

Da droben in der großen Alsterstadl feierten
am Sonnabend unsere Oldenburger Lands¬
leute das 40. Stiftungsfest ihrer Heimatverbun¬
denheit . Dieser rührige Hamburger Verein ge¬
staltete den Abend zu einem Fest der Heimat¬
liebe , wie es schöner und würdiger nicht gedacht
werden konnte . Wir haben so manchen „Abend
aus landschaftlicher Verbundenheit" miterlebt,
aber noch niemals fanden wir ein Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl aus Heimattreue und
Heimatgedenken so innig und stark gestaltet wie
hier . Jedes Wort, das gesprochen wurde, war
darauf abgestimmt; es war ein einziges Hohe¬
lied dieser Gefühle, und über allem festlichen
Getue und dem fröhlichen Beieinander schwang
im Grundton die Sprache der Heimat und der
Stolz auf das Land zwischen Weser und Ems.

Vier länge Jahrzehnte dehnt sich die Tradition
dieser Gemeinschaft, und daß der Wunsch und
Wille ihrer Gründer , den Menschen des Olden¬
burger Landes in der Steinwüste der Groß¬
stadt wenigstens die geistige Heimat zu bereiten,
im vollen Maße in Erfüllung gegangen sind,
dafür war dieser festliche Abend ein wirklicher
Beweis. Eins aber war besonders bemerkens¬
wert . Nicht nur die , die noch aus jüngerer oder
fernerer Vergangenheit das Bild ihrer Heimat
in der Erinnerung selbst bewahren, fanden sich
hier zusammen — auch der Jugend , die viel¬
leicht nie unsere Städte und Dörfer gesehen , ist
dieser Stolz auf das Oldenburger Land und
auf sein kerniges Menschentumals Vermächtnis
übergeben worden. Gerade diese Jugend war
stark vertreten, und gerade sie bewies in diesen
Stunden in Wort und Tat , daß sie dieses Ver¬
mächtnis in Ehren hält.

*
Als Wir den Saal , in einem großen Gasthaus

unweit des Altonaer Bahnhofs gelegen , be¬
traten, war das Stück Oldenburger Heimat
schon bereitet. An den Wänden hingen, die blau¬
roten Fahnen , und alle Tische waren mit ihnen
geziert . Und dann die Sprache der Menschen,
mit denen man so schnell in Verbindung kam.
Es war die Sprache der Leute aus dem Am¬
merland, vom Ufer der Nordseeund der Weser,
der Ems, von der Friesischen Wehde und der
Delmenhorster Geest . Und als sie dann hörten,
daß man eigens aus Oldenburg zu ihnen ge¬
kommen war , um das Fest mit ihnen zu feiern
und die enge Verbundenheit einer alten Heimat¬

zeitung mit den Landsleuten in der Fremde
noch zu verstärken , da war man bald unent¬
wegten Fragen ausgesetzt . Da waren besonders
die alten 91er , die vom großen Jubiläum ihres
Regiments erfahren wollten, und dann kamen
sie von hier und dort. Dieser hatte jahrelang
im Ollnborger Kring mitgespielt und wollte
aber auch alles und alles von dieser Spiel¬
gemeinschaft aus das genaueste wissen . Und
jener war aus Emden, und wir mußten ihm
erzählen vom großen Brand des Emder Rat¬
hauses. Und dann kamen Namen über Namen,
Bekannte und Verwandte, von denen man doch
„sicher mal was gehört hätte" . Ja — da gab 's
Wohl viel zu fragen, aber wenig zu be¬
antworten.

*
Womit soll so ein Oldenburger Heimatfest

um diese Jahreszeit Wohl anfangen? Natür¬
lich und selbstverständlich mit Kohl und Pinkel,
gut gewürzt mit ein paar Köhms und einem

„Kohl- und Pinkelgedicht" unserer Nach¬
richten - Drossel. Das war ein rechter
Auftakt. Die Worte der Begrüßung sprach
dann der Vorsitzende E . Funch , der seinen
Landsleuten die Grüße des Gauleiters und
Reichsstatthalters, der Oldenburgischen Regie¬
rung sowie des Oberbürgermeisters der Stadt
Oldenburg l)r. Rabeling übermitteln konnte.
Auch^ vom letzten Regimentschef der 91 Gene¬
ralmajor a . D . v . Hohnhorst waren herzliche
Glückwünsche eingetrosfen. Zur Freude der An
wesenden war außer anderen Ehrengästen Erb-
grotzherzog Nikolaus erschienen , der später in
einem sehr herzlichen Ton seiner Freude , unter
alten lieben Landsleuten feiern zu können,
Ausdruck gab.

Und dann kam das Schönste für all die
Menschen , die seit Jahr und Tag fern vom
Land ihrer Jugend leben müssen : Ein Licht¬
bildervortrag „Land an der Waterkant " ,
gehalten von Hauptlehrer H. Kunst, Adel¬

heide . Herrliche Bilder der See und der Mar¬
schen, stille und verträumte Flecken der Heimat,
kamen und zogen mit sich das Erinnern her¬
auf. Es war die stillste Zeit des Abends,
aber es war gewiß seine innigste. Haupt¬
lehrer Kunst sprach zu den Bildern in der
Sprache, die allein zu ihnen gehörte, in
Plattdütsch.

Die Fest- und Erinnerungsrede hielt der
Zweite Vorsitzende der Landsmannschaft, Pastor
a. D. M. Bücking. Die Worte des Dankes
an die Gründer waren gewiß allen aus dem
Herzen gesprochen , und als er sagte , daß er die
Trennung vom alten lieben Oldenburger Land
nur noch halb so schmerzlich empfände, seit¬
dem er immer wieder in diesem vertrauten
Kreise von ihr sprechen und schwärmen könne,
da fand er viel herzlichen Beifall . Wie stark
auch innerlich das Zusammengehörigkeits¬
gefühl unter diesen Menschen ist, das wurde
aus der sofort und spontan angenommenen.
Anregung laut , eine Kasse zu gründen, damit
jedem Landsmanne in der Not beigestanden
werden könnte . Mit dem Lied der Heimat
wurde die Festrede beschlossen.

»
Und dann kamen die Stunden vollendeter

Oldenburger Gemütlichkeit . Es wurde getanzt
und gesungen und gesungen und getanzt. Eine
Ueberraschung gab es dann noch besonderer
Art . Zum ersten Male trat die neugegründete
Jugendtanzgruppe mit einem frisch-
fröhlichen Bauerntanz vor die Oeffentlichkeit.
Landsmann Kaufmann Wempe hat sie unter
seine Fittiche genommen, und die Hingabe, mit
der sich Leiter und Gruppe der neuen Aufgabe,
altes Heimatbrauchtum zu pflegen, zuwandten,
läßt für . die Zukunft das Beste erhoffen. Aber
auch das Alter hatte noch manches in Bereit¬
schaft . Vor allem die heiteren Erzählungen in
heimatlicher Sprache, die Landsmann von
Seggern meisterhaft darbot , fanden schmun¬
zelnden Beifall. So gingen die Stunden im
Fluge dahin, und ehe man mit all den lieben
neuen Freunden in heimatlicher Verbundenheit
ein Prosit gewechselt hatte, da rief schon die
frühe Morgenstunde des Ausbruchs, und man
nahm herzlichen Abschied von fröhlichen Men¬
schen und einer Stätte , wo die Heimatliebe in
der Ferne ein Stückchen Vaterhaus all denen
bereitet hat, die das Land zwischen Weser und
Ems niemals vergessen können. HL.

Der Vorstand der Oldenburger Landsmannschaft in Hamburg , von ltnkS: llr . Grube , E . Funch <1. Vors.) ,
Erbgrofjherzog Nikolaus als Gast und Pastor a. D. Bücking (2. Vors.) . Aufn. : „Nachrichten" (H. Espey)
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Sstmarlsahrl unserer Mstor -SA
Ausscheidungskämpse des Gebietes bei Oldenburg — Verkehrstischbau und Schnittmodell¬

wettbewerb im Mittelpunkt der Winterarbeit

Am Wochenende waren sämtliche Motorsach-
Bearbeiter des Gebiets Nordsee der HI zu
einer Arbeitstagung in Verden a . d . Aller zu-
sammengefaßt , um hier ihre Richtlinien für die
kommende Jahresarbeit zu erhalten. Im Mit¬
telpunkt wird neben der Vorbereitung für die
Reichsgeländefahrt 1939 und einer Fahrt un¬
serer Motor-HI in die Ostmark ein Verkehrs¬
tischbauwettbewerb und ein Schnittmodellwet-
bewerb stehen . Oberstammführer Willen
zeichnete zunächst die Bedeutung des Motor¬
sports und die damit verbundenen Aufgaben
der Motor-HI.

Rückblickend aus die Arbeit dieses Jahres,
konnten sowohl eine zahlenmäßige Aus¬
wärtsentwicklung um etwa 1500 Jungen
als auch besondere Erfolge der Motor-HI
im Gebiet Nordsee sestgestellt werden. So
wurden z. B . Anfang 1938 vom NSKK
fünfzig Kleinkrafträder für den Fahrdienst
zur Verfügung gestellt.

Damit stand der praktische Dienst mehr als
bisher im Vordergründe. Im Mai erfolgte die
Ausscheidungsfahrt des Gebiets über die
Strecke Bremen-Verden-Hülsen, wo die besten
Manschaften für die Reichssahrt der HI in
Goslar herausgestellt wurden. Ihre Krönung
fand die gesamte Arbeit durch die beachtlichen
Erfolge bei der Reichsgeländefahrt im Harz.
Die beiden ersten Preise der Wertungsklasse1
und damit der Wanderpreis des Korpsführers
sowie die einzige Goldplakette kamen nach
Nordsee . Ein weiterer Erfolg ist die Tatsache,
daß im ersten Motorlager in Hülsen a . d . Aller,
an dem etwa 350 Jungen teilnahmen, 320
Führerscheine Klasse 4 gemacht wurden . Die
diesjährige Winterarbeit in den Motoreinheiten
nt neben dem reinen HJ -Dienst mehr auf Werk¬
stattdienst abgestellt : Praktische Arbeit, bei der
leder einzelne eingespannt wird, kann die Jun¬
gen nur begeistern.

Deshalb wurde für den Winter ein Ver¬
kehrstischbauwettbewerb für die Vierzehn¬
und Fünfzehnjährigen Md ein Schnitt¬
modellwettbewerb für die Sechzehn - und
Siebzehnjährigen ausgeschrieben.

Es kommt bei diesen Wettbewerben daraus an,
die Jungen selbst die Pläne entwerfen,

selbst das Material beschaffen und selbst die

Arbeit durchführen. Mit der Heranziehung
jedes einzelnen zur Lösung dieser Aufgaben
wird zugleich eine nutzbringende Materialbe¬
schaffung für den Anschauungsunterricht er¬
reicht . Besondere Vorbereitungen erfordert die
Reichsgeländefahrt im Juni nächsten Jahres.
Es gilt , den Wanderpreis des Korpsführers zu
verteidigen: das ist bekanntlich schwieriger , als
ihn zu gewinnen. Schon jetzt werden die Mann¬
schaften ausgestellt und sowohl im Gelände als
auch in der Werkstattgeschult . Auch die Durch¬
führung einer Retfenmontage in vier Minuten
will geübt sein . Da für die Reichsgeländefahrt
nur fünf Mannschaftenzugelassen werden, führt
das Gebiet Nordsee im April nächsten Jahres
eine Ausscheidungsfahrt in den Osenbergen bei
Oldenburg durch , bei der die besten Mann¬
schaften für die Reichsgeländefahrt herausge¬
stellt werden.

Für besonders einsatzbereite Führer und
Httlerjüngen wird im Juki 1939 eine
Reichsfahrt in die Ostmark und in das
Sudetenland durchgeführt.

Auf der vierwöchigen Fahrt werden die Ruhe¬
tage in besonders schöne Orte und Städte , wie
Nürnberg , München, Berchtesgadenu. a . , gelegt.

Mach einem achttägigen Zeltlager in Kärnten,
wo die Motor-HI ihr Lager aufgeschlagen hat,
wird die Fahrt fortgesetzt durch den Böhmer¬
wald ins Sudetenland . Die Besichtigung der
Aüto-Union-Werke soll den Abschluß der Reichs¬
fahrt der Motor-HI des Gebietes Nordsee bil¬
den. Mit der Besprechung einer Reihe weiterer
Punkte über die Kleinarbeit wurde die Arbeits¬
tagung am Sonnabend abgeschlossen . Am Sonn¬
tagmorgen brachte ein LKW die Teilnehmer
zur MotorsportschuleNordsee des NSKK nach
Hülsen, wo sie im Verkehrs- und Modellehrsaal
Anweisungen und Anregungen für die prak¬
tische Arbeit erhielten. Mit der Besichtigung
deS Lagerplatzes der Motor-HI , der auch im
nächsten Jahre wieder bezogen wird, fand die
Tagung ihr Ende.

Kunftschiilee stellen aus
KdF-Volksbildungswerk ist vielseitig und gründlich

Wieder wagen sich angehende Künstler mit
den Ergebnissenihrer Arbeit, die sie unter An¬
leitung von Wilhelm Kempin in aller Stille
vollendet haben, an die Oeffentlichkeit . Im
KdF-Schaufenster am Markt ist eine Auswahl
von Bildern ausgestellt, die zeigt, was uner¬
müdliches Schaffen zustandebringt. Immer
mehr Volksgenossen haben sich im Laufe der
Zeit den Lehrgängen im Zeichnen und
Malen, die von der Volksbildungsstätte Ol¬
denburg eingerichtet sind , angeschloffen . Kunst¬
maler Kempin geht gründlich vor ; - er verschafft
denen, die irgendwie Talent für bildende Kunst
haben, zunächst die technische Grundlage. Durch
vieles Zeichnen dringt man in die Natur ein,
um so immer mehr ihre Schönheit zu erfassen.
Menschen aller Berufe und jeden Alters neh¬
men teil ; sowohl Zeichnen und Malen als auch
Modellieren — je nach Begabung —> wird mit
Eifer betrieben. Die besten .Arbeiten, zunächst
nur Zeichnungen, sind ausgestellt; auch eine
Plastik Mpsabdruck ) ist dabei.

Da sind Werktätigealler Art , die sich in ihren
Mußestunden der Kunst widmen. Nicht bloß
aus Liebhaberei, von der man gelegentlich

wieder Abschied nimmt, sondern in ernstem,
anhaltenden Studium übt sich Auge , Hand und
Geist , um ins Wesen der Kunst einzudringen.
Beispielsweise ist es ein junger Maschinen¬
setzer, der die lebensnahe Plastik geschaffen
hat, ein Werk , das viel Können verrät . Andere
Arbeiten stammen von alten und jungen Leh¬
rern . wieder andere von Schülern. Wir sehen

Sturz aus dem Fahrstuhl
Emden, 14. November.

Im Getreidesilo des alten Hafens verun¬
glückte der Siloangestellte A . Tjaden von hier.
Er stürzte vom Fahrstuhl in die Tiefe und er¬
litt schwere Verletzungen.

Bei Erdarbeiten verschüttet
Bremen, 14. November.

Beim Abnehmen der Abstützungen eines Ka¬
nalisationsgrabens bei der Schule an der Fin¬
kenau wurde ein Arbeiter durch herabstürzende
Balken und Bretter verschüttet . Um den Ver¬
unglückten zu befreien, mußte die Feuerwehr
einige der Bretter auseinandersägen. Der Ver¬
schüttete hat bei dem Unfall leichte Beinver¬
letzungen davongetragen.

verschiedene Landschaftsmotive aus der Büm-
mersteder Gegend und bom Ammerland. Einer
der begabtesten Kunstbeflissenen , im Hauptberuf
Architekt , beweist mit seiner Partie aus Büm¬
merstede viel sachliches Studium . Auf anderen
Bildern ist bas Innere eines ammerschen
Hauses dargestellt; der fleißige Zeichner macht

. regelmäßig weite Fahrten , um am Kursus teil¬
zunehmen. Der Vergleich zwischen den verschie¬
denen Ergebnissen ist nicht nur für die Kunst¬
schüler selbst , sondern auch für den still vorm
Fenster verweilenden Betrachter interessant.

Nachdem die Lehrgänge im Sommer draußen
in freier Natur abgehalten worden sind , wer¬
den sie nun während des Winterhalbjahrs in
den Augusteums-Räumen der Volksbildungs¬
stätte emsig fortgesetzt . Das Zeichnen nach
lebendem Modell steht dabei im Vordergrund.
Auch hiervon sind bereits mehrere beachtliche
Proben ausgestellt. Die richtige Anwendung
von Farben wird dann den Fortgeschrittenen
weiterhin unter künstlerischer Leitung gestattet,
und auf die bunten Ergebnisse im nächsten
Jahre darf man gespannt sein.

Die Ausstellung will nicht mehr, aber auch
nicht weniger, als allen Volksgenossen zeigen:
Hier können Kunstbegabungen geweckt, geför¬
dert, gelenkt werden. Wie sehr diese Betätigung
den zukünftigen Künstlern Freude bereitet, be¬
weisen die Fortschritte und der Eifer gelehriger
Schüler, die sich freiwillig einer immer dank¬
baren Aufgabe unterziehen. Wo sind in Olden¬
burg noch mehr solcher Talente ? Sie brauchen
ihr ' Licht nicht unter den Scheffel zu stellen.

°ö-

Zwei Scheunen durch Feuer zerstört
Cordingen, 14. November.

In der Nacht zum Sonntag brannten in Cor¬
dingen zwei Scheunen nieder. Gegen 3 Uhr
geriet die große , mit 72 Fudern Korn gefüllte
Scheune des Bauern Kannengießer in Brand.
Die herbeirückenden Feuerwehren von Wals¬
rode, Bomlitz und Umgegend konnten sich nur
noch im Schutz der anliegenden Häuser betäti¬
gen . Gegen Morgengrauen stand auch die
Scheune des Bauern Hogrese in Brand , die
auch vollkommen niederbrannte. Die anderen
Gebäude konnten durch tatkräftiges Eingreifen
der Wehren vom Feuer verschont bleiben. Als
Ursache des Feuers vermutet man Brandstif¬
tung.

sveiide am Aimdfsmt
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Aus Stadl und Land
Oldenburg, den 15. November 1938

Für ..Vidi" . ..Müüe " und
aUe ..Bummler"

Didi und Mücke meinen, die Gründe für ihre
Vorschläge seien doch aus Gründen der Ver¬
kehrssicherheit schon einzusehen. Nicht so ohne
weiteres. Man möge sich einmal an den Kreuz¬
wegen der Langen- mit der Gast-, Schütting-
und Haarenstraße um dieselbe Zeit aushalten.
Trotzdem hier kein „Bummel" stattfindet, ist
die Schwierigkeit der Verkehrslage doch ohne
Zweifel größer. Man könnte so noch viele be¬
sondere Punkte unserer Stadt aufzählen. Nun
aber zum Kernpunkt der ganzen Sache. Der
„ Bummel" an sich hat eine gewisse Daseins¬
berechtigung, wie es „ Didi" sowohl als auch die
„ Mücke" gern eingestehen . Die beiden sind aber
sicher auf dem Holzwege mit ihren Vorschlägen.
Der „Bummel" ist eben nur in Zusammenhang
mit seinem traditionellen Vsege denkbar, und
eine Verlegung dieses Weges würde wahr¬
scheinlich mit einem langsamen Aussterben des
„Bummels " verbunden sein. Wenn nun „Didi"
für diese Regelung eintritt und die „ Mücke '?
erst um 19 Uhr zu summen beginnen will, dann
mögen diese beiden doch einmal ihrem Grund¬
satz die . Tat folgen lassen und sich am Abend
einfinden, um zusammen diesen „neuen Weg"
zu beschreiten . Dann würde sich ja zeigen , wer
hier den glücklicheren Vorschlag gemacht hat.
Um nun zum Schluß noch einmal aus den
Inhalt des „Bummels " zurückzukommen , so ist
mit großer Wahrscheinlichkeit sicher, daß sich die
Gespräche aus dem „Bummel" Wohl nicht so
einfach definieren lassen . Auch ist eine prozen¬
tuale Aufteilung nicht empfehlenswert. Von
Schulaufgaben wird sicher nicht in dem Maße
gesprochen , wie es anscheinend angenommen
wird . Sicher wird aber von der Schule ge¬
sprochen . Aber auch darüber nur zum Teil,
denn wer behauptet, daß der Bummel eine
Angelegenheitder Schüler ist ? Diese Auffassung
kann nur aus eine oberflächliche Betrachtung
zurückzuführen sein . Gewiß sind ebensoviele
Nichtschüler hier auzutressen wie etwa Schüler.
— Damit schließen wir die Debatte. — Wo —

* Zum Tage der Deutschen Hausmusik. Im
Rahmen der Veranstaltungen der Reichsmusik¬
lammer veranstaltete die Gesang- Und Klavier¬
schule Olbert - Hosmann Sonntagvormit¬
tag eine musikalische Morgenfeier in ihren Räu¬
men. Der Leiter der Schule, KapellmeisterHans
Hofmann, der auch die Gesänge am Flügel
begleitete, wies auf die Bedeutung des Tages
der Deutschen Hausmusik hin und betonte, daß
die Darbietungen, dem Charakter des Tages
entsprechend , alle volkstümlicher Art seien und
aus dem derzeitigen Arbeitsgebiet der Gesang-
und Klavierklasse entnommen seien . So wurden
die Hörer mit bekanntem und unbekanntem
Liedgut unserer deutschen Komponisten, wie C.
M . v . Weber, Franz , Brahms und Schubert,
Vertraut gemacht , und die Gesangschülererwie¬
sen sich als kultivierte Interpreten der ihnen
anvertrauten Gesänge. Die Klavierschülerzeig¬
ten an zwei- und vierhändigen Vortragsstücken
einen guten Anschlag , rhythmisches Empfinden
und differenzierten Vortrag . An der Vortrags¬
folge beteiligten sich Anfänger und Fortgeschrit¬
tene zu gemeinsamem Musizieren und gaben
dadurch den Hörern einen interessanten Einblick
in die pädagogische Arbeit der Gesang- und
Klavierschule.
r

*

* Das Oldenburgische Staatstheater tritt
heute eine neue Gastspieltournee durch
den Gau Weser -Ems an . Zur Aufführung ge¬
langt Lessings Trauerspiel „Emilia Ga-
lotti" in der Neuinszenierung von General¬
intendant Schien ck. Das Lessingsche Drama
wurde zum fünfjährigen Bestehen der NSG
„Kraft durch Freude" vom Staatstheater eigens
neu einstudiert und wird in allen größeren
Orten des Gaues zur Aufführung gebracht . Die
erste Vorstellung findet in Leer, die beiden
nächsten auf der Insel Borkum statt.

* Aenderungen im Vortragsplan der Volks¬
bildungsstätte. Die NSG „Kraft durch Freude"
teilt uns mit , daß der Vortrag „Rundfunk
und Fernsehen" von Studienbaurat S er-
v u s , und der von Studienbaurat Wiecking
über „Das Flugzeug als Verkehrs¬
mittel" erst in der nächsten Woche durch¬
geführt werden, und in dieser Woche nur der
Lichtbildervortrag von Robert Kain : „Art-
gemäße , artfremde , entartete
Kunst" stattfinden wird, und zwar am Frei¬
tag, dem 18 . November, um 20 .30 Uhr im
Rolandsaal, Augusteum. Eintrittskarten sind in
der KdF-Dienststelle , Markt 3, zu haben.

* Im Lesezimmerdes Stadtmuseums finden
sich Kunstmappen, Künstlermonographien, Kunst¬
geschichten u. a . in den besten Ausgaben . Theo¬
dor Francksen , der Stifter des Museums, war
ein Freund und Gönner der Kunst, der nur
Wertvolles anschafste . Von seinen ausgedehn¬
ten Reisen nach Italien brachte er treffliche
Reproduktionen der bedeutendsten Galerien
mit in die Heimat. Dieses alles können Inter¬
essierte während der Besuchszeiten des
Museums unentgeltlich betrachten.

* Evangelische Kirche zeigt nur die Reichs-
slagge. Der Leiter der Deutschen Evangelischen
Kirchenkanzlein hat eine Verordnung über das
Beflaggen kirchlicher Gebäude erlassen . Danach
wird eine Kirchensahne innerhalb der Deutschen
EvangelischenKirche nicht geführt. Soweit bei

WetMMt de5 RMsyMerdiMes
Ausgabeort: Bremen (Nachdruck verboten)

Der Kaltfrontausläufer eines zwischen Skandina¬
vien und Spitzbergen gelegenen Sturmwirbels ging
am Montag in westöstlicher Richtung über unseren
Bezirk hinweg und brachte uns zeitweise Rege» . Ihm
folgt kräftiger Druckanstieg , der am Dienstag ein
Zwischenhoch bei uns wetterwirksam werden läßt.
Wctterbestimmendfür die folgenden Tage wird ein
atlantischer Sturmwirbel werden, der am Dienstag
Schottland erreicht haben dürfte und uns am Mitt¬
woch und Donnerstag unbeständiges Wetter bringen
wird.

Aussichten für den 16. Nov. : Frische , südliche bis
südwestliche Winde, vorwiegend bedeckt, zeitweise
Regen, noch keine wesentliche Temperaturänderung.

Aussichten für den 17 . Nov. : frische südwestliche bis
westliche Winde, bedeckt bis wolkig, Regenschauer,
etwas kühler.

Amtlicher Wicher MteruWdericht
der Wetterstation LandesbauernschaftWeser -Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtungvom 15. November,. 8 Uhr morgens
Baromtr. Lufttemp. Windricht . Niederschl . Niedrigste

mm Osioius u. Htärke mm Erdb .-Tp.
. 71,6 8.6 -E2 0.2 7.9

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Lust¬

in Stunden Bodentiefe feuchtigkeit
15,3 12,3 0 .0 10.0 99°/,

Am 18 . November 1938:
Sonnenaufgang 7.17 Uhr Mondaufgang 1.09 Uhr
Sonnenuntergang 16 .32 „ Monduntergang13 .54 „

Hochwasser: Oldenburg 1V.28 , 23 .21 ; Elsfleth
8 .48 , 21 .41 ! Braks 8.28 , 21 .21 ; Nordenham7 .53 , 20 .46;
Wilhelmshaven und Dangast 7 .08 , 20 .01 ; Wanger¬
ooge 6.18 , 19 .11 Uhr.

Mittwoch, den 16.
Deutschlandsender: 6.00 : Frühkonzertaus
Köln , 8 .00 : Wetterbericht / 9.00 : Kammermusik
9.45 : Blasmusik stSchPl) / 10 .25 : Tschaikowsky:
Klavier-Trio A-Moll op . 50 / 11 .15 : Deutscher
Seewetterbericht / 11 .30 : Johann Sebastian Bach
12 .00 : Musik zum Mittag / 12 .55 : Zeitzeichen der
Deutschen Seewarte / 13 .00 : Glückwünsche / 14 .00:
Allerlei von zwei bis drei / 15 .00 : Werke von

' Giuseppe Verdi / 15 .30 : Der Kammerchor des
Deutschlandsenderssingt / 16 .00 : Musik am Nach¬
mittag, zwd: Einlage / 18 .00 : Der Sport mt
Lande der 1000 Seen / 18 .15 : VerklungeneStim¬
men / 19 .00 : Deutschland-Sportecho ) 19 .20 : Carl
Böhm dirigiert die Berliner Philharmoniker /
20 .00 : Kernspruch Nachrichten 7 20 .15: Stunde der
Deutschen Nation / 21 .15 : Soldatenlieder aus fünf
Jahrhunderten / 22 .00 : Tages- Wetter - und
Sportnachrichten/ 22 .20 : Deutschlandecho / 23 .30:
Eine kleine Nachtmusik / 22 .45 : Deutscher See-
wetterbericht / 23 .00 : Nachtkonzert.
Reichssender Hamburg: 6.00 : Morgen-

-musik aus Köln / 8 .00 : Wettermeldungen / 8 .15:
Blüten und Früchte nach Wunsch / 8.25 : lO Mm.
Leibesübungen / 8.35 : Musik zur Unterhaltung /
10 .00 : Es war im November, als . . . / 10 .20:
Meisterliche Orchestermustk / 11 .00: Mütter bei
Freude und Erholung / 11 .30 : Junger Norden /
12 .00 und 13 .05 : Musik am Mittag / 12 .55 : Zeit¬
angabe und Wetter / 14 .00 : KSt : Kinder, hört

morgen - --
November 1938

zu ! / 15 .00 : Volksmusik / 15 .45 : Vom Hundert¬
sten ins Tausendste / 16 .00 : Nachm . -Konzert /
18 .00 : Kumm to mi — Besinn di ! (Plattdeutsche
Hörfolge) / 18 .45 : Aus der Welt der Over/19 .30-:
Sportschau / 19 .45 : Sportbericht / 18 .55 : Wetter¬
meldungen / 20 .00 : Erste Abendnachrichten / 20 .15:
Stund« der jungen Nation (Hörspiel: Die Schill-
Ichen Offiziere) / 21 .15 : Felix Draeseke / W .00:
Nachrichten / 22 .20 : Dreistädtekampf im Kunst¬
turnen / 22 .30 : Musik aus Wien / 24 .00 : Nacht¬
musik.
Reichssender Köln: 6.00 : Frühkonzert /
8 .00 : Wetter, Wasserstand / 8.05 : Evang. Morgen¬
feier / 8 .30 : Orgelstunde / 9.15 : Glocken (Hörfolge)
9.45 : Meister ihres Fachs / 11 .00: HerMicht. —
Hundeseele u . ewiges Wort / 11 .10 : Kleines Kon¬
zert / 12 .00 und 13 .10 : Mittagskonzert / 13 .00:
Nachrichten , Glückwünsche / 14.00 : Melodei» aus
Köln ach Rhein / 15 .00 : KSt : Für große und
kleine Leute / 15 .30 : Rheinisch -Westfälischer Prü-
fungspreis / 15 .40 : Wir treibenFamiliensorschung
16 .M : Musik am Nachmittag / 17 .00 : Der Er¬
zähler / 17.15 : Schöne Stimmen / 18 .00 : Der
schöpferische Mensch / 18 .25 : Abend auf einem
Dorf / 19 .00 : Politische Zeitungsschau / 19 .15:
Abendmusik / 20 ..0H: Nachrichten / 20 .15 : Stunde
der jungen Nation (Die elf Schillschen Offiziereitzöiivieii 22 .00 : Nachrichten / 22 .15 : Bestnn-

achtkonzer'liche Musik / 23 .00 : Nachtkonzert.

kirchlichen Feiern geflaggt wirdj. darst auH M
Kirchengebäudenund kirchlichen Dienstgebäuden
nur die Reichs- und Nationalflagge gezeigt
werden.

* Des Bußtags wegen erscheint die nächste
Nummer der „Oldenburger Nachrichten " am
Donnerstag.

* 130 000 im Pflichtjahr . Um dem weiblichen
Kräftemangel in der Land- und Hauswirtschaft
abzuhelfen, wurde im Jahre 1938 das weibliche
Pflichtjahr eingeführt. Obwohl das Pflichtjahr
auf die Betriebe des- Bekleidungsgewerbes, der
Textilindustrie und der Tabakmdustrie sowie
aus kaufmännische und Büroangestellte be¬
schränkt worden ist , sind der Land- und Haus¬
wirtschaft bisher laut DAK 130 000 Jugend¬
liche zugeführt worden. Davon entfallen etwa
60 000 auf die Landwirtschaft und 70 000 auf
die Hauswirtschaft. Etwa 60 Prozent der Pflicht-
jahrmädchen sind durch die Arbeitsämter ver¬
mittelt worden ; die übrigen haben durch eigene
Bemühungen eine Stelle gefunden. Befreiun¬
gen vom Pflichtjahr wurden nur in 23000
Fällen ausgesprochen. Ein großer Teil davon
entfiel auf lediglich befristete Freistellungen.

* Die Arbeitsbeschaffungslotterie ist zu einer
Einrichtung geworden, die schon so allgemein
bekannt und geschätzt ist, daß man gegen Ende
jeden Jahres geradezu darauf wartet . Seit
einigen Wochen sind nun die Lose der 12. Reichs¬
lotterie für Arbeitsbeschaffung wieder überall
zu haben. Die Ziehung ist bereits im nächsten
Monat , kurz vor Weihnachten. Bei dem Los-
Preis von 1 RM für ein Einzellos (auf ein
Doppellos bekommt man den doppelten Ge¬
winnbetrag ) kann man als Haupttreffer 50 000
Reichsmark gewinnen. Im ganzen gelangen
467 652 Gewinne und 20 Prämien im Gesamt¬
beträge von 1 ^ Millionen Reichsmark zur
Auszahlung . Wenn wir hier auf di? Gewinn¬
chancen Hinweisen , so werden die Arbeits¬
beschaffungslose aber auch wegen des Zwecks
dieser Lotterie bevorzugt, gilt es ^ och , immer
neue Aufgaben für den Aufbau zu erfüllen und
dazu sind auch die Mittel der Arbeitsbeschaf-
fungslotterre bestimmt. Deshalb geht es alle
an : Denkt an euer Arbeitsbeschaffungslos!

* Versand von Weihnachtspaketennach dem
Ausland . Bei Versendung von Weihngchts-
und sonstigen Paketen nach dem Auslande sind
den Absendern häufig die einschlägigen Zoll-
usw . Vorschriften des Auslandes nicht bekannt.
Die Absender laufen daher Gefahr, daß diö
Sendungen vom Ausland zurückgeschickt Wer¬

der , oder daß für die versandten Geschenke im
Auslände ein so hoher Zoll erhoben wird , daß
die Empfänger die Waren nicht einlösen
können. Diese Sendungen werden dann ge¬
wöhnlich vernichtet. Der Präsident der Reichs¬
postdirektionweist deshalb darauf hin, daß den
Absendern von Postpaketen, außer der Ein¬
holung von Auskünften bei den Post- und Zoll¬
ämtern, such noch die Möglichkeit gegeben ist,
sich vor Fertigmachung und Versendung eines
Auslandspaketes bei dem Zollauskunftsdienst
der Außenhandelsstelle für das Weser - Ems-
Gebiet in Bremen, Börsenhauptgebäude (Fern¬
ruf Domsheide 28986 und 28969 ) schriftlich oder
mündlich zu erkundigen. Die Auskunstsstelleist
täglich geöffnet von 9 bis 13 Uhr und 15 bis
18 Uhr, Sonnabends von 9 bis 13 Uhr.

* HJ -Schulungslehrgang bei der Wehrmacht.
In der Zeit vom 16. bis 30. November findet in
den Wehrmachtskasernen in Kreyenbrück ein
Lehrgang für Geländedienst für die HJ-
Führerschaft im Bann 91 Oldenburg statt. Her¬
angezogen werden vorläufig alle HI - Führer
bis einschließlich Scharführer, soweit sie von
ihrem Beruf für diese Zeit beurlaubt werden
können.

* Arbeitsjubiläum . Gestern konnte in der
Werk -Abteilung des Reichsbahnausbesserungs¬
werks an der Karlstraße der Arbeitskamerad
Emil Völker auf eine 25jährige
Tätigkeit zurückblicken . Der Jubilar , der im
53 . Lebensjahr steht , erfreut sich ob seines stets
hilfsbereiten, liebevollen Wesens allgemeiner
Beliebtheit. An seinem Ehrentag wurden ihm
an seinem überreich mit Blumen geschmückten
Arbeitsplatz die Ehrungen der . Deutschen
Reichsbahn (Treuegeld und Unkündbarkeits¬
urkunde) durch den Abteilungsleiter überreicht.
Während die Glückwünsche der Gefolgschaft und
der DAF durch Betriebsobmann Hartnack
ausgesprochenwurden. Seine Arbeitskameraden
ehrten ihn durch eine künstlerische Urkunde so¬
wie ein wertvolles Geschenk. ,

* Meisterprüfung bestanden. Vorder Meister-
Prüfungskommissionfür das Bäckerhandwerkzu
Oldenburg haben folgende Bäcker die Meister¬
prüfung abgelegt: Joses Barlage (Olden¬
burg) , Aloys Böckmann (Molbergen) . Hein¬
rich Jansen (Wilhelmshaven) und Clemens
Siemer ( Molbergen).

* Goldenes Meisterjubiläum. In diesen Ta¬
gen hat Bäckermeister Gerhard Harms, Dede-
stratze 14, sein 50jähriges Jubiläum als Bäcker-

3um Tage
der Deutsche« Hausmusik

Seit einer Reihe von Jahren ist es irr
Deutschland üblich , im November den Tag der
Deutschen Hausmusik zu begehen . Er hat die
Aufgabe, die Freude an dieser auch für den
Berufsmusiker schönsten Form des Mustzierens
in allen Kreisen der Nation zu wecken und zu
fördern . Leider ist die Hausmusikin den letzten
hundert Jahren mehr und mehr zurückgegangen.
Eine Tatsache , die , sollte sie sich weiter aus¬
wirken, in naher Zukunft das Ende jeder Haus¬
musik zu bedeuten hätte, darüber hinaus aber
für das gesamte Musikleben Deutschlands die
nachteiligstenFolgen haben würde. Heute wer¬
den die Musikerzieherin allen Orten Deutsch¬
lands durch ihre Veranstaltungen für die
Pflege der. Hausmusik werben, um so die Musi¬
zierfreudigkeit besonders in der Jugend wach¬
zuhalten. Die OrtsmustkerschaftOldenburg der
Reichsmustkkammer veranstaltet aus diesem An¬
laß am Dienstag , Mittwoch und Donnerstag
im Saal des „Grafen Anton Günther " Stun¬
den der Hausmusik (Beginn 15.30 Uhr)
in denen in bunter Reihenfolge Jnstrumental-
stücke für Klavier, Streich- und Blasinstrumente
und Gesangdarbietungen zur Aufführung ge¬
langen. Außerdem geben die im gleichen
Raum ausgestellten Instrumente und Noten
über die verschiedenen Möglichkeiten der Haus-
musikpflege Ausschluß.

meister in aller Stille begangen. Leider ist der
Jubilar selbst zur Zeit durch Krankheit verhin¬
dert, seinen Beruf voll auszuüben : er wird von
seinem Sohn , der ebenfalls das Bäckerhand-
werk erlernt hat , tatkräftig unterstützt. Aus dem
weiten Kreis der Berufskameraden von der
Bäckerinnung sowie von Geschäftsfreundensind
dem Jubilar viele herzliche Glückwünsche über¬
mittelt worden.

* Herbstnebel bestimmten heute früh die
Witterung des Novembertages, der sich damit
trübe und ungemütlich zeigte, wie sich der
gestrige Tag mit Regen ebenfalls gezeigt hat.
Zu vermerken ist weiter, daß es stets noch für
die Jahreszeit äußerst milde ist.

* Brückenverbreiterung in Kreyenbrück . Die
Brücke über den alten Osternburger Kanal im
Zuge der Retchsstratze Oldenburg—Osnabrück,
an der Stadtgrenze in Kreyenbrück , wird jetzt
um fast zwei Meter verbreitert, weil die jetzige
Brücke den Anforderungen des Verkehrs auf
dieser bedeutenden Fernstratze nicht mehr ge¬
nügt . Die Verbreiterung erfolgt an der Ost¬
seite der Brücke . Hier wird neben der notwen¬
digen Verbreiterung der Fahrbahn auch der
Radweg seinen Platz finden. Den Vorteil von
dieser Brückenverbreiterung haben in erster
Linie die Radfahrer , die heute die Brücke nur
auf der Fahrbahn überfahren können und da¬
durch oftmals gefährdet werden. Nach der Fer¬
tigstellung des Brückenbaues sind die Schwierig¬
keiten der jetzigen Verkehrseinengungfür immer.
behoben. Die Pläne für den Erwerterungsabu
sind vom Staatlichen Stratzenbauamt Olden¬
burg-Ost ausgearbeitet worden, die auch die
Pläne für den erst vor einigen Jahren durch¬
geführten Neubau dieser Brücke entworfen hat.
Damals ließ sich allerdings der ungeheureAuf¬
schwung des Verkehrs auf den Fernstraßennoch
nichs voraussehen.

* Preiszuteilung im Gartenbauverein „Vor
dem Dammtor" . Die Sieger in dem diesjähri¬
gen Vorgartenwettbewerb im Bezirk des Gar-
tenbauvererns „ Vor dem Dammtor " erhielten
zum Wochenende die seitens des Vereins ge¬
stifteten Preise in Form von praktischen Gegen¬
ständen für den Gartenbau zugestellt . Dadurch
wurde viel Freude ausgelöst.

* Kanalisationsarveiten werden in der
Ammerländer Heerstraße zur Durchführung ge¬
bracht . Das erst vor einigen Jahren hier an¬
gelegte Stratzenkanalisationsnetz wird nach
Wechloy hin ausgedehnt, um für den an der
Ammerländer Heerstraße entstehenden Neubau
der Hochschule für Lehrerbildung die notwen¬
dige Grundstücksentwässerung sicherzustellen.
Die Verlegung der Kanalrohre bedingt die
Herstellung eines wegen des schlechten Bau¬
grundes abgesteiften Kanalgrabens , der für
einige Zeit eine Verkehrsbeschränkungmit sich
bringt.

* Hochbetrieb im Oldenburger Hafen. Der
Güterumschlag im Oldenburger Hasen hat in
den letzten Wochen einen recht großen Umfang
erreicht , so daß die Kräne von früh bis spül
ja manchmal bis in die Nacht hinein in Tätig¬
keit bleiben mutzten , um allen Anforderungen
gerecht zu werden. Zu den zum Umschlag kom¬
menden Gütern gehören neben Torfstreu, Torf,
Bauholz usw. neuerdings auch viel Getreide.
Große Holzflöße für Rechnung hiesiger Sa-
gereien sind in der letzten Woche ebenfalls zum
Umschlag gelangt.

* Rüpel am Werk . In den Neubauten der
Siedlung Krusenbusch sind in den letzten Tagen'
Rüpel am Werk gewesen , die ihrer Zerstörungs¬
wut freien Lauf ließen. Diese Taten sind um
so verächtlicher , als es sich einmal um die Zer¬
störung wertvollen deutschen Materials handelt
und zum zweiten dadurch die Fertigstellung der
Wohnungen für die minderbemittelten Volks¬
genossen verzögert wird . Die Zerstörungen er¬
strecken sich auf Herabreitzon neu verlegter
Lichtleitungen, das Zertrümmern von Fenster¬
flügeln einschließlich der Verglasung sowie aus
das Unter-Wasser -Setzen von Küchensußböden.
Hoffentlich gelingt es den angestellten Nack-

Deutsche « Reichst»««» M« LewesAvuuge« » Fachamt ZutzvaU » Aute«t«eks Slbeuduvg <Sld <0

am Butz, und Betrag. 1« . November tSB

10 .30 Uhr : VfL - Sportplatz . Mexanderstraße 14 .30 Uhr : VfB -Sportplatz . Donnerschweer Straße
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NSDAP , Kreis Ammerland
Am Mittwochvormtttag um 9.3g Uhr beginnt in

Bad Zwischenahn in Meyers Hotel eine Pröpaganda-
tagung. Außer den ProPagandalettern nehmen auch
die Sachbearbeiter für Schadenvcrhütung teil. Auch
die Organisationsleiter aus dem Kreis halten hier zu
gleicher Zeit eine Tagung ab.

NSDAP , Ortsgruppe Zwischenahn-West
Eine Schulungswoche findet in dieser Woche für die

Ortsgruppe bet dem Gastwirt Kruse statt : sie hat am
Montag begonnen und dauert bis einschließlichFrei¬
tag , den 18. November. Beginn jeden Abend um
gv Uhr. Es sprechen die Gauredner Buscher und
Haase , die Kreisredner Müller , Fooken und Hobbte.
NSDAP , Ortsgruppe Ocholt

In der Zeit vom Montag , dem 31 . November, bis
einschließlich Freitag , dem W. November, führt die
Ortsgruppe eine Schulungswoche durch, in der all¬
abendlich bekannte Redner wichtige Schulungssragen
behandeln. Beginn allabendlich 36 .30, Uhr in Hob¬
bies Gasthos.

Rundgaiig durch die Heimat

N
Sie DeutsrtfL srvvsltskvo«»
AS -Gemetnschas , „Kraft durch Fr « « de»
Siet» Oldenburg-Stadt

Amt Wandern
16. Nov . (Bußtag ) : Boßelfahrt und Wanderung nach

Sandhatten . Treffpunkt 8 Uhr Casinoplatz.
Gemeinsames Mittagessen. Rückkehr etwa
18 Uhr.
Die Wanderung findet bestimmt statt.
Letzte Meldungen nimmt Kretswanderwart
Harms unter Ruf 4325 bis Dienstag , 18 Uhr,
an. Alle Meldungen sind bindend.

sorschungen , die Uebeltäter der sich mehrfach
wiederholenden Zerstörungstaten zur Rechen¬
schaft zu ziehen.

* Aus dem letzten Polizei - Tagesbericht.
Gestohlen wurden : von der Wäscheleine
hinter einem Hause an der Gothenftratze zwei
Herren-Normalunterhosen; aus einer Auk-
tionshalle an der Wunderburgstraße eine
braune Herren - Lederjacke . In einer Seiten¬
tasche der Jacke befanden sich ein Motorrad-
und ein Hausschlüssel ; aus einem unverschlos¬
senen Garderobenraum einer Konservenfabrik
am Stau eine Markttasche und eine blaugraue
Damen - Geldbörse, enthaltend etwa 7 RM;
einer Stratzenpassantin aus der 91er - Straße
aus ..ihrer offenen Handtasche eine rote Damen-
Geldbörse mit etwa 9 RM Inhalt . — Fest-
genommen wurden : eine männliche Person
wegen Zechbetruges und eine männliche Per¬
son wegen Diebstahls. — Gefunden wurde:
ags der DonnerschweerStraße ein Herrenfahr¬
rad , Marke „Presto" . Der unbekannte Eigen¬
tümer wird ersucht , sich aus dem Fundbüro des
Polrzeiamts, Heiligengeiststr. 14, zu melden.

* Fachgruppe Versicherungsvertreter und Versiche¬
rungsmakler Die kürzlich in Hamburg stattgefundene
Reichsarbeitstagung, auf der auch die Ortsfachgruppe
Oldenburg vertreten war , wurde am 27 . Okt. mit
einem Empfang im Hamburger Rathaus eingeleitet.
Die große öffentliche Mitgliederversammlung war im
Festsiial des Zvo-Restaurants , an der Vertreter der
Hansastadt Hamburg , des Reichswirtschaftsmtniste-
riums, des Reichsaufstchtsamts für Piivatversicherung,
des>̂ . Versicherungswissenschaftlichen Vereins sowie
zahlreiche Vertreter von Hamburger und auswärtigen
Versicherungsgesellschaften teilnahmen . Ter Leiter
der Reichsgruppe Versicherungen, Oberregierungsrat
a. D . Ed. Hilgard, teilte mit , daß er in diesen
Tagen die Altersversorgung der Versicherungs¬
vertreter in Uebereinstimmung mit der Fachschaft
Banken und Versicherungen und dem Beirat der
Reichsgruppe anordnen werde. 12 Pzt . des pensions- >
fähigen Einkommens werden jährlich zu einer Kapi¬
tal - oder Pensionsverficherung verwandt . General¬
direktor Braß, Leiter der Wirtschaftsgruppe Pri¬
vatversicherung , ging in seinen Ausführungen auf die
Bedeutung des Versicherungs-Außendienstes ein und
forderte den zuverlässigen hauptberuflichen Versiche¬
rungsvertreter, für den eine gründliche Allgemein¬
bildung unerläßlich sei.

*
Rastede.

Versammlung der NSKOV . Am Sonntag¬
nachmittag fand bei Rüben eine Versammlung
der NSKOV- Kameradschaft statt. Mit einem
Gedenken an die Toten eröfsnete Kamerad¬
schaftsführer Ehr . Müller die gut besuchte
Versammlung . Es wurde mitgeteilt, daß Kann-
bezüge der Renten bis zu 30 Pzt . jetzt in Ver-
Wrgungsrente umgewandelt werden und somit
auch für diese Kameraden eine Heilbehandlung
nwglich ist. Kameraden, die eine Kapitalabfin-
° ung erhalten haben, werden nach dem neuen
Gesetz nach Abzahlung des Darlehens wieder
ln den Besitz ' von sechs Zehntel der als Ab¬
zahlungsraten einbehaltenen Monatsrente
kommen. Kapitalabfindungsanträge zum Er¬
werb von Grundstücken oder zum Bau eines
Hauses werden zur Zeit nur soweit berück¬
sichtigt, als . daraufhin die Grunderwerbsteuer
erlaffen werden kann . Der Kameradschafts-
fuhrer bat alle Kameradenfrauen und Kamera-
ven, die im nächsten Jahre einen unentgeltlichen
Erholungsurlaub im NSKOV -Heini in Wan¬
gerooge haben möchten , sich rechtzeitig zu mei¬
nen. Im letzten Jahre wurden im Gau Weser-
Grus 1000 Erholungsbedürftige , insgesamt seit
bestehen des Erholungsheimes 2500 Personen
sn einem mindestens lOtägigen unentgeltlichen
Aufenthalt untergebracht. Das ist ein Ergebnis,
weiches nur dank der finanziellen Unterstützung
aller Kameradschaften erreichbar war . Es
„

trrda beschlossen, eine Schießabteilung zu
»runden, deren Leitung der Kamerad H. Stef-« er übernimmt. Ein Gewehr soll aus einer
bmmaligen freiwilligen Spende von der Ka¬
meradschaft beschafft werden. Die Jahrbücher

demnächst von den Kassierern mit zu - '
st,sw ^t werden. Die Dezemberversammlungsoll

Hahn stattfinden. Im 2. Teil der Versamm-"ng erzählte Kamerad Müller Felderlebnisse.

Hundsmllhlen . Der Kleink alib er-
Schützenveretn Hundsmühlen hält am
Buß- und Bettag sein diesjähriges Pokal-Preisschießen ab. >

Petersfehn. Das Goldene Hochzeitsjubi¬läum des Ehepaares Heinrich Schumacherund Frau Anna geb . Eckmeher , worauf wir inder letzten Mittwochnummer besonders hin¬wiesen, ist in allen Teilen recht harmonischverlausen.
- d e t e r sfehn. 80 Jahre alt «wird am mor¬

gigen Mittwoch die am 16. Nov . 1858 hier in
Petersfehn geborene Ehefrau Johanne Hil¬mar geb . Rose , wohnhaft Petersfehn U , Mit¬tellinie.

Edewecht . Ein Fußballspiel kam
hier am Sonntag aus dem neuen Sportplatzbeim Haus der Jugend zwischen der Gefolg¬
schaft 18/91 und der Fliegerschar Zwischenahnzum Austrag . Die Edewechter konnten das
Spiel mit einem Ergebnis von 13 :0 für sich
entscheiden.

Bad Zw ischen ahn. Die NS -F raue ri¬
sch ast hielt gestern abend im „ Bahnhofshotel"ihren ersten Zellenabend ab , aus dem ein fröh¬
liches Werken begann. Di^ Abende finden jetztregelmäßig statt.

Aschhausen. Unter starker Beteiligungder Partei fand hier in Bensings Gasthof ein
Lichtbilwervortrag des Hauptmanns
Frederlrng über „ Kriegsgräberfürsorge"statt.
„ Ocholt . Die KriegerkameradschaftOcholt-Torsholt -Mansie führte am Sonntag ein
Schießen durch , das eine starke Beteiligungfand . Weihnachten soll das traditionelle Mili¬
tärkonzert wieder veranstaltet werden.

Ocholt. Die Ocholter Feuerlöschpolizeiwar
zur Spritzenschau angetreten, die durch
Kreisbrandmeister Prill er und Bürgermei¬
ster Kuck abgenommen wurde. Der neue Vor¬
spannwagen und die Motorspritze wurden be¬
sichtigt . Das Urteil der Schau lautete sehr be¬
friedigend.

Westerstede . Die NSG „ Kraft durchFreude" veranstaltete in Heulens Saal ihrenzweiten Anrechtsabend mit Major a. D . Weber¬
stedt , der das interessante Thema „ Die wehr-
politische Lage der europäischen Staaten " par¬
kend aufrollte.

Westerstede. Das Staatliche Gesundheits¬amt hat im Amtsbezirk neue Mütterberatungs¬
stellen eingerichtet, und zwar : jeden ersten

Dienstag im Monat um 15 Uhr in der Schule
zu Godensholt und um 16 Uhr im BDM -Heimin Nordloh-Tange ; an jedem zweiten Dienstagim Monat um 15 Uhr in der Schule Apen und
um 16 Uhr im Kindergarten Augustfehn.

Westerstede. Das Treuedtenstzeichenin
Silber erhielten beim hiesigen Amtsgericht Ju-
stizinspektorGeib und die Justizsekretäre Jo¬
seph und Bunjes.

Westerstede . In der neuen Sied¬
lung am Hochkamp konnten in diesem Som¬
mer zehn Wohnhäuser errichtet werden. Sie
sind vorwiegend von kinderreichen Familien be¬
zogen ; unmittelbar am Walde gelegen , haben
sie hier gesunde Wohnstätten gefunden.

Elsfleth. Am Sonnabend veranstalten
die Studierenden der Seefahrtschule zu¬
sammen mit dem „ Verein der Freunde der See¬
fahrtschule" in Geislers Hotel einen „ Großen
Bunten Abend" .

Brake. Heute nachmittag 15.30 Uhr findetein öffentlicher Heimnachmittag der
JM -Gruppen 39 und 40/91 statt. Er wird von
der Führerinanwärterinschaft ausgestaltet. Die
Eltern werden zu diesem Nachmittag herzlich
eingeladen.

Brake. Vom Hof einer Wirtschaft in der
Adolf-Httler-Stratze wurde ein dort unange-
schloffenes Damenfahrrad Marke „ Grützner"
mit elektrischer Beleuchtung und Gepäckhalter
entwendet.

Nordenham. Der Seemann T . aus Nor¬
denham, Hanstngstraße, rutschte auf dem Wege
zur Fähre in Wesermünde auf einem Blatt
aus und trug hierbei einenArmbruch davon.

Nordenham. Frau Schneidermeisterin
Meinard ' us beging gestern ihr 25jähriges
Meisterjubiläum. Sie betreut daneben seit vie¬
len Jahren die Abteilung Bekleidung in der
Berufsschule und war längere Zeit Obermei¬
sterin des Damenschneiderinnenhandwerks.

Dötlingen . Im Schullandheim
hat der erste Winterlehrgang des Reichsnähr¬
standes begonnen.

Dötlingen. Bei H . Ahrens findet am
Mittwoch ein Lichtbildervortrag über
deutsche Kriegsgräber von Hauptmann Fre¬
de r l i n g statt.

Ganderkesee. Auf dem „Steinadler"
, der

hinter der hiesigen Turnhalle liegt, wurden bei
Planierungsarbeiten allerlei Urnenscher¬be n g e f u n d e n.

Bad Zw ischen ahn.
Der Tag der Deutschen Hausmusik wird auch

hier wieder würdig begangen. Die Musikfach¬
gruppe des Ammerlanöes veranstaltet im
Rahmen der Veranstaltungen der Reichsmusik¬
kammer hier am Dienstagabend im „ Haus am
Meer" ein,kleines Musikfest , an dessen Gestal¬
tung die besten Musikkräfte des Ammerlandes
Mitwirken. Wir hören Volksmusik für allerlei
Instrumente . Ein schönes Programm ist zu¬
sammengestellt; kein Musikfreund darf fern-
bleibert. ^ /

In der Ammerland-Jugendherberge findet
augenblicklich eine dreitägige Arbeitstagung für
das BDM - Werk „ Glaube und Schönheit" statt.
Alle Untergaubeauftragten sind hier unter der
Führung der Beauftragten im Obergau Nord¬
see, Gauführerin Almuth Vogeler, zusammen¬
gekommen . Es Werden Berichte über den Stand
des BDM - Werkes in den einzelnen Unter¬
gauen, über den Verlauf und den Erfolg der
durchgeführtenWerbeaktionund die Einrichtung
der verschiedenen Arbeitsgemeinschaftenerstattet.
Erfahrungen werden ausgetauscht und dabei
praktische Anregungen für die nächste Arbeit
gewonnen; das ist Sinn und Zweck dieser Ta¬
gung. Sonnabend weilte die Führerin des
Obergaues Nordsee , Gauführerin Lilo Schmidt,
hier. Sie sprach vor den Untergaubeauftragten
über die vielseitige Einsatzmöglichkeit der Ar¬
beitsgemeinschaften im Rahmen der Winter¬
arbeitspläne des BDM . Die Abteilungsleiterin
für weltanschauliche Schulung und Kultur im
Obergan Nordsee , Annegret Winter, gab den
Mädels praktische Vorschläge für die Arbeit in
den Arbeitsgemeinschaften.

Die Sachbearbeiterinnen des Kreises Ammer¬
land der RSV werden in diesem Winterhalb¬
jahr gründlich ausgebildet und geschult . Die
Kretssachbearbeiterin Pgn . Scherfs hat einen
Plan aufgestellt, nach dem alle Helferinnen mit
ihren Aufgabengebietenvertraut werden sollen,
daß sie alle Arbeiten, die ihnen innerhalb ihrer
Dorfgemeinschaft zufallen, erledigen können.
Im Vordergrund der Helferinnenarbeft steht
vor allem die Betreuung und die Pflege der
Wöchnerinnen. Die Helferin sorgt dafür , daß
sowohl der Säugling wie auch das Kleinkind
regelmäßig der Mütterberatung zugeführt wer¬
den, auch , daß die erholungsbedürftige Mutter
Aufnahme in den Erholungsheimen der NSV
findet. Nur solche NSV Sachbearbeiterinnen,
die sich ihren schönen Aufgaben mit vollem
Ernst widmen, werden auch Erfolg und Befrie¬
digung in ihrer für die Gesunderhaltung un¬
seres Volkes so wertvollen Arbeit finden.

Mansholt.
Unfall. Ein landwirtschaftlicherGehilfe hatte

beim Rübenfahren das Pech , daß ihm die
Pferde durchgingen und er von der Erdwüppe
geschleudert und von dieser überfahren wurde.
Der Arzt stellte einige kleinere Knochenbrüche
fest.

Elsfleth.
Bei der Straffendrehbrückeüber dei Hunte

in Huntebrück ist die nördliche Schiffsdurchfahrt
wieder frei. Die südliche Schiffsdurchfahrt wird
wegen Ausbesserung des Leitwerkes ab Mon¬
tag, 14 . November, bis auf weiteres gesperrt.
Zum Durchfahren der nördlichen Durchfahrt
haben die mit der Strömung fahrenden Schiffe
den Vorrang.

Von der fünften Reise kehrten zurück : Dampf-
loqger „Fink" mit 570 Kantjes, Motorlogger
„Warfleth" mit 397 Kantjes, Motorlogger „Alk"
mit 644 Kantjes und von der sechsten Reise

Motorlogger „Elsfleth " mit 456 Kantjes und
Dampflogger „Sperling " mit 619 Kantjes
Heringen.

Brake.
Der größte Braler Betrieb, der Bahnhof

Brake mit den Stationen von Rodenkirchen bis
Hammelwarden, feierte am Sonnabend im voll¬
besetzten Saale des „Poggenburger Hofes" die
diesjährige Betriebsgemeinschasts-
seier im Beisein vieler Gäste . U . a . konnte
der Betriebsführer Pg . Kracht Reichsbahnrat
Schmeermund (Bremen) und die Reichs¬
bahn-Oberinspektoren Schenk e l nkd" B a b ¬
bel (Bremen) begrüßen. Dieser große Abend
wurde veranstaltet in Gemeinschaft mit der
NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude"

, die bei
der Auswahl der ausgestaltenden Kräfte eine
glückliche Hand gehabt hatte. So traten in
bunterReihenfolge die bekannten„VierApollos"
her 12. Schiffsstammabteilung mit neuen
Sachen, Radfahrtrupps eines Elsflether Rad¬
fahrvereins und ein Nordenhamer Komiker aus.

SA -Stürme 21/19 und 27/19 herhören! Die
Männer der genannten Stürme treten am Mitt¬
woch , dem 16. November, 8 Uhr, in Arbeitszeug
bei der Viehrampe an der Neustadtstratze zur
Verladung des restlichen Schrotts an.

Auszeichnung für schöne Blumengärten. Mit
weiteren vier Bauernschaften der Landes¬
bauernschaft hatte die Kreisbauernschaft eine
Gartenprämiierung auf dem Lande durch¬
geführt. Jetzt wurden die Preise zur Vertei¬
lung gebracht ; es handelt sich hauptsächlich um'
handwerkliche Arbeiten. Dies sind die Frauen,
die trotz ihrer großen Arbeit den Blumen¬
garten nicht vergaßen und einen Ehrenpreis
erhielten: Frau Berta Gebken , Großenmeer,
Frau Bunnemann , Strückhausen, Frau Wulf,
Sinaburg , Frau Ammermann, Moordorf, Frau
Hohenböken , Schlüte, Frau Büsing, Jade , Frau
Bartels , Jaderaußendeich, Frau Haase , Oster¬
moorsee , Frau von Seggern, Burwinkel, Bauer
Mengers, Grebswarden , Frau Eymers , Bruns-
Warden. Frau von der Hellen , Ueterlande und
Fraü Stähr , Kötermoor. — 28 wettere Preise
wurden für zufriedene Leistungen vergeben.

Ein fünfjähriges Mädchen, das mit anderen
Kindern auf der Straße spielte, wurde von
einem Kraftrad angefahren. Das Kind lief im
Spieleifer plötzlich vor das Kraftrad und erlitt
erhebliche Verletzungen. Der Krastradsahrer
trug das Kind sofort ttn die Wohnung der
Eltern , wo es in ärztliche Behandlung ge¬
nommen wurde.

Drei Hochbetagte . Nachdem am 11 : November
der Volksgenosse H . Focke aus der Mittelstraße
den 90. Geburtstag , und am SoNntag Frau
Schumacher an der Georgstraße den 91 . Ge¬
burtstag feierten, gesellt sich am heutigen 15.
NovemberOma Lhrehbohm aus der Mittel-
straße als Dritte mit ebenfalls ihren 91. Ge¬
burtstag hinzu. -

No rdenham.
Eine Kaninchenausstellung und Pelz - und

Produktenschaufand am Sonnabend und Sonn¬
tag in Atens statt. Dem Preisrichter W.
Schattka-Blumenthal stellten sich 113 Ausstel¬
lungsnummern . Erste Preise aus den verschie¬
denen Rassen erhielten: Lühr, Reinstrom, Emil
Barre , Köster -Blexen, Plump -Blexen, Lübben-
Etnswarden , K. Seggermann , Martin Meier,
Heinrich Deters-Nordenham. In der Ausstel¬
lung der Fachschaft Selbstverwerter: Frau
Deters für 1 Jacke , 1 Hut, 1 Weste usw. den
Ehrenpreis . Frl . Penshorn für 1 Kragen,
1 Muff, 1 Damenkragen, 1 Paar Handschuhe
usw . den 1 . Preis . Die Ausstellung fand aus
Kreisen der Züchterlebhaftes Interesse.

Kegler im MeMerlOMskampf
Varel , 15. November.

Die im „Kegler -Verein Varel" zusammen¬
geschlossenen Kegelklubs (im DKB und DRL)
führten am Sonnabend und Sonntag im
„Haus Barbara " von Gustav Meinen, Waisen¬
hausstraße im Rahmen ihres Meisterschafts¬
kampfes den dritten 100- Wurf-Start durch . Die
herrlichen, geräumigen Bahnen waren im
besten Zustand und sind die idealste Sportstätte
der Kegler , die man sich nur denken kann. Die
Durchführung des Kampfes klappte in allen
Teilen tadellos . Es wurden schöne und vor
allen Dingen gleichmäßige Ergebnisse erzielt.
Der nächste 100-Wurf-Start soll nun in der /
ersten Hälfte des Januar -Monats im neuen
Jahr stattfinden, dem dann noch ein 200- Wurf-
Start folgt.
Dritter Start am 12 . und 13 . Nov. auf der Bundes-
Kegewahn im Gasthaus „Haus Barbara " von Gustav

Meinen , Varel , Waisenhausstrasie
1. Ergebnis der Etnzelmeistcrschaft nach 366 Wurf,

im Schnitt 7 Holz: 1. Heinrich Geldes , „Jupiter " ,
Varel , 2263 ; 2 . Adolf Bufch, „Jan Peters ". Dangast.
2262 ; 3. Gustav Ehlers , „Gut Holz" , Dangastermoor,
2201 ; 4. Ernst Ehlers , „Gut Holz" , Dangastermoor,
2187 : 5. Ernst Albrecht, „Jupiter " , Varel , 2177 ; 6.
Fritz Miene , „Jupiter ", Varel , 2175 ; 7. Ferdinand
Pieper , „Heiter", Varel , 21S9 ; 8. Gustav Meinen,
„Jupiter " , Varel , 2143 ; 9. W. Lordes , „Jupiter " ,
Varel , 2142 ; 10 . H . Bitters , „Heiter" , Varel , 2142 H.

2. Ergebnis der Senior -Meisterschaftngch 300 Wurf:
1. Ferdinand Pieper , „ Heiter" , Varel , 215g ; 2. Joh.
Ahlers , „Gut Holz" , Dangastermoor , 2133 ; 3 . Heinrich
Wulf , „Gut Holz", Dangastermoor , 2130 ; 4 . Ommo
Wessels, „Heiter" , Varel , 2177 ; 5. Diedrich Ehlers,
„Gut Holz", Dangastermoor , 2117 ; 8. Claus Michel-
sen , „Heiter", Varel , 2005 Holz.

3. Ergebnis der Kluvmeifterfchaft. nach 300 Wurf.
Die Reihenfolge hat sich nach dem dritten Start nicht
Verändert. 1 . „Jupiter " , Varel , 10 909 Holz (holte
100 Holz auf) , 2. „ Gut Holz", Dangastermoor , 10 845
Holz (holte 201 Holz auf) , 3. „Heiter" , Varel , 10693
Holz (holte 121 Holz auf) , 4. „Jan Peters ", Dangast,;
10 581 Holz (holte 204 Holz auf) ,

Aus der GporSUKeeeS
Wardenburg , W . November. >

Der hiesige S P o r tf i s ch e r v e r « i » hielt, am
Sonntag bei seinem Vereinsmitgliede Tiarks in Tun¬
geln eine MitgGederversammlüng ab , die gut besucht
war . Der Vereinsleiter berichtete, daß die Bemühun- .
gen wegen der Pachtung der Gewässer der 3. Ent-
urrd Bewässerungsgenossenschaft Wardenburg geschei¬
tert seien . Er legte den Gang der Verhandlungen im
einzelnen dar und erklärte, , daß die Gründe für die
ablehnende Haltung der Genossenschaft weniger in der
Einstellung des Vorstandes dieser Genossenschaft als
anderswo zu suchen seien. Die Rücksicht auf den rein
internen Charakter dieser Gründe verbietet es, in die¬
sem Bericht näher darauf einzugehen. — Sodann
teilte der Vereinsleiter der Versammlung mit, daß in
der letzten Woche die Gewässer des Vereins pnt
Karpfen und Schleien besetzt worden seien . Die
Mische, die aus der Teichwirtschaft in Ahlhorn bezo¬
gen wurden , befanden sich in bester Verfassung. Es
war auch nicht der geringste Verlust zu verzeichnen.
Der Hecht, der durch eine übermäßige Befischung in
Äen letzten Jahreü , HervörgerWü "

durch die Verwen-
. vUWjder Setzangel als,,,. Fmrgserät , stark zurückge¬
gangen war , wird jetzt überall wieder in ausreichender;
Zahl angetroffen, wozu neben dem vor zwei Jahren
erfolgten Verbot der Setzangel ein« umfangreiche Neu¬
besetzung der Gewässer mit Hechtsetzlingen und Hecht¬
brut wesentlich mitbeigetvagen haben. Die Gewässer
des Fischeieivereins Wardenburg eignen sich ganz
besonders für die Besetzung mit den erwähnten
Fischarten. Di« zahlreichen Krautbetten in diesen
Gewässern, besonders in der Lethe, bieten Karpfen
und Schleien mehr als ausreichende Naturnahrung,
so daß die Fische in diesen Gewässern sehr bald her¬
anwachsen. Das konnte an einwandfreien Beobach¬
tungen festgestellt werden. Auch für den Hecht sind
ausreichend Futterfische vorhanden , besonders In der
Lethe. Das ist namentlich daraus zurückzuführen, daß
der Zander , der die hiesigen Gewässer, insbesondere
den Reichskanal und die obere Hunte stark bevölkert,
zu dem oberen Lauf der Lethe keinen Zutritt hat , so
daß die Fischbrut, der besonders von dem Zander
nachgestellt wird , hier von ihm verschont bleibt und
sich somit gut entwickeln kann. So sehr auch der
Zander als Nutzfisch zu schätzen ist , so wird er aber
dort , wo er zahlreich auftritt , leicht zu einer Gefahr
für andere Fische . Da der Zander in der zu den Ge¬
wässern des Vereins Wardenburg gehörenden oberen
Hunte in ausreichendem Matze angetroffen wird , so
kann man ihn in den anderen Gewässern des Vereins
entbehren.

Varel.
Verleihung von Treudienst-Ehrenzeichen . Vom

Führer und Reichskanzlerwurden dem Wander¬
wärter D i ck e und dem Boten Geldes, beide
aus Sande , bei der Bahnmeisterei Wilhelms¬
haven, das goldene Treudienstehrenzeichenfür
40jährige Dienstzeit, ferner dem Rottenmeister
Trumpf und dem Signalwerkführer Bruns,
Wilhelmshaven, den WerkhelfernTrännapp
und Post, Heidmühle, und dem Schranken¬
wärter Gerd .es, Ellenserdamm, das silberne
Treudienstabzeichen für 25jährige Dienstzeit
verliehen.

Munderloh.
Eine Treibjagd fand in Munderloh statt,

woran sich 17 Jäger und einige Treiber beteilig¬
ten. Geschossen wurden 23 Hasen, 20 Karnickel
und eine Schnepfe . Uns Fasanen wurde nicht
geschossen, weil der Bestand noch zu schwach ist.
Füchse wurden nicht angetroffen. Jagdkönig
wurde der Jäger I . Abel, Streek, mit fünf
erlegten Hasen . Ni-.ch der Hasenjagd fand noch
ein Schüsseltreibenbei Gastwirt Brüers statt.

Bookholzberg.
Der hiesige Retterverein veranstaltete am letz¬

ten Sonntag eine Fuchsjagd, die auf dem zum
Bookholzberg gehörenden Acker endete . Viele
Zuschauer , darunter auch viele Ausflügler, die
der schöne Novembertag nach hier gelockt hatte,
hatten sich eingestellt . Nachdem der Jagdleiter,
Reitlehrer Langebrügge, die Jagd freigegeben
hatte, Hub ein wildes Jagen an. Endlich ge¬
lang es dem Retter Steinfeld aus Elmeloh den
Fuchsschwanz an sich zu bringen.
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SldenbuegischeS StaatScheater
Heute abend:

„Don Carlo s "
, Oper von Verdi

Musikalische Leitung: Leopold Ludwig
Inszenierung : vr . Schiedermair

Morgen abend (Bußtag ) : Keine Vorstellung!

„Abend klassischer Dichtung und Musik
des niederdeutsche « Raumes"

Morgen abend (am Bußtag ) findet die Wie¬
derholung der ersten Veranstaltung des „Krei¬
ses der Freunde des Staatstheaters " im
Kleinen Schlotzsaal statt. Bekanntlich liest
Generalintendant Schlenck in dieser Ver¬
anstaltung aus Dichtern des niederdeutschen
Raumes , und es singt Georg von Tschur-
tschenthaler Lieder von Brahms mit
Texten von Autoren des niederdeutschen
Raumes . Am Flügel begleitet Generalmusik¬
direktor Ludwig.

Noch sind einige Kauskarten für Nichtmit¬
glieder des „Kreises der Freunde " an der
Theaterkasse erhältlich. Sichern Sie sich aber

dköse noch heute, da die Theaterkasse am
morgigen Bußtag geschlossen ist.

An Oldenburgs Musikfreunde!
Die beiden ersten Anrechtskonzerte des

OldenburgischenStaatsorchesters unter Leitung
von Generalmusikdirektor Leopold Lud-
w i g sind zu wahren Triumphen für unser
Orchester und seinen Leiter geworden. Es ist
bezeichnend , daß nach dem ungewöhnlichen Er¬
folg des ersten Symphoniekonzerts noch einmal
eine Fülle von Änrechtsanmeldungen einlief.

Obwohl die vorjährigen Konzertanrechts¬
zahlen in diesem Jahre bei weitert: überschritten
sind , werden auch jetzt noch Anrechts¬
anmeldungen entgegengenommen.
Da noch sechs große Kbnzerte im Stcktstheater
bevorstehen, und da schon das nächste Konzert
als Festkonzert der Gaukultur wo che
durch sein auserlesenes Programm zu stärkster
Kartennachfrage führen wird , sei dieser letzte
Hinweis auf Konzert- Anrechtsmöglichkeitbe¬
sonderer Beachtung empfohlen.

Familien-NaümMen
anderen Blättern entnommen:

Verlobte:
Getrud Riemann mit vr . MI . Wolfgang Collmarut,

Wilhelmshaven
Käthe Trimborn mit Karl Breitinger, Varel/Klingen¬

stein (Ulm)
Gudrun Helmke mit Heinz Hüneke , Sanger-

haufen/Brake i. O.
Anna Cordes mit Martin Züchter , SchoHas-

bergen/Sahren
Clara Vullbrock mit Heinrich Greve, Hinnen¬

kamp /Fladderlohausen
Auguste Badewien mit Franz Bens , Emden
Margarete Jvers mit Bernhard Meyer,

Emden/Marienhafe
Martha Peters mit Jan Klammt, Emden
Alma von Essen mit Georg Martens, Norden¬

holz/Bookhorn
Frieda Aufsarth mit Fritz Bleckwehl, Berge-

dors/Oldenburg
Vermählte:
Erich Kohl und Frau Nelly geb . Berends,

Nordenham
Wilhelm Volling und Frau Martha geh . Fischer,

Wilhelmshaven
Jupp Schmidt und Frau Gretchen geb . Eiben,

Wilhelmshaven ,

Fritz Volkers und Frau Hildegard geb . Freund
Wilhelmshaven '

Franz Sieger und Frau Friede! geb . Heinrich
Varel i . O.

Hans Prassle und Frau Gerda geb . Weser , Hud»
Wilhelm Harms und Frau Gretchen geb . Bakker

Emden ' '
Werner Krähwinkel und Frau Grete geb . Janken

Oldenburg '
Adolf Müller und Frau Frieda geb . Backhus

Etzhorn
'

Gestorben:
Witwe Elise Hoffhenke , Rosenberg, 88 Jahre
Heinrich Pätz, Wilhelmshaven, 74 Jahre
Johanna Schönhofs geb . Buntrock , Wilhelmshaven

61 Jahre '
Hinderike Buhr geb . Aden, Aurich , 74 Jahre
Bernhard Böseleger, Varel, IV- Jahre
Friedrich Helfers, Nordenholz, 51 Jahre
Zahnarzt vr .. Friedrich A. E. Voget, Emden,

55 Jahre *
Hans Post, Emden, 10 Monate
Martha Janßen geb . Maus , Sedelsberg, 33 Jahre
Cuno Eberhard Groeneveld, Bunderhee, 78 Jahre
Witwe Marie Kahlen geb . Koopmann, Jeddeloh i

71 Jahre
Theodor Diekmann, Stollhamm, 64 Jahre
Friedrich Heusmann, Oldenburg, 83 Jahre

Usrrlsßasi,
VkeHerzklopfen,Atemnot,Schwindel-
anfälle, Arterienverkalk.,Wassersucht,
Angstgefühlstellt der Arzt fest.Schon
vielen hatderbewShrteToledol -Herz-
saftdie gewünschteBesserungu. Star-

. kung des Herzen» gebracht. Warum
quälen Siesichnochdamit ? Pckg.2. !0
DU. in Apoth. Verlangen Sie sofort
kostenloseAufklärungsschrift von Dr.
RentschlerLCo .,Laupheimi86 Wbg.
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lüeMMe VeMMn
zu sofort gesucht.

Erna Krüger, Damenschneider¬
meisterin, Damm 16.

M -MiM
für größer. Bezirk gesucht.
Direktionsvertrag. Bewer¬
bungen von Fachleuten an

die Geschäftsstelle der
Rothenburger

Lebens-Vers. -Akt .-Ges .,
Bremen, General-

Ludendorss-Stratze 59/61.
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Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

Parkhaus Fischer
Um LnL - und Lsttsg ad 7 I7kr u u )

Wöe
'

stellt ein

Ä . Deert , Mafrhinenfavrtt , Stau 28

Oldenburg, den 14. November 1638.
Die Maul - und Kl au ens euch e ist ausgebrochenin den

Viehbeständen des : 1 . Herrn. Linnemann. Bergedorf. 2 . Joh.
Ulrich , Brettorf , 3. Heinr. Cording, Pallast.

Zu 1 : Sperrgebiet werdendie Gehöfte und Weiden am Wege
von Bergedorf nach Nuttel, beginnend beim Gehöft des Joh.
Geerken.

Zu 2 : Es wird ein Sperrgebiet gebildet, das umgrenzt wird
von der Straße von Neerstedt nach Uhlhorn, von den beiden von
dreser Straße abgehenden Straßen nach Brettorf—Grotzenort und
von dem Sandweg , der diese beiden Straßen verbindet. Ferner
gelten als Sperrgebiet die Gehöftedes : 1 . Fritz Osterloh, 2 . Joh.
Borchers. 3. Georg Kläner, alle in Brettorf.

ZU 3 : Gehöfte und Weiden in Pallast.
In den Sperrgebieten ist sämtliches Klauenvieh ohne Ver¬

zug aufzustallen.
In Brettorf wird das in Brettorf—Grotzenort gebildete

Sperrgebiet beschränkt auf das Gehöft des Biebrich Menkens,
Brettorf . I . V. : Vogel.

Donnerstag und Freitag , den« WerMille« .
SWIellmSlMkNLNK
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tv jeHsa «wsiNIiciiso
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Unter dem Viehbestände des Landwirts Friedrich Praeger,
Oldenburg-Etzhorn, Äuenweg, ist die Maul - .und Klauen¬
seuche amtstierärztlich festgestellt worden.

Sperrgebiet: Das von der Wilhelmshavener Heerstraße,
dem Äuenweg, der Butjadinger Straße und der Stadtgrenze
umschlossene Gebiet. Innerhalb der Sperrgebiete sind sämtliche
Klauentrere sofort aufzustallen.

Erloschen ist die Maul -4 und Klauenseuche unter folgen¬
den Beständen: 1 . Frau Hermine Ahlers , Etzhorn, Wilhelms¬
havener Heerstraße , 2 . Gerh. Janßen , Nadorst. Wilhelmshavener
Heerstraße, 3 . Dietr . Schmid, Wilhelmshavener Heerstraße , 4. Aug.
Harms , Etzhorn, Wilhelmshavener Heerstr. 105 , 5. Aug. Voltes,
Eversten. Edewechter Landstr. 42.

Die in Großbornhorst zwischen Angelweg — Dornstedeund
Gr .-Bornhorster Straße und an der Hamheide gebildeten Sperr¬
gebiete werden bis auf die Seuchenweidedes Bauern Hermann
Hanken , Parzelle 57, und das in Etzhorn gebildete Sperrgebiet
bis aus das von dem Wahnbäkenwea, der Butjadinger Straße,
der Kornstraße, der Stadtgrenze und ver Eisenbahn umschlossene
Gebiet aufgehoben.

Die Seuchengehösteund Seuchenweidenbleiben bis zur Be¬
kanntgabe des Erlöschens der Seuche gesperrt.

Auf die in früheren Bekanntmachungen erlassenen Bestim¬
mungen wird hingewiesen.

Oldenburg, den 14. November 1938.
Der Polizeiverwalter.
I . V. gez. Köhnke.

SamM»«-K«rekgea
finden seil Jahrzehnten tn den „Oldenburger
Nachrichten" große Beachtung

Unter vieler RuvrU veröffentlichenwir
Wortanzeigen bis zu 160 Wörtern nur
in der Grundlchrist . Das erste Wort wird
durch Fettdruck hervorgehoben. Jedes Wori
kostet 8 Pf ., bei Stellengesuchen 4 Ps.

as Ws« 8 Pfennige
Kleinamelavn dev „OldenburgerKatstelütten"

Wörter mit mehr als 15 Buchstaben
werden doppelt gerechnet . Wortkürzungen»
die den Sinn der Anzeige nichi ent¬
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Taris.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestell

wahrmagsmavtt

Möbliertes ^
Zimmer mit Heizung Nähe
Werbachstratze zu vermieten. Nä¬
heres in der Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Gut
möbliertes Zimmer für Herrn
frei. Herbartstratze 21.

Kleines
Zimmer frei. Kurwickstratze 18.

Oberwohnung
vier Zimmer, Küche und Zube¬
hör, gesucht . Auch Vorort . Bis
40 RM . Evtl . Miete voraus.
Angebote unter A N 408 Ge
schäftsstelle Oldenburger Nach
richten.

Sonniges
Schlafzimmer frei. Haarenesch-
straße 43.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten, Kurwick¬
stratze 1811.

Kleine
Kammer und Küche zu vermie
ten. Angebote unter A L 406
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Junge
Frau sucht Remmache- und
Waschstellen . Angebote unter A
U 413 Geschäftsstelle Oldenburg.
Nachrichten.

Geschäftshaus
Georg Timpe, Haarenstraße 6,
zum 1 . Mai 1939 oder später
zu vermieten.

Möbliertes
Zimmer frei. Haareneschsir . 851.

Zum
1: Dezember möbliertes Wohn
und Schlafzimmer frei. Röwe-
kamp 5.

Großes
gut möbliertes Schlaf- und
Wohnzimmer (Heizung, evtl.
Teilpenston) zu vermieten. Ach¬
ternstraße 331.

Einzelne
Dame sucht zum 1 . Febr . oder
später 4—5räum . Wohnung mit
Zubehör. Angebote unter A R
411 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

SwUeageMMe

offene Stellen

Tüchtige
Hausgehilfin, die selbständig ist
und Kochkenntnisse besitzt, zum
1 . Dezbr. 1938 gesucht . Ewald
Meerpohl, Schlachtermstr., Alex
anderstratze 123.

Haushalter,n
für kleinen Haushalt gesucht.
Spätere Heirat nicht ausgeschlos¬
sen . Angebote unter A I 404
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Hausgehilfin
auf sofort für sämtliche Haus¬
arbeiten gesucht . Frau Raven,
Achternstratze 44/451.

Gesucht
zum 1 . Dezember eine Stütze
für Haushalt und Büfett , fer¬
ner ein junger Kellner, mög¬
lichst unter 20 Jahren . H . Ro-
diek, Bahnhofsgaststätte Delmen¬
horst.

Junges
Mädchen für halbe oder drei¬
viertel Tage gesucht . Erwin
Potschies, Eichenstratze 41.

§ üo Walmaas
aad Saashau

Hausgehilfin
zum baldigen Eintritt für Ge¬
schäftshaushalt gesucht . A. Möst-
nich , Manufaktur- und Mode¬
waren, Wildeshausen i. O.

Zwei
Bettstellen mit Matratzen zu
kaufen gesucht . Angebote unter
A K 405 Geschäftsstelle . Olden¬
burger Nachrichten.

Junge
Morgenhilfe gesucht . Tanga¬
straße 10.

Gebrauchter
Kinderwagen und Laufgitter zu
verkaufen. Brandsweg 5.

Flotte
Anlegerin oder junges Mädchen
zum Anlernen gesucht . Buch-
druckerei Wilh. Walther, Nord-
stratze 5/7.

Kinderwagen
fast neu, zu verkaufen. Wolfs,
Eichenstratze 26.

Möbel
sind gut und sehr billig bei
Ed. Schnittker, Prinzess.weg 51.Müllerlehrling

zu Ostern 1939 gesucht . Friedr.
Hustedt , Wind- und Motor¬
mühle, Kreyenbrück.

Klqvier
gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Preisangebote erbeten unter A
M 407 Geschäftsstelle Oldenbg.
Nachrichten.Jugendlicher

Arbeiter sofort gesucht . Zu mel¬
den nach 18 Uhr und Mittwoch-
Vormittag. F . Nordmann , El-
lernbrok 31.

Geldschrank
zu verkaufen. Nadorster Straße
2211.

Laufjunge
gesucht , nicht unter 12 Jahren.
Wiemken , Kaiserstratze 15. Kahvaags-

aad Geaaffmlttal
Laufbursche
baldigst gesucht . Setje , Bahnhof¬
straße 15. Paderborner

Landbrot stets frisch . Cording,
Haareneschstraße 61.Zwei

flotte Verkäufer zum 1 . Januar
oder früher gesucht . Eduard
Peters , Kaffeerösterei, Lebens¬
mittel, Blumenstratze 44.

Kaffee
aus eigener Rösteret lägt , frisch.
125 Gramm 50, 60, 65, 70 Pf.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Traubensekt
zur Bowle mit Zusatz von Koh¬
lensäure 1,90 RM . Obstsekt mit
Zusatz von Kohlensäure 93 Ps

Sektkellerei Willy Mönning.

Kleines
Wohnhaus in Umgegend Ol¬
denburgs zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter A G 402 Geschäfts
stelle Oldenburger Nachrichten.

Echter
Münsterländer, Flasche nur 1,75
RM - Hoes, Cloppenburger Str.

Parkett¬
fußböden in Eichen - oder Bu¬
chenholz . Wilhelm Denkmann-
Kleiststraße 11, Fernruf 5303.

Grim- ftLrte
Schuhreparaturen
schnell, sauber, billig. Müller-
Bollenhagen, Schuhmacherei,
Alexanderstraße39 . /

Latt- wrvtfrhaft
vN- Gaste«

Kaufe
5 Zentner Helle Pflanzschalotten
Angebote unter A H 403 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

VeeftMeveaes
Frau
Heyken , Kochfrau , Lange Str . 46.

Jeden
Mittwoch- und Donnerstagnach¬
mittag die beliebte Familien¬
vorstellungim Kabarett „Eulen¬
spiegel " .

Goldschmiedearbeiten
preiswert . Adolf Götting, Lange
Straße 58.

Lerhklavrere
Mäßiger Mietsatz . C. Klapproth,
Staulmte 3 a.

Lampenschirme
werden billigst neu bezogen.
Welkbrink 551. Johannisstr . 32.

Uhren-Reparaturen
preiswert und gut ber

Kühling 'aln Damm.
Billiger
als zu Hause ist Ihr Kaffee¬
kränzchen im Cafe Central , im
Kabarett „ Eulenspiegel",
Lass Hahn. _

im

Man
speist immer gut im Restaurant
„Bürgerbräu " und in der Alt¬
deutsch . Bierstube der F . Hahn-
Betriebe. Mittagstisch ab 1 RM.

Blutreinigung
durch Knoblauchperlen. Monats-
pattung 50 Pf . Drogerie Redell,
Achternstraße.
Kinderauto
zu kaufen gesucht . Angeboteun¬
ter A P 389 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.
Knabenrad
und Stabilbaukasten zu kaufen
gesucht . Angeboteunter A P 410
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten . _ _

MSehtVN GW
heirate«r

Oldenburgerin
möchte einen Herrn in mittleren
Jahren kennenlernen , am lieb¬
sten in gesicherter Stellung . An¬
gebote unter A S 412 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.



Kulturleben der Gegenwart
z. Beilage zu Nr. 311 der „ Oldenburger Nachrichten " vom Dienstag , dem 15. November 1933

3»m Tag der Sausmusik
„Wer Musik nicht liebt , verdient nicht, ein
Mensch genannt zu werden: wer sie liebt, ist
ein halber Mensch; wer sie aber selber aus¬
übt, ist ein ganzer Mensch."

Die alte, vorklassische Musik war zum größten
Teil wirkliche Hausmusik gewesen . Dann aber
entstand das Konzert und die hohe symphonische
Kunst. So mutzte sich die Hausmusik aus das
biedermeierisch Kleine zurückziehen , oder man
versuchte, Virtuosität nachzuahmen und ergab
sich einer unechten „Salonmusik"

, für die ein
bezeichnendes Beispiel das „Gebet einer Jung¬
frau" ist.

Nun haben wir gottlob keinen „Salon " mehr.
Dafür ist im neuen Deutschlanddie Familie
wieder als Wurzel allen nationalen und geisti¬
gen Lebens erkannt worden. Damit kehrt aber
auch die Hausmusik zu ihrer eigentlichen
Bestimmung zurück . Seit einigen Jahren hat
man ihr einen „Tag " gewidmet, und dieser
„Tag der deutschen Hausmusik" dient

in immer steigendem Maße der Besinnung
derer, denen die Tonkunst, sei es öffentlich , sei
es privatim , in Obhut gegeben ist. Ohne ge¬
sunde Musik keine gesunde Kultur ! In diesem
Sinne sagt der Präsident der Reichsmustk-
kammer, Professor vr . Raabe : „In einem
Hause, in dem man mit Freude und Be¬
geisterung musiziert, wird es auch sonst mit der
geistigen und seelischen Haltung gut bestellt
sein . "

Der Weckruf „Pflegt deutsche Haus¬
musik" darf nicht wieder verklingen! Wie
man einen Tag im Jahre der Hausmusik erkor,
so sollte fortan ein Abend jeder Woche dem
häuslichen Musizieren gewidmet sein. Schall¬
platte und Rundfunk in Ehren : sie sind Kultur¬
träger hohen Ranges , aber sie können und
wollen nichts mehr,, als die Musik an uns
heranbringen ; sie innerlich lebendig
machen müssen wir selbst ! Dazu gehört aber
Musikverständnis, und dieses wird am besten

Mchwuchsseagen der Volksmusik
Oft genug ist von vielen Seiten die Forde¬

rung erhoben worden, daß sich der schaffende
Künstler der Volksmusik zuwenden möge und
ihr neue , arteigene Werke schenke, um den all¬
gemeinen künstlerischen Wert der Volksmusik zu
heben und zu veredeln. Die Verwirklichung
dieses Vorschlages ist aber nicht zuletzt von der
Technischen Vervollkommnungder Volksmusiker
abhängig, die lieber ihre seichten , Platten Unter¬
haltungsstücke spielen, in denen keinerlei An¬
sprüche an *das geistige und technische Vermögen
gestellt werden. Das Wort vom künstlerischen
„Erarbeiten" hat bei diesen Musikern zumeist
einen unangenehmen Klang, und jedes unkünst¬
lerische Mittel , das sie im Zustand der Trägheit
und Bequemlichkeit verharren läßt, ist ihnen
zumeist willkommen.

Täglich erleben wir eine zunehmende Aus¬
dehnung der Volksmusik , und namentlich aus
dem Gebiet des Harmonikaspiels ist ein stän¬

diger Bedarf an geeigneten Lehrkräften festzu¬
stellen ? Soll aber die Volksmusikbewegungnicht
allein in die Breite , sondern auch in die Tiefe
wirken, so muß gerade von den Lehrern ein
Höchstmaß an Können und Verstehen erwartet
werden. Denn Volksmusik , wirkliche , echte
Volksmusik ist eine Verantwortung und nicht
eine belanglose, nur dem Zeitvertreib dienende
Spielerei . Gerade an den Lehrer werden hier
Anforderungen gestellt , die nur bei größter Ge¬
wissenhaftigkeit zu erfüllen sind . Der Lehrer
hat es in der Hand, dem Schüler der Volks¬
musik den Weg zu höheren Regionen der Kunst
zu weisen — sofern er selbst auf Grund seiner
Ausbildung dazu in der Lage - ist. Darum ist
das Schicksal der Volksmusik eine Frage aus¬
reichenden , geschulten Lehrernachwuchses, und
mit allen Kräften ist eine gewissenhafte Lehrer¬
schulung auf dem Gebiet der Volksmusik anzu¬
streben. vr . Fritz Stege.

durch Selbstmusizieren geweckt. Das Haus , der
Kreis der Familie ist die geeignetste Stätte
solchen Selbstmusizierens.

Schön musiziert, Andacht gebiert! Das will
sagen, man soll das Musizieren im Hause nicht
zu leicht nehmen, sondern bestrebt sein, des
Instrumentes , das man gewählt hat, Herr zu
werden. Dann wird aus der Andacht des
Selbstmusizierens großer Segen entsprießen.
Denn die Musikliebhaber, die in der häuslichen
Gemeinschaft heranwachsen, bilden auch den

Herbert Hans Gratzmann:

Spielen oder
Unser Volk hat wieder Singen gelernt und

noch mehr, es greift wieder zu den Instrumen¬
ten. Man spricht mehr als sonst von Haus¬
musik . Und wollte man aus den Umsätzen der
Mustkinstrumentenindustrie während der letz¬
ten Jahre den Aufschwung der Hausmusik be¬
stimmen, es wäre ein gewaltiges Ergebnis.
Denken wir nur an das Akkordeon , das einen
unvergleichlichen Siegeszug durch unser Volk
antrat . Die alte Blockflöte erlebt eine Wieder¬
geburt, man kaust wieder Klaviere, Geigen,
Trompeten.

Aber bedeutet das alles wirklich Hausmusik?
Ist unser seit Jahrzehnten gestörtes Verhält¬
nis von Musik zu Mensch ein anderes gewor¬
den, wenn jetzt wieder in jeder Familie Musik
gemacht wird?

Nein, das ist noch lange keine Pflege der
Hausmusik, wenn wir unsere Kinder anhalten,
täglich eine Stunde lang fleißig auf dem Kla¬
vier zu üben, wenn der junge Arbeiter sich
unter großen Entbehrungen langsam ein Akkor¬
deon zusammenspart und nun aus reiner
Freude am schönen Klang sich in den Abend¬
stunden ein paar bekannte Weisen auf den
Tasten zusammensucht . Das hat ' nichts mit
Hausmusik zu tun , wenn irgendeiner plötzlich
seine qfte Geige wieder hervorholt und nun
aus dem Gedächtnis von dem einst erworbenen
Können zehrt. Ein oberflächliches und unzu¬
längliches „Spielen" aus einem Instrument,
indem man sich einfach mit seiner ganzen
inneren Bewegung, seinem Empfinden treiben
läßt , das ist keine Hausmusik.

Hausmusik ist aktives Musizieren, das seelisch
und geistig erlebt werden mutz , und das vor
allem auch eine künstlerische Arbeit voraussetzt.
Hausmusik kann man nicht spielerisch erlernen,
denn sie ist eine Kunst , wie es jede Musik sein

Kern unseres Konzertpublikums. Und wie die
Musikwirtschaftmit den Verlegern, Händlern,
Instrumentenbauern und Lehrern durch die
Hausmusik unendlich gefördert wird , so hängt
schließlich der Weiterbestandder gesamten Ton¬
kunst und ihre schöpferische Erneuerung von
dem Vorhandensein einer aufnahmefähigen
Hörgemeinde ab : So laßt uns denn singen
und spielen zur Freude des Hauses, zum
Segen der Tonkunst und zur seelischen Vertie¬
fung unseres Volkes!

Musizieren?
muß. Wer nur Gefallen am Klang und am
Rhythmus hat, für den sind Schallplatte und
Rundfunk besser geeignet. Musizieren aber be¬
deutet Produktivwerden des inneren Menschen,
heißt, sich die Musik langsam aus dem Noten¬
bild erarbeiten und gestalten. Und dafür ist
nicht nur der gute Wille ausschlaggebend, son¬
dern auch das Können.

Das braucht keinen abzuschrecken , denn Haus¬
musik ist Beschränkung in den technischen
Schwierigkeiten, denn Hausmusik ist Beschrän- ,
kung in den technischen Schwierigkeiten, steht
abseits von allem Virtuosentum. Und auch für
nur geringe technische Fertigkeit gibt es Werke,
die zu bewältigen sind . Warum daher die Angst
vor den Noten, gerade bei den vielen, die jetzt
zu einem Musikinstrumentgreifen? Warum das
viele Auswendiglernen bekannter Melodien,
dem sich ganz selbstverständlich alle Möglich¬
keiten eines gemeinsamen Mustzierens ver¬
schließen ? Erst in der Gemeinschaftwird die
Hausmusik zu einem frohen, sinnvollen Schas¬
sen . Nur wenn die Hausmusik wirklich eine
musische Bindung der Familie , ganz gleich ob
als Musizierende oder Hörer, bedeutet, hat sie
ihren ureigentlichen Zweck wieder erreicht.

Das neue Deutschland hat mit der Schaffung
einer von gesundem harmonischen und ver¬
innerlichten Zusammenleben erfüllten deutschen
Familie den notwendigen Wurzelboden für die
deutsche Hausmusik gelegt . An uns muß es
sein , nicht in dem Instrument , sondern in den
zu gestaltenden Werken , in der Sprache der
Noten einen Quell der Freude und Schönheit
zu entdecken , der unerschöpflich und wohl die
wertvollste Bereicherung unseres Lebens ist.
Denn wer die Musik hat, in dessen Leben wird
es immer licht bleiben.

GerdaGraarud: Klavierkonzert
Die Frau , die dem abendlichen Spiel der

Wolken versunken zugeschaut hatte, wandte
den Kopf zurück . „Oh, bitte, Sie verzeihen,
wann werden wir an der Grenze sein? " —
„Ich denke, in einer kleinen Stunde , wenn wir
keine Verspätung haben"

, erwiderte der Fremde
ihr gegenüber und verbeugte sich leicht . „Ich
danke Ihnen ."

Eris lehnte sich in ihre Ecke zurück und schloß
die Augen. Noch flogen die kleinen Ziegel¬
häuser vorüber und die schmalen Kirchtürme,
noch die einsamen Weiden . . . Unbewußt setzte
sie ihre Hände tastend nebeneinander und übte
lautlos eine schwierige Passage des dritten
Satzes . Da schrak sie zusammen. Nein, der
Fremde beobachtete sie nicht , längst hatte er
wieder seine Zeitung ausgenommen. Einen
Augenblick blieb ihr Blick auf ihm haften. Mel
und weit gereist , ein Wissenschaftler ohne
Zweifel , dachte sie, scharfe Linien im Gesicht
von einer Lebensenttäuschung oder einer miß¬
glückten Expedition . . . Sie öffnete ihre Tasche
und sah nach ihrem Reisepaß.. Als sie ihn auf-
schlagen wollte, entglitt er ihr, der Fremde
bückte sich höflich und hob ihn auf.

Die Geste ließ ihm Zeit, das kleine Bild zu
betrachten , ein noch jugendlichesherbes Frauen¬
antlitz mit Hellen , kühlen und wägenden Augen
und einem dunkelblonden Haarschopf über d^r
makellosen Stirn . Nur das Gequälte im Ant¬
litz der Frau ihm gegenüber fand der Be¬
schauer im Bilde nicht . Der Name darunter:
Eris Marfontein . Er reichte ihr lächelnd den
Patz und sann nach , wo er den Namen schon
gelesen hatte . . . richtig, heute abend sollte Eris
Marfontein das neue Klavierkonzert Rennar
Marfonteins , ihres Gatten , am Flügel aus der
Taufe heben . . .

„ Wir werden einige Minuten Verspätung
haben , doch sie sind kaum der Rede wert"

, sagte
der Fremde. „Die Strecke ist stark befahren.
Ich vermute, gnädige Frau , Sie werden er¬
wartet . . . Verzeihen Sie , Professor Jerry,
Michael Jerry aus Lüderitzbucht . . ." — „Danke,
nein, ich werde nicht erwartet , aber . wieder
ging ihr Blick auf die Uhr, „ich wollte, wir
wären über die Grenze.

Dann machte Eris eine hilflose Bewegung
und begann fassungslos zu weinen. „Sie
müssen Vertrauen haben"

, sagte der Prosessor,
„bedenken Sie , um acht Uhr sollen Sie am

Flügel sitzen - - " Aus der einfachen Geste seiner
Hand und dem Klang seiner Stimme empfand
Eris das Wesen eines Menschen , der, von
Höhen und Tiefen dieses Lebens angerührt,
eben dieses Leben zu erfassen und zu deuten
gelernt hatte.

„Nein"
, sagte Eris , „ich werde nicht zurück¬

kehren , ich werde über Den Haag nach Paris
fahren, wo ich meine Studien wieder auf¬
nehmen will. Sie wissen nicht , was für Wochen
hinter mir liegen, welch aussichtsloser Kampf."

Wieder seine warme, ruhige Stimme : „Ich
errate . . . gegen eine andere Frau , vielleicht
Künstlerin wie Sie , ein neues, erregendes Er¬
lebnis für den Künstler Marfontein . . . ? "

Sie nickte. „Ich weiß, er ist Dirigent , mutz
jedem neuen Eindruck, jeder Anregung auf¬
getan sein , mutz jung bleiben und sich ein-
sühlen können . Ich habe es mir immer wieder
vorgesagt, habe die Lebensanschauung, daß
auch eine Frau Anrecht auf ein eigenes Leben
haben müsse , zerschlagen , und bin sein Kame¬
rad und Interpret geworden, weil er eben
ein großes Kind und ein schöpferischer Mensch
zugleich ist . Welch ein Irrtum , zu glauben,
man könne alles sein!"

„Als er es gewohnt war , kam jene andere . . . ?
„Sie hatte als Berichterstatterin in den

Tropen gelebt und kam zurück aus einer
anderen Welt als . der unseren, einer geheim¬
nisvollen Atmosphäre, in der auch Reimar
lebt, wenn er ein neues Werk beginnt und
das andere Ich sucht, das Einmalige . . . so
war Dorothy Meeteran."

„Ah! " -
„Sie kennen sie ? " —
„Ein wenig."
Schweigen.
„Und diesem . . . Einmaligen , wie Sie es

nennen, räumen Sie das Feld , kampflos,
mutlos ? "

„Sie wird mich ersetzen und ein leichtes
Erbe antreten, glauben Sie ." —

„Sie irren ! Sie wird ein hoffnungslos
schweres Erbe antreten, denn sie kommt in eine
Welt, die durch Jahre der gemeinsamen Ent¬
täuschungenund Opfer von Ihnen beiden auf¬
gebaut wurde Und . . heute abend werden
Sie fort sein , Fremde werden für Sie ein-
springen, vielleicht wird es auch so ein Erfolg.
Nur eines Tages wird Reimar Marfontein
entdecken , daß der warme Blutstrom, daraus er

schaffen konnte, verebbt Ist . Die Quellen
unseres Glücks erkennen wir ja erst , wenn sie
versiegt sind . . . und jener anderen Frau fällt
die Last zu , ihm den Glauben wiederzugeben,
den keiner ihm wiedergeben kann . . . Auch von
mir ist einmal eine solch stolze Frau fort¬
gegangen, damals las ich noch an der Uni¬
versität, stand vor bedeutungsvollen Experi¬
menten, an denen diese Frau teilhatte . . . und
eines Tages verlor sie die Nerven und ging.
Seitdem habe ich mich aufgegeben, beide sind
wir Ruhelose geworden, die ab und zu durch
Fremde voneinander hören, zwei Irrende die¬
ses Lebens, denen das ergraute Haar und die
Müdigkeit von diesem zerspaltenen Dasein ge- ,
blieben ist . . . "

Eris stützte den Kopf in die Hand. Gestern
nacht hatte sie noch einmal nach Reimar sehen
wollen. Als sie ins Musikzimmer trat , hatte
er vor dem Flügel gesessen , den Kops auf den
Tasten, vor Uebermüdung eingeschlafen , den
Stift noch in der Hand. Ringsum lagen die
Noten aufgeschlagen von der Quartettprobe,
Konzepte, Partituren . . . Sie hatte sich zu dem
Schlafenden niedergebeugt, und ihr Blick war
aus seine grauen Schläfen gefallen. Und nun
fühlte sitz es : wie er an der Grenze stand und
sich wehrte, sie zu überschreiten. War es so,
daß sie, Eris , ihm die Jugend , das Unbeschwerte
bedeutete, das er im Klavierkonzertso wunder¬
bar eingefangen?

„Sehen Sie dort drüben die Lichter ? " fragte
Jerry und stand auf. „Wir sind gleich an der
Grenze. " — „Aber" , flüsterte Eris atemlos,
„noch sind wir nicht über die Grenze, Professor,
noch nicht ."

Er lächelte unmerklach . „Haben Sie übrigens
die Noten zum Konzert bei sich ? " — „Ja . . .
er hat es mir gewidmet, ich konnte mich nicht
davon trennen . . ."

„Dort drüben am Bahnhof wartet ein Auto
aus mich , aber ich habe Zeit und werde war¬
ten. Und Sie werden Ihren Koffer nehmen.
Das Klavierkonzert und . . . Ihr Herz . . .
und . . . wir verstehen uns doch, nicht wahr ? "

Grenzstation! Er half Eris aus dem Zuge,
und sie gingen zum Wagen hinüber, ein paar
Anweisungen an den Fahrer , letzte Worte-
zwischen ihnen beiden, ein Händedruck , dann
stieg sie ein. Als sie zurücksah , stand Michael
Jerry immer dort neben seinen Koffern, ein
Fremder wieder, und winkte mit dem Hut.
Vorwärts . . . der Wind vom Rhein kam kühl
durch das herabgelasseneFenster, vor ihr der
unbeweglicheSchatten des Fahrers , die Arme

einer Windmühle tauchten aus, darüber flogen
die Sterne . . ."

«Plötzlich überkam sie die Angst , sie möchte
nicht rechtzeitig zur Stelle sein , sie holte die
Polen aus dem Koffer und ließ sie auf¬
geschlagen auf den Knien liegen. „Dort hinten
sind schon die Hochöfen von den Brendel-
töerken "

, sagte der Fahrer , „in zwanzig Mi¬
nuten werden wir es schaffen ." — „Danke."
Sie schluckte an aufsteigenden Tränen der
Freude, diese Eris , die noch vor wenigen
Stunden der Grenze entgegengefieberthatte . .

Sie wußte nicht mehr, wie sie in die Stadt
gekommen war , bis sie die Palmen in der Vor¬
halle sqh . Aus den Gruppen plaudernder Men- '
schen hörte sie

'
ihren Namen flüstern, Duft und

Wärme umgaben sie. Sie eilte ins Künstler¬
zimmer, ihren Koffer in der Hand, die Noten
an sich gedrückt , in ihrem verwehten, strömen¬
den Haar, fieberheiß und sinnlos glücklich.

Als . sie eintrat , schlug Reimar zum letzten¬
mal isie Partitur zu und streckte ihr die Arme
entgegen. „Du . . . Eris , wie gut, daß du da
bist , hast du einen Kamm . . . ? Ich habe ihn
liegen lassen . Glaubst du; daß alles klappen
wird ? "

Sie nickte ihm lächelnd zu und griff nach
der Essenz und dem Puder . Ein wenig Samm¬
lung nach , ein paar Griffe auf dem Klavier,
sie spürte weder Angst noch Ermüdung , nur
den roten Strom zu dem anderen, zu seinem

, Herzen . . .
Letztes Klingelzeichen , Stimmen im Orchester.

„Hast du die Presse gesprochen , Reimar ? " — v
„Alle da . . ." — „Auch Dorothy .-. . ? " —
„Dorothy . . . ? Ich glaube schon, daß sie da ist.

Pause . „Du, Eris ", sagte er stockend, „fast
hatte ich heute abend das Gefühl, du würdest
auf einmal nicht zu mir kommen , und ich
stünde da, so mitten durchgerissen wie dieser
Forscherund Prosessor, den Dorothy Meeteran
einfach verlassen hat . . wie hieß er doch, ich
habe doch einmal seinen Namen gehört . . .
richtig: Jerry ."

„Jerry ? "
„Ja , Jerry ."
„Ich werde immer kommen , Reimar , das

weißt du ja."
Er gab dem Orchesterdiener die Partitur.'

„Komm , Eris !"
Stille . Beifall . Stille . Der Dirigent hob

den Stab . Eris sah Reimar an und legte die
Hände aus die Tasten. Das Klavierkonzert
begann.
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Kriminalpolizei beschlagnahmt Riesenwerte

Nachdem vor einigen Wochen zwei der Po¬
lizei bekannte schwere Jungen , die Berufsver¬
brecher Herbert Jentzsch und Franz Bumke,
von einer Fahndungsstreife auf offener Straße
sestgenommen werden konnten, ist es jetzt ge¬
lungen, die sieben verschiedenen Einbrüche in
Grotz - Hamburg und eines Einbruchs in
Lübeck zu überführen. In einem Kohlen¬
keller versteckt sind fünf Koffer gefunden worden
mit Schmücksachen im Werte von 10 000 RM
und den verschiedensten Kleidungsstücken , neuen
Anzügen und Lederjacken im Werte von etwa
3000 RM . Zwei weitere Mittäter sind inzwi¬
schen ebenfalls hinter Schloß und Riegel ge¬
bracht worden. — Die Ermittlungen schweben
noch . Die Kriminalpolizei forscht eifrig nach
Diebesgut, das noch irgendwo verborgen ge¬
halten wird.
Schiffszusammenstoß auf der Elbe

In der Nacht zum Sonnabend gegen 1 Uhr
sind aus der Elbe oberhalb der Ostsee infolge
des Nebels der ausgehende deutsche Dampfer
„ Falke " und der Pon See kommende schwedische
Dampfer „Lennart" zusammengestoßen. Beide
Schiffe wurden am Bug über Wasser beschädigt.
Der ausgehende Dampfer hat die Ausreise
unterbrochen und ist nach Hamburg zurück¬
gekehrt

Kampf zwischen Hai und Wal
An der Durban - Küste wurde ein wüten¬der Kampf zwischen einigen Haien und einemgroßen Wal beobachtet . Die Seilen des Wals

wurden aufgerissen. In der Dunkelheit wares unmöglich, den Ausgang der Schlacht zu ver¬
folgen.

Die herrenlose Landungsbrücke
Beamte der Newyorker Strompolizeiwaren nicht schlecht erstaunt, als sie um Mitter¬

nacht im Hudson, auf der Höhe der 32. Straße,
eine Fährboot - Landungsbrücke — 30 Meter
lang, 15 Meter breit, M Meter hoch — steuer¬los umhertreiben sahen. Niemand befand sichdarauf . Die Brücke wurde nun nach dem näch¬
sten Pier geschleppt . Dort stellte sich heraus,daß sie stark mit Schlamm und Moos bedeckt
war , also schon lange Zeit herumgeirrt sein
mutzte . Niemand hat sich bisher als Eigen¬tümer gemeldet. So mußte man einen Aufruf
erlassen , um die Herkunft der Brücke zu ermit¬teln. Auch dies blieb bislang erfolglos.

Wissenschaftliche Stiftung eines Italieners
In Brüssel ist der Ingenieur AngeloDella Riccia, der dort feit einer Reihe von

Jahren als Präsident der italienischenHandels¬
kammer tätig war, gestorben und hat sein meh¬

rere Millionen betragendes Vermögen dem
italienischenStaat für die Schaffung einer Stif¬tung in Italien und einer im Ausland mit Sitzin Brüssel hinterlassen, die für die italienischen
Forscher aus dem Gebiet der Mikrophysik be¬
stimmt sind . Er hatte sich selbst sein Leben langmit diesen Studien beschäftigt.
Der Nagel in der Kinderlunge

Im Krankenhause von Halifax in Neu-
Schottland wurde bei einer Operation aus der
rechten Lunge eines Kindes ein Nagel heraus¬
gezogen , der über vier Monate lang in den
Atmungswegen des kleinen Patienten umher¬gewandert war . Der Junge hatte beim Spielin der Schule den Nagel verschluckt, der zu¬
nächst in die Luftröhre gelangte und von da in
die linke Lunge weiter gewandert war . Als erin das Krankenhaus gebracht und operiertwurde, fiel der Nagel, den der Chirurg schonmit der Pincette ersaßt hatte, wieder zurück und
drang längs der Luftröhre in die rechte Lungeein . . Eine neue Operation in diesem Augenblickhätte für den kleinen Patienten verhängnisvollwerden können , man mußte daher warten , bis
er sich von dem ersten chirurgischen Eingrifferholt hatte, um eine neue Operation vorzu¬nehmen. Diese wurde jetzt ausgeführt und hattevollenErfolg. Der Gesundheitszustanddes Kna¬ben verspricht eine vollständigeGenesung.

Der Grünkramhändlerals Cowboy
In der östlichenLondoner VorstadtHam hatte sich aus einem Schlachthofe eine «ubrosgerissen und begann einen wahren Am ),,laus durch die Straßen . Mehrere Frauen di-gerade ihre Einkäufe machten , wurden uinaerissen , und um ein Haar entrannen zwei Auto«einem schweren Zusammenstöße. Da eilte einbeherzter Grünkramhändler namens ThomasWard herbei. Ganz wie ein wildwestlich»Cowboy warf er kunstgerecht ein Lasso demwütenden Tier um den Hals und bracht« eszum Stehen . Mister Ward hat durch seine über¬raschende Kunstfertigkeit großes Unglück derhlltet und ist der Held des ganzen Viertels.

Mörderpaar hingerichtet
Am 12 . Noveinber 1938 sind die am 20 121900 geboreneRosa Hasel und der am 28. Avril1888 geborene Karl Dudek hingerichtet wordendie vom Landesgericht für Strafsachen Berlin I

(Schwurgericht) wegen gemeinschaftlichen Mor¬des zum Tode verurteilt worden waren. Diebeiden Verurteilten hatten den Händler Leo¬pold Käufer in rohester Weise ermordet und die
Leiche zerstückelt . -

Mord und Rechtsfriedensbruch
Der 48 Jahre alte Karl Reissing wurde vomSondergericht Stuttgart wegen eines Ver¬brechens des Rechtsfriedensbruches in Tatein¬heit mit Mord und versuchtem Mord unter Ab¬erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zumTode verurteilt. Das Urteil ist rechtskräftig

Einbruch in ein Gemeindeamt
In der Nacht zum 12. November drangen

unbekannte Einbrecher in die Diensträume des
Gemeinde-Amtes in Poschetau bei Chodau
(Egerland) ein. Sie brachen den Geldschrank
auf und entwendeten 11000 RM.

In Abwesenheit der Eltern verbrannt
In der ungarischen Ortschaft Gerendas

fielen drei Kinder eines Landwirtes einem
Brande zum Opfer, die während der Abwesen¬
heit der Eltern in der Wohnung ein Feuer
entfacht hatten. Die Kinder starben an den er¬
littenen Brandwunden.

Ein Planetarium für Paris
Das Planetarium , das eure der Sehenswür¬

digkeiten der Pariser Ausstellung von 1937
war , ist jetzt vom Generalkomitee der Ausstel¬
lung für 9300 Mark verkauft worden. Man
nimmt an, daß es der Stadt Paris geschenkt
werden wird . Das Unterrichtsministerium wird
über seine Bestimmung entscheiden . Bei dem
Verkauf wurde ausdrücklich die Bedingung ge¬
stellt , daß das Planetarium nicht außerhalb der
Departements Seine oder Seine-et-Oise wieder
ausgebaut werden dürfte.

MM SsW «»«leren vima?
Ltrsnckoss KN - .72, LoutsI rum klaodküllsu KN . -49

Zu den Aufgaben 223a und b gingen nachträg¬
lich richtige Lösungen ein von: Otto Beckmann,Wobina Rüscher, beide in Oldenburg, und von
Hanna Wtechmann, Bornhorst.

Richtige Lösungen zu den Aufgaben 224a und b
sandten ein: Otto Beckmann, Heinz Frilltng,
Herbert Gebhardt, Heinz bei der Kellen,Grete Reinke, Wobina Rüscher, Franz Wil¬
lens, sämtlich in Oldenburg, u. Hanna Wtech¬
mann, Bornhorst.

Heute veröffentlichen wir die kurzschriftlichen
Lösungen zu den Aufgaben 225a und s> und geben
Ihnen die neuen Ausgaben 22Sa und s>.

Aufgabe 226s.
Herrn Oskar Baumgartner, Köslin, Am Markt.

In Ihrem Schreiben vom 13 . d. Pi-
beschweren Sie sich darüber, daß wir
es abgelehnt haben, Wechsel in Zah¬
lung zu nehmen, und sofortige Be¬
gleichung unserer Rechnungen durch Bank¬
überweisung verlangen. Sie wissen
ja, daß laut Verbandsbedingungenfür
die in Frage kommenden Artikel
die Gewährung von Ziel verboten ist. ,
Um unseren Kunden entgegenzu¬
kommen , erklärten wir uns zur Herein¬
nahme von Awsimonatswechsslnbereit.
Nunmehr haben Sie zweimal .unter nich¬
tigen Vorwänden die Einlösung Ih¬
rer Akzepte verweigert. Wenn Sie schließ¬
lich auch die Beträge und die Kosten
gezahlt haben, so sind wir doch unse¬
rer Bank gegenüber in eine un¬
angenehme Lage gekommen ^ Wir
sind jetzt nicht mehr in der Lage, Ihr«

Wechsel zum Diskont unterzubringen,und müssen deshalb auf Barzahlung be¬
stehen . Der einzige Ausweg wäre
her, daß Sie uns Bankakzepte geben.Wir bitten Sie also um Ihre Mit¬
teilung, ob Sie sich zu dieser Zahlungs¬
weise verstehen können , oder ob
Sie sofortige Ueberweisung nach
Eingang der Ware vorziehen. Danachwerden wir die bestellten Waren so¬
fort absenden.
(33 Zeilen je 10 Silben , insgesmt 324 Silben .)

Aufgabe 226b
Schadenserfatzpflicht wegen unerlaub¬
ter Handlung (Fortsetzung) .

^ Im allgemei¬
nen entspricht diese Verantwortungsfii-
higkeit der Geschäftsfähigkeit bei Rechts¬
geschäften . Gänzlich unverantwortlich
sind Kinder bis zu sieben Jahren, Gei¬
steskranke , vorübergehend Bewußt¬
lose oder Geistesgestörte. Bei
den zuletzt Genannten bleibt die Verant¬
wortlichkeit jedoch bestehen , wenn der
Zustand durch Alkoholgenuß oder
ähnliche Mittel hervorgerufen
worden tst. Personen vom 7.
bis zum 18 . Lebensjahre sind
beschränkt verantwortlich. Hier liegt die
obere Grenze also nicht bei dem
21 ., sondern dem 18.
Lebensjahre. Das muß besonders her¬
vorgehoben werden. (Fortsetzungfolgt.)
(19 Zeilen je 19 Silben , insgesamt 199 Silben .)

Am 17. November 1938:
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Ein heiterer Roman von F. Ehrhart
20. Fortsetzung Nachdruck verboten!

Und außerdem:
Hat nicht Herr Heinzelmann durch Vermitt¬

lung des Lehrers das Gestühl der alten Schlöß-
kirche gekauft und den Altar und den Chor und
auch noch ein paar Bilder , denen ein Münchener
Maler zur Zeit ihre leuchtende Farbe wieder¬
gibt?

Und ist jetzt nicht Sommer ? Ein so wunder¬
voll warmer Sommer , daß selbst alte Knochen
wieder jung zu sein vermeinen? Und verstreut
nicht deine geliebte Sonne ihren Reichtum mit
einer Verschwendungssucht) die mur ilfte ewige
Jugend entschuldbar Macht?

Und dein Garten ? Steht da nicht alles stark
und straff in Saft , die Beeren und die Baum¬
früchte , die Gemüse und die würzigen Salate?

Und erst die Blumen ! Wo in aller Welt
findest du solch eine Pracht ? Solch -lustigen
Farbenreigen leichtfüßiger Fuchsien und solch
fürstlichen Prunk von Rosen und Gladiolen?

Bist du undankbar geworden, Fortunatus,
seit es dir so gut g

'eht?
Ach nein, das ist kein Undank und auch keine

Altersverdrossenheit.
Er ist nur traurig , der alte Fortunatus , und

er trägt gar schwer an seiner Sorge . Seit sich
Agathe ihm angeschlossen , seit er sie aus der
Insel singen hörte, ist er wie verwandelt.

Da hat er nun endlich einen ganz seltenen
Menschen gesunden, einen, den die anderen für
irre halten und der darum doch so voller
Wärme und ungenützter Liebe ist , daß andere
sich Lin ihm entzünden könnten. Einen Men¬
schen, der zwar dunkel redete und aus dem doch
manchmal Gott zu sprechen schien, der, je mehr
man sich ihm näherte, an Klarheit und gütiger
Reife gewann, wenn man sich nur bemühte,
das Gedankengestrüpp, das sich einem manch¬
mal hemmend in den Weg stellte , beiseite zu
streifen.

Und dieser Mensch liegt schwer krank oben in
seinem Zimmer und kämpft mit all der Kraft,
die ihm die neu gewonnene Daseinsfreude gab,
um sein Leben.

Soll man da von keiner Trauer beschwert
sein? Soll man da nicht mit dem Schicksal
hadern?

Denn sägt, wieviele gute Menschen gibt's
denn überhaupt ans der Welt?

Aber da läßt sich nichts ändern , da Hilst keine
Trauer und kein Zank mit dem Schicksal.

Vor ein paar Wochen war der Arzt da. Herr
Heinzelmann gab ihm das Geleit bis vor's

Haus . Und Fortunatus , der an seiner Busch¬
rosenhecke werkte , hörte, wie er sagte:

„Es tut mir so leid, Herr Heinzelmann, daß
ich Ihnen nicht viel Tröstliches sagen kann. Die
Erkältung ist sehr schwer und setzt dem Körper
hart zu. Beide Lungen sind angegriffen. Wir
brauchen die Hoffnung nicht zu verlieren, aber
man mutz mit dem Schlimmsten rechnen ."

Das war nichts Neues, was Fortunatus da
erlauschte . Er hatte das ja selbst befürchtet , als
er das fröstelnde Mädchen an jenem Abend in
die Wohnung geleitet hatte. Aber daß er in
seiner Eigensuchtnun die Schuld an jener bösen
Krankheiten haben sollte , das bedrückte ihn sehr
und schuf ihm schmerzliche Trauer.

Agathes Körper ist schon bald gewichtlos, und
die Augen sind groß und traurig , und der
Mund — oh , wenn man den anschaute — rot
und bei aller Verschlossenheit eben doch lebens¬
hungrig ; dann möchte man sich in dem Geräte¬
schuppen verkriechen und losheulen.
. Er kann sich nicht Helsen , der Fortunatus , aber

es hat ihn eine große Liebe zu jenem Mädchen
erfaßt, eine Liebe , die ganz erfüllt ist voll all
der innigen Zärtlichkeit, deren ein alter , durchs
Leben klug gewordener Mensch fähig ist.

Es sind nun schon viele Tage vergangen, seit
sich Agathe , nicht mehr im Garten zeigt.

Jeden Nachmittag, zu der Stunde , da sie ihr
Nest bei den Tannen aufzusuchen Pflegte , treibt
sich Fortunatus in dessen Nähe, herum, aber er
wartet umsonst, es kommt niemand, das Nest
bleibt verlassen, und wenn das noch lange so
weitergeht, dann kann sich Agathe vielleicht gar
nicht mehr daran freuen, wie die zweite Brut
der Rotkehlchen so nach und nach flügge wird
und nahe Büsche besiedelt.

Es ist ein ewiges Gesinge um Agathes Nest.
Aus allen Hecken jubelt, um alle Büsche flattert
es, und oben in der Tanne , da hat sich nun
gar ein Erlenzeisig heimisch gemacht , der
dauernd flötet. Es ist zum Seligwerden, wenn
man hier sitzt. Doch es kommt niemand; der
Platz bleibt unbesucht.

Indes liegt Agathe oben in ihrem Zimmer,
hat einen heißen Kops und vom Fieber zer-
rissssene Lippen. Sie phantasiert viel vom lieben
Gott und liegt die meiste Zeit in einem Er¬
schöpfungsschlaf , der dem Tod schon recht
nahe ist.

Der Arzt kommt täglich. Viel helfen kann
er ja nicht ; er kann nur trösten und beraten.

Schmerzen scheint das Mädchen keine zu
haben. Es lächelt in seinen halbklaren Stunden
es lächelt im Schlaf, es lächelt , wenn es
phantasiert. ^Und dann '

kommt ein Tag , da die Kranke
erwacht, da im Körper eine ganz große Schwäche,
im Kopf aber eine überhelle Klarheit ist.

Und wie am Morgen dieses Tages die
Mutter Heinzelmann das Krankenzimmer be¬
tritt , da winkt Agathe sie zu sich her und sagt:

„Fortunatus soll zu mir kommen ."
Sie geht leise ans dem Zimmer und über¬

bringt ihrem Mann die Bitte des Mädchens
und der geht sogleich in den Garten , um den
Wien zu suchen.

Er trifft ihn am See, als er eben auf die
Insel rudern will, auf der heute Gestühl und
Altar aufgestellt werden sollen. Und dabei darf
er doch nicht fehlen.

Herr Heinzelmann sagt Fortunatus , daß
Agathe ihn sehen wollen, und er bittet ihn,
mttzukommen.

Fortunatus kettet das Boot wieder an und
geht mit seinem Herrn durch den Garten auf
das Haus zu.

Dann steht der Alte im Krankenzimmer, und
im Bett , da liegt die Agathe, und sie ist bei¬
nahe durchsichtig geworden vor Blässe und Hin¬
fälligkeit; aber aus ihren Augen bricht ein
frohes, ein glückliches Leuchten , als sie den alten
Fortunatus erblickt.

Der tritt ans Bett und setzt sich daneben.
Und dann streckt das Mädchen beide Hände nach
ihm aus.

Aber die des Fortunatus tragen noch die
Erde des Gartens , und wenn er sie auch rasch an
der grünen Schürze abzureiben versucht , sie
werden darum doch noch lange nicht sauber.

Und dann sieht er das Weiße Linnen, auf das
Agathe gebettet ist ; er sieht ihr bleiches , fast
durchscheinendes Gesicht, und nun muß er
dauernd an seine schmutzigen Hände denken , und
daß man doch, wenn man bei einem solch zarten
Geschöpf zu Besuch ist, zumindestsonntäglichge¬
kleidet und sauber gewaschen sein müsse.

Aber Agathe scheint das .nicht im mindesten
zu stören . Sie bettet ihre blassen , schmalen
Hände in die rauhen und zerfurchtendes For-
ssunaius und scheint vollkommen glücklich dabei
zu sein.

Es vergeht eine ganze Weile, und keines der
beiden spricht ein Wort . Fortunatus sitzt da und
ist Perlegen, und seine gütigen Augen ruhenvoller Sorge, auf dem Gesicht des Mädchens.Er würde ja so gerne etwas Tröstliches sagen,aber er kann nicht . Denn der Gedanke , daß er
selbst die Schuld daran trage, daß dieser junge
Menschen so zum Sterben krank darniederliege,will nicht von ihm weichen und lähmt ihm die
Zunge. Seine Selbstanklagen sind heftiger denn
je. Geduldig wartet er, daß Agathe ihn tadeln
möge . .

Aber daran denkt sie gar nicht . Sie sagt:
„Ich wollte dich sehen , Fortunatus . Weißt du,

ich habe während meiner Krankheit immer
daran denken müssen , wie wunderschöndas da¬
mals war, aus der Insel . "

' . . . . l, .>.; ., >, .

Ach Gott, daß sie nun auch noch so etwas
sagen muß, denkt sich Fortunatus und senkt das
Haupt.

'
Schließlich sagt er mit sehr leiser Stimme:
„Ich weiß schon, . Fräulein Agathe, daß ich

die Schuld an Ihrer Krankheit habe."
Wie besonnte Seen aus verschneiter Land¬

schaft leuchten Agathes Augen.
„Aber so sag ' das doch nicht . Wenn etwas ft'

schön war , dann soll man auch nicht traurig
sein. Ich war's ja so lange, und jetzt bin ich's
nie mehr. Und ist das nicht schön ? Warum sagst
du denn nichts?"

„Was soll ich denn sagen , Fräulein Agathe ?'
„Nun , daß auch du dich freust, weil ich froh

geworden bin . Und wenn ich wieder gesund
bin, dann mutzt du mir vieles zeigen und
sagen, was ich in unserem Garten tun kan«.
Vieles ! Magst du ? "

Und Fortunatus neigt leise sein altes Haupt
Wenn nie in seinem Leben, so hat ihn soeben

Gottes Hauch gestreift . Wenn es ihm geglückt
war , dieses Mädchen aus der Finsternis'
schwerer Traume zu locken, dann hat er etwas
Großes in seinem Leben vollbracht. Diese Er¬
kenntnis erschüttert ihn in tiefster Seele.
Stumm , still und steif sitzt er da, und nun
rinnen aus seinen Augen — aber Fortunatus,
in deinem Alter heult man doch nicht mehr! —
erst zwei Tränen , dann mehr, dann ganze Bäch¬
lein. Und er kann- sie nicht einmal abwischen,
denn Agathe hält doch ihre Hände in den seinen
verwahrt, und solch liebe Hände kann ma«
wegen ein paar Tränen nicht einfach fallen
lassen.
* Aber auch Tränen rinnen nicht ewig. Auch

sie versiegen schließlich , und nun erzählt For¬
tunatus dem Mädchen von seinem Nest bei den
Tannen , und wie dort alles blühe und sommer¬
lich reife, und was für Vögel sich dort heimisch
gemacht hätten, und wie dort alles singe , und
wie die frohe Magd, die Sonnenblume, Tag
für Tag die leere Bank betrachte und sich
wundere, wo denn nur ihre Herrin bliebe.

Und er erzählt von den Blumen , die sw
gemeinsam gepflegt hatten, und von dm zart¬
duftenden Reseden und vom Portulak , dessen
weicher Teppich sich scharlachrot hinter der alten
Buche breite, und von den Früchten, die jetzt
reifen, und den Rosen, die sie veredelt hatte,
und die schon wundervoll mit dem Stamm ver¬
wachsen seien.

Agathe hört stumm zu , den Blick unverwandt
auf Fortunatus gerichtet . Die Erzählungen
vom Garten beleben sie. Manchmal lächelt sie,
manchmal nickt sie heftig mit dem Kopf.

Einmal sagt sie:
„Wenn ich dann wieder aufstehen kann , dann

darf ich dir wieder helfen nicht ? "
(ForsiMl, » ,, w ! ' ,>



Arbeitstagung des AeichSbuu-eS der HauS-
«ud.Grundbesitzer

SesfentliKe Kundgebung
des Reichskolonialbundes in Brake

Die Rechtsentwicklung aus
Vortrag von Ministerialdirektor Professor

Bremen , 13 . November.
Ministerialdirektor Professor vr . Volkmar

vom Reichsjustizministerium hielt aus der Ar¬
beitstagung des Reichsbundes der Haus - und
Grundbesitzer einen Vortrag über die Rechts-
-ntwickelung auf dem Gebiet des Realkredits.
Sr begann mit einem Rückblickaus die Zeit der
Wirtschaftskrise 1931, legte ihre Ursachen und
ibre verhängnisvollen Auswirkungen dar, die
insbesondere in der erschreckenden Höhe der
Msen , in einem großen Heer von Arbeitslosen,
in einer allgemeinen Lähmung der Wirtschaft
und - im völligen Brachliegen des Kapital¬
marktes ihren Ausdruck fanden . Er erörterte
iodann die Maßnahmen , mit denen der Natio¬
nalsozialismus diese Wirtschaftskrise zu mei¬
stern wußte . Er erwähnte die Mittel , mit denen
der Kapitalmarkt planvoll gepflegt wurde , und
vor allen Dingen die großzügigen Maßnahmen
zur Arbeitsbeschaffung , die in kurzer Zeit zu
einem ungeahnten Wiederaufstieg der Wirt¬
schaft, zu neuen Kapitalbildungen und in Zu-
ammenhang damit zu den sichtbarsten Erfolgen

der Erneuerung des Realkreditwesens , der or¬
ganischenZinssenkung der Jahre 1935 und 1936
führten. Er legte ferner dar , trotz der ver¬
mehrten Kapitalbildung sei der Kapitalmarkt
bei seiner notwendigen Anspannung für natio¬
nale Zwecke für den privaten Geldverkehr noch
nicht verfügbar.

Deshalb hätten die Hypothekenmoratorren
noch nicht restlos abgebaut werden können , die

neue Moratoriengesetzgehung habe aber dafür
gesorgt und werde weiter sorgen , daß der starre
Block der festgefrorenen Hypotheken nach und
nach, sei es durch Umwandlung in Tilgungs-
Hypotheken , sei es durch Abzahlungsveremba-
rungen der Beteiligten , nach Möglichkeit , in
allmähliche Bewegung gebracht werde , wobei
die Gerichte in ihrer neuen Ausgabe rechts¬
gestaltend am Wirtschaftsleben mitzuwirken,
bedeutende Hilfe leisteten.

Ferner besprach der Vortragende die Maß¬
nahmen, die zur Hilfeleistung für die teilweise
mit Hypotheken unerträglich belastete Landwirt¬
schaft bei der Entschuldungsgesetzgebung getrof¬
fen seien, und hob endlich hervor , daß nunmehr
auch durch das Schuldenbereinigungsgesetz vom
17. August 1938 denjenigen Schuldnern Hilfe
gebracht sei, die bereits in der Kriserkzeit durch
Zwangsversteigerung ihr Grundstück den Gläu¬
bigern preisgeben mutzten, aber für die dabei
nicht gedeckten Schulden noch immer weiter iN
Anspruch genommen und dadurch am Aufbau
einer neuen Existenz gehindert würden . Zum
Schluß gab der Redner noch einen Ueberblist
über die Probleme der künftigen Gestaltung
des Realkredttwesens , wobei er von dem, was
aus diesem Gebiet in der Erbhosgesetzgebung
bereits Wirklichkeit geworden ist, ausging und
die Ziele andeutete , denen die künftige Gesetz¬
gebung voraussichtlich .zusteuern werde.

* '
Grundgedanke» nnd Ziele der Mietpreis¬

bildung im Vierjahresplan
Oberregierungsrat l)r. Lampe hielt einen

Vortrag , aus dem wir folgende Grundgedanken
wiedergeben:

Es ist das Neue an der Mietpolitik des
Preiskommissars, daß sie nicht isoliert für sich
steht , sondern ein Teil der allgemeinen Preis¬
politik ist. Die Aufgaben des Preiskommissars

- auf dem Gebiet der Mietzinsbildung ergeben
sich deshalb aus dem allgemeinen Auftrag , der
dem Preiskommissar bei seiner Bestellung im
Herbst 1936 erteilt ist . Dieser Auftrag umfaßt
zunächst die Sicherung des Preisniveaus , den
Preisstop , der erforderlich ist , um die reibungs¬
lose Durchführung des Vierjahresplanes zu
gewährleisten . Diese Aufgabe beschränkt sich
aber nicht darauf , sondern umfaßt ganz allge¬
mein die Ueberwachungder Preisbildung mit
dem Ziel, auf allen Gebieten der Wirtschaft
volkswirtschaftlich gerechtfertigte Preise zu
sichern . Die Ueberwachung und Lenkung der
Preisbildung ist nicht auf die Zeit des Vier¬
jahresplans beschränkt , sondern ist ein ständiger
und notwendiger Bestandteil der national¬
sozialistischen Wirtschaftspolitik, die sich aus
dem Führungsanspruch des Staates auch
gegenüber der Wirtschaft ergibt:

Aus der Uebertragung dieser Grundsätze auf
die Mietzinsbtldung ergeben sich folgende
Folgerungen:'

1. Die Preisüberwachung der Mieten mutz
alle Wohnungen und Geschäftsräume um¬
fassen, auch solche in neu errichteten Neu¬
bauten. Sie mutz aber natürlich hier so
gehandhabt werden, daß die Neubautätig¬
keit nicht behindert Wird.

2. Die Ueberwachung der Mietbildung erfolgt
im öffentlichen Interesse. Ein Eingreifen
der Preisbehörden ist deshalb nicht von
einem Antrag des Mieters abhängig. Von
Amts wegen aber sollen die Preisbehörden
Mietsenkungen im Rahmen der hierfür er¬
lassenen Vorschriften regelmäßig nur zu¬
gunsten solcher Mieter vornehmen, deren
wirtschaftliche Lage ein Eingreifen der
öffentlichen Hand rechtfertigt, oder bei Vor¬
liegen erhöhter Mietsätze , bei denen der
Umfang der Ueberhöhung wirtschaftlich be¬
deutungsvoll erscheint.

3. Die Mietzinsbildung und deren Ueber¬
wachung muß in der Hand derselben Be¬
hörde liegen, wie die allgemeine Preis¬
bildung, nämlich in der Hand der Ver¬
waltungsbehörde.

Die Mietpreisbildung soll diejenigen sachlich
wcht gerechtfertigten Ungleichheiten innerhalb
des Mietpreisniveaus , die bereits bei Inkraft¬
treten der Preisstopverordnung bestanden, nach

dem Gebiet des Realkredits
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Möglichkeit ausgleichen und Mieter und Ver¬
mieter so stellen , wie sie bei normaler Lage
des Wohnungsmarktes voraussichtlich ständen.
Volkswirtschaftlichberechtigte Mieterhöhungen,
insbesondere die Beseitigung von .Krisenmieten,
sind auch vom Standpunkt des öffentlichen
Interesses berechtigt und sollen nicht erschwert
werden. Die Mietsenkungen sollen vor allem
diejenigen Fälle treffen, in denen Hausbesitzer
entgegen den , wiederholten Ermahnungen aller
zuständigen Stellen die Wohnungsschwierigkeit
zu ungerechtfertigten Mietsteigerungen aus¬
genutzt haben.

Die Ueberwachung der Mtetpreisbildung
nimmt also auf die berechtigten wirtschaftlichen
Interessen des HausbesitzersRücksicht. Nur die
Auswirkung der Konjunktur auf die Woh¬
nungsmieten soll verhindert werden. Eine
solche Politik wird später, wenn die Woh- '
nungsnot beseitigt fein wird, auch dem Haus¬
besitz zugute kommen und verhindern, daß etwa
aus einem Ueberangebot von Wohnungen eine
ähnliche Katastrophe entsteht , wie in den letzten
Wirtschaftskrisen1931 bis 1933.

Die Gautagung des Reichskolonialbundesin
Brake, zu der Vertreter aus dem ganzen Gau¬
gebiet erschienen waren, wurde am Sonnabend
im „Poggenburger Hof " mit einer Ortsver¬
bandsleitersitzungeingeleitet. Kretsverbandslei-
ter Pg . A. Schmidt (Brake) gab einen kurzen
Ueberbltck über die im Kreise geleistete Arbeit
zur Förderung des kolonialen Gedankens. Der
Wochenendlehrgangwurde um etwa 19.30 Uhr
vom stellvertretenden Gauverbandsleiter vr.
Rohrs (Bremen) eröffnet, der die große Zahl
der Erschienenenbegrüßte und Kreisverbands-
leiter Schmidt und seine Mitarbeiter für die
Vorbereitung der Veranstaltung und tatkräftige
Förderung der Bestrebungen des Bundes
dankte . Gauschulungsleiter Pg . vr . Belg er
betonte u. a., daß nach der Lösung der öster¬
reichischen und sudetendeutschen Frage das Ko¬
lonialproblem in den Vordergrund des all¬
gemeinen Interesses gerückt sei und dieses sei¬
nen Niederschlag in der Tätigkeit und den Ver¬
anstaltungen des Reichskolonialbundes finden
müsse . Er gab in diesem Sinne wertvolle An¬
regungen für die koloniale Schulungsarbeit.
Diese Ausführungen wurden von Gaugeschästs-
sührer Pg . Wilkein wertvoller Weise ergänzt.
In Bremen sei mit bestem Erfolg eine Arbeits¬
gemeinschaft gegründet worden. Die 18 bis
etwa 25 Jahre alten Mitglieder rekrutierten sich
in der Hauptsache aus der HI und dem BDM.

Tretstrahler nur stlr neue Röder?
Jeder Radfahrer weiß, was es mit den Tret¬

strahlern auf sich, hat. Die Tretstrahler ersetzen
das Katzenauge . Ersetzen ist nur nicht der rich¬
tige Ausdruck, denn die Tretstrahler entsprechen
den Anforderungen, die heute an ein verkehrs¬
sicheres Fahrrad gestellt werden müssen , weit
mehr als das Katzenauge.

Ganz richtig , werden alle Radfahrer zustim-
men, das stimmt schon, aber uns geht das vor¬
läufig nichts an, denn nur die neuen Räder
müssen ab 1 . Oktober dieses Jahres mit Tret¬
strahlern ausgerüstet werden. Wir haben aber
alle unsere Räder schon lange in Gebrauch und
denken sie auch noch recht lange zu fahren, also
interessieren uns Tretstrahler im Augenblick
gar nicht.

Seht ihr , das ist eben falsch gedacht . Wer sich
solche Gedanken macht , hat nicht verstanden,
warum die Tretstrahler eigentlich eingeführt
worden sind . Sie sind nämlich nicht eingeführt
worden, um die Radfahrer zu ärgern oder sie
zu neuen Geldausgaben zu veranlassen, son¬
dern um die Sicherh eit des einzelnen Rad¬
fahrers und darüber hinaus die Verkehrssicher¬
heit allgemein zu steigern. Eingehende Versuche
haben den Beweis dafür erbracht, daß die Tret¬
strahler dem Katzenauge haushoch überlegen
sind . Ist das Katzenauge verschmutzt , was ja
im Herbst und Winter auf nassen Straßen
leicht Vorkommen kann , wird die Leuchtfähig¬
keit des Katzenauges und damit die Sicherheit
des Fahrers stark herabgemindert. Tretstrahler
können natürlich auch verschmutzen — wobei
es - klar ist, daß jeder anständige Radfahrer
sein Fahrzeug sofort wieder säubert — aber
die Augen der Tretstrahler leuchten trotz Ver¬
schmutzung.

Auch aufgetauchte Bedenken , bei unglücklicher
Fußhaltung können die Augen des Tretstrah¬

lers verdeckt und damit wirkungslos werden,
sind hinfällig. Es ist unmöglich, den Fuß so
um das Pedal zu schlingen , daß die Leucht¬
augen verdeckt werden. Das bringt nicht ein¬
mal ein Akrobat fertig. Es wäre auch nicht ein¬
zusehen , Warum sich jemand diesen „Spaß"
machen sollte.

Jeder Radfahrer weiß, daß von seinem
Verhalten aus der Straße nicht nur seine
eigene Gesundheit, sondern auch die an¬
derer Volksgenoffen abhängt. Jeder Rad¬
fahrer hat aus den 10 Pflichten die Lehren ge¬
zogen , die notwendig sind , um sich richtig zu
verhallten. Er weiß, daß es vor allem auf sein
eigenes Kameradschaftsbewußtsein,
auf sein Verantwortungsgefühl auf
seine Vorsicht, und darauf ankommt, die
10 Pflichten genau einzuhalten. Er weiß aber
auch noch mehr. Ihm braucht niemand zu sa¬
gen , daß sein Fahrzeug in absolut verkehrs¬
sicherem Zustand sein muß. Dazu gehört
nun aber auch die Ausrüstung mit Tret¬
strahlern.

Gewiß, es besteht noch keine Vorschrift, daß
auch die alten Räder sie haben müssen . Trotz¬
dem ist es selbstwerständlich , daß jeder da¬
nach trachtet, zumal ja eines Tages doch die

Auf der Schulungstagung in Hobenböken müsse
jeder Kreisverband vertreten sein . Der Gau
übernahm die Patenschaft für die Versendung
von Zeitschriften an 380 Kolonialdeutsche . So¬
dann folgte das gemeinsame Abendessen . Der
sich anschließende Kameradschaftsabend, in des¬
sen Mittelpunkt ein Film über unsere Kolonien
stand , bildete den Abschluß des ersten Tagungs¬
abschnittes. Die in der Kaserne untergebrachten
auswärtigen Teilnehmer wurden Sonntag früh
um 7 Uhr durch das Wecken wieder „mobil" .
Um 9 .15 Uhr begann an der Kaje die öffentliche
koloniale Kundgebung, und zwar als erste die¬
ser Art im Gebiet.

Bei der Kundgebung an der Kaje waren die
Partei und ihre Gliederungen mit Abordnungen
vertreten. Der Kommandeur der Schisfsstamm-
abteilung war mit einer Abordnung und Ka¬
pelle erschienen . Stellvertretender Gauverbands¬
leiter vr . Röhrs (Bremen) hob in seiner An¬
sprache hervor, daß der Besitz von Kolonien für
Deutschland die Sicherung und Erhaltung des
Lebensraumes bedeute und man diese Deutsch¬
land unmöglichlänger vorenthalten könne . Die
in den Kolonien geschaffenen Kulturwerke leg¬
ten beredtes Zeugnis von unserem Leistungs¬
willen ab , die nicht irgendwie geschmälert wer¬
den könnten. Drei Völker waren ohne Raum:
Deutschland , Italien und Japan . Man könne
versichert sein , daß Deutschland die mit dem
Besitz von Kolonien verbundenen Probleme
lösen werde. Die Kundgebung klang mit dem
Gelöbnis an den Führer und den Liedern der
Nation aus . Die Tagung wurde anschließend
im „ Poppenburger Hof " fortgesetzt . In einem
interessanten Vortrag behandelte Pg . vr . Bei¬
ger das Leben und Streben des Bremer Kauf¬
manns A . Lüderitz, dessen Name mit unse¬
ren Kolonien für alle Zeit unlöslich verbunden
ist . Er hat sein Wirken für Deutschland mit dem
Tode bezahlt: er blieb mit einem Boot ver¬
schollen. Sein Werk aber steht . Pioniere auf
diesem Gebiet waren auch Vogelfang, Peters
u. a. Einige Originalbrtefe, die ' verlesen und
anschließend zur Einsichtnahmeausgelegt wur¬
den , geben Kunde von jenen Schwierigkeiten,
die diese Männer zu meistern hatten. Recht
aufschlußreich waren auch die Ausführungen
von Pg . vr . Ebeling über „ Land und Wirt¬
schaft in Südwest" . Die sich anschließende Aus¬
sprache trug wesentlich zur Vertiefung der ge¬wonnenen Eindrücke bei und bildete zugleich
den Abschluß der in allen Teilen hervorragend
verlaufenen Kundgebung und Tagung.

Gegen den Alkohol- und Tabak-
' MMmnch

Zwölf Korderungen
Das Hauptamt für Volksgesundheit der

NSDAP , das Reichsgesundheitsamt und die
Reichsstelle gegen den Alkoholmißbrauch

Vorschrift auch auf die alten Räder ausgedehnt haben zwölf ' FotderüngK gegen den Alkohol-
Werden wird . ^

Wer also jetzt ein Paar neue Pedale kaufen
muß, kaust selbstverständlich Tretstrahler. Er
hat zwar jetzt eine Ausgabe, braucht es dann
aber später nicht zu tun . Ausschlaggebendallein
jedoch ist die Tatsache , daß Tretstrahler am
Rad die Verkehrssicherheit erhöhen, und das
sollte fürjeden Radfahrer Grund genug sein,
recht bald an ihre Anschaffungzu denken , fg.

Tag der Deutschen Hausmusik
Keine Zeit kann sich herausnehmen, von der

Verpflichtung der Kunstpflege entbunden zu
sein Adolf Hitler.

Je geringer die Pflege der Kunst in einem
Volke ist, um so tiefer ist zumeist auch sein allge¬
meiner Lebensstandard und um so größer damit
auch die Not seiner Bürger . Adolf Hitler.

»

Die nationalsozialistische Kulturpolitik hat
den Sinn für die Hausmusik wieder geweckt.
Gerade in der Pflege der Hausmusik kann sich
die nationalsozialistische Forderung , daß das
Volk zur Kunst und die Kunst wieder zum Volke
kommen muß, erfüllen. vr . Goebbels.

*

Die Belebung der Hausmusik ist eine Auf¬
gabe von weit höherer Bedeutung als die ihr
gleichgültig Gegenüberstehenden meinen. Es
handelt sich bei ihr durchaus nicht nur um eine
Geselligkeitsfrage, es handelt sich darum , in
Hunderttausenden von deutschen Familien eine
Atmosphäre zu schaffen , in der die Seele des
Heranwachsenden Geschlechtes Gesundheit atmet,
sein Geist gebildet, sein Geschmack geläutert
wird, kurz in der deutsche Menschen gedeihen,
die Wert und Bedeutung aller Kulturarbeit er¬
fassen können , weil sich ihr Segen an ihnen
selbst offenbart hat. vr . Peter Raabe.

In seiner Schrift über deutsches Musikwesen
spricht Richard Wagner davon, daß sich „in den
stillen , anspruchslosen Familien die deutsche
Musik so recht zu Hause fühlt" . Das hat der
Meister des Musikdramas und der großen For¬
men ausgesprochen! Wir wollen uns am „Tag
der deutschen Musik " dieses Wortes erinnern
und uns bewußt sein , daß sich uns die deutsche
Musik im Kern ihres Wesens offenbart, wenn
wir ernst und planmäßig die Hausmusik der
großen deutschen Meister' pflegen.

Professor Hermann Abendroth.
«-

Hüte dich, den vom Kunstleben unzertrenn¬
lichen Dilettantismus (im besseren Sinne ) zu
gering anzuschlagen ! Denn der Ausspruch:

„Kein Künstler, kein Kenner" muß solange als
Halbheit hingestellt werden, als man nicht eine
Periode nachweist , in der die Kunst ohne jene
Wechselwirkung geblüht habe.

Robert Schumann.

Wer Musik nicht liebt, verdient nicht ein
Mensch ge

'nannt zu werden; wer sie liebt, ist
ein halber Mensch , wer sie aber treibt , der ist
ein ganzer Mensch . Goethe.

«
Der Musikunterricht soll nicht vereinzelt

stehen , sondern der Gesamterziehung ange¬
hören; ein erhebender Gedanke , dessen prak¬
tische Anwendung sowohl der Kunst als der
Erziehung wesentlich frommen und nützen
wird. Franz Liszt.

und TabakmißbrauHformuliert. Sie besagen
unter anderem:
I . Enthaltsamkeit der Jugend von Alkohol unk Tabak

bis zum vollendeten 1«. Lebensjahr.
5. Enthaltsamkeit der schwangeren und der stillenden

Mütter von Alkohol und Tabak.
3. Alkoholmihbraauch bet besonderer Berantwortung,

z. B . bet Führung von Fahrzeugen jeder Art und
strengste Bestrafung von Alkoholdelikten.

«. Kontrolle der Werbung für Alkohol und Tabak
durch den Werberat in engster Verbindung mit
dem Reichsgesundheitsamt und dem Hauptamt für
Bolksgefundyeit der NSDAP.

ö. Verbot der Werbung für alkoholische Getränke und
Tabak als angeblich gesundheitsfördernd oder
krankheitsverhütend;

6. Verwendung von mindestens einem Drittel von
Wohnsiedlungen für erbgefunde, kinderreiche Fa¬
milien;

7. Errichtung und Ausbau alkoholfreier Volksgaft-
ftätten als Vorbilder gesunder Volksernährung:

8. Zielbewusste Steigerung der Herstellung natur¬
reiner alkoholfreier Getränke.

S. Förderung der wtssenfchastlichenForschung Wer
alkoholfreie Getränke.

10 . Aufklärung des ganzen Volkes Wer dle Gefahren
des Alkohol- und Tabakinttzbrauchs.

II . Erziehung der Jugend zu gesunder Lebensführung
als nationaler Pflicht.

IS. Leibesübungen des ganzen Volles.

Entschuldungsamt Oldenburg . Für den Bauer Äug.
Blanke meyer und die Bäuerin Adele Blanke-
meher geb . Schwarting in Altmoorhausen, Gemeinde
Hude, ist am S. November 1938 , vorm . 11 Uhr , das
Entschuldungsverfahren eröffnet worden . Entschul-
dungsstelle ist die Oldenburgische Landwirtschaftsbank
eGmbH in Oldenburg . Sämtliche Gläubiger der Be¬
triebsinhaber werden aufgesordert, ihre Ansprüche
unter Einreichung der Schuldurlunden bis zum 12.
Dezember 1938 anzumslden . — LWE 1992 .

'

Der Bürgermeister der Gemeinde Edewecht. Bei
' dem Bauern Adolf von Aschwoge in Jeddeloh I

ist ein einjähriges Rind geschüttet worden . Eigen-
tumsanfkrüche sind bis zum 17 . November geltend zu
machen, andernfalls das Tier am genannten Tage,
nachmittags 4 Uhr, in Georg Bunjes Gasthof in
Jeddeloh I öffentlich meistbietend verkauft wird.

Amt Ammerland . Sämtliche aus den Aemtern
Wesermarsch und Frtesland in das Amt Ammerland
im Laufe dieses Jahres einzusührende Rindvieh ist
einer lltägigen Quarantäne zu unterstellen. Die
Tiere sind in einem besonderen Raum von allen
anderen Haustieren getrennt zu halten und müssen
von einer Person gepflegt ung gesüttert werden.
Nebertretungen werden nach den Bestimmungen des
ReichSviehseuchengesetzeL bestraft.

Entschuldungsamt Nordenham . Das stj^ WM
Bauern Franz Emil Johannes Meiners in Els-
sleth-Oberrege erössnete Enischuldungsversahren ist
nach Bestätigung des Vergleichsvorschlages ausgehoben
worben . — LWE 691.

Geschäftliches(außer Verantwortung der Schriftiettung)

Rezeul dkl MSllW. WMMn
Erwachsenetrinken kurz vor dem Zubettgehen

möglichst heiß zweimal je einenEßlöffelKloster¬
frau - Melissengeist und Zucker Mit etwa der dop¬
pelten Menge kochenden Wassers gut verrührt.
Kindern gebe man die Hälfte.

Darauf schläft man gut und fühlt sich am
anderen Morgen Messt merklich wohler. Zur
Nachkur nehme man noch einige Tage die halbe
Menge.

Sie erhalten Klosterfrau-Melissengeist in der
blauen Original -Packung mit den drei Nonnen
in Apotheken und Drogerien in Flaschen zu
NM 2,80, 1,65 und —,90.

Dieses Rezept bitte ausschneiden!
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Idioms ^ riLcbritt Unfsrncktrfock bloms ^ nsckriif llntsrricbiitcick
^ lbksclil, ^olionns; Oonnsi-scliv/ssf 5tt . 29 Klavier Lckrsibsr , / <Iics Kastanisnollss 12 Klavier
kiskfisclisk ', Rottanne ^ cktsi-nsttoOs 2 Klavier 5sII <s , Wolter l>loocl (stto0s 11 Violine, Klavier*
klümann , Kurs I.slimIkvlilsnssi 'oOs 22 Violine äprsngsr , klisobstli frisclsrilksnstroOs 6 Klavier
Kv5msirfsf, Lklission Kasscmisnollss ^6 Violine, Klavier Ltsinlcamp, Osrliarcl KIvmsnrtraOs 3 Klavier
kukmeistsi', klss Kassanisnollss ^6 Klavier Ltsvbing , Selens laubsnstroOs 6 Klavier
küttnsk, Ovstav Kcttliai-insnsttaOs 2 Violine, laute löplcen , lviss OobbsnstraOs 211 Klavier
Oolinslks, l-Isinkick ^ sllkblinlc 27 Violine Orsin , Karlo lange LtraOs 27 ^ lklcorcleon
Oelvenlkal , ki-nst
Osnlkmann, Oslttvci

-külgslssclisttaOs -10
kük'gsi 'ssclissi'aOs 2

Violine
Klavier Voigt-WisgrsttsFIisabstliFsstvngrgrobsn -1-1

l-lonclliormonilka
Violine

Oiklks , fkilr ksi'nliakclssi 'aOs 16 Violine Wilclcsn , Irina WsslkompstraOs 12 Klavier, laute
bloclrttäts
Orgel , Klovisr
Violoncello

Oooclk, ^ nni
vünns , ^ attiio
kickkoln, Kätclisn

»l-loclikausskssi-aOs 7
7isgslliolstta0s 63
LonnsnsttaOs 2

Klavier
Klavier
Klavier

Wissig, Or ., Otto
Woltsrt , Konracl

linclsnollss 10
^ argorstsnstroOs 11

fsvssr , fsröinan6

flecken , Vollkmar
fulirkop , Lliorlotts
Osrclsr , friscla
Orambsrg , ttsinricli
flsinsmann , Willi
l-Isrmann , ^ ax
l-linriclis , ^ nita
Gasmann , ^ nn/
Gasmann, l-lans
flollinclerbäumsr
Kirclinsr, kvöolt
Krüger, Lkristian
Kvffsratli. Hans
Kastens , Herta
^ ssntrsn , » söv/ig
^ sinsclks, Karl
^ sinsclcs , 06o
Otto , Osrkarcl

klattsr , ^ aria
ksinclcs, ^ artlia
kismann , Llilotilcls
5climi6t, ^ Itrsö
Lcknoor, lv6wig

lange 5tro0s 33

krunnsnstraOs
klsässsr LtroOs 9
^ malisnstraOs 16
^ orlct 19
OsorgstraOs 36
KaissrstroOs 12
l^laclorstsr 5troOs^3^
Oammlzlsictis 19a
Oammblsiclis 19 a
kcl<ar6stra6s 3
kütliningstraOs 10
kruösrstraOs 29
flaarsnssclistroOs 17
krsmsr ZtraOs 29
OsorgstroOs 2
5ts6ingsr LtroOs 2
l-loarsnstraOs 30
fallklan6stro6s 37!

koggsmonnstroOs 2^
l-Ioarsnssclistro1)s 17
7isgslliotstra0s 19
l>1s>><snstra1)s 37
klumsnstraOs 27

KIavisr,̂ I<I<orclson
l-lormonil<a
Violine, Viola
Klavier
Klavier
Klavier
Klarinette
Klavier
Klavier
Ossang

Klavier, Korrepetition
Orgel , Klavier
flöte , kloclkttöts
Violine, Klarier
Violoncello
Klavier
Klavier
Violine
Violine
Violine, Viola,
Klavier, ^ klcorclson
Ossang , Klavier
Klavier
Klavier
Klavier, ^ kkorclson
Violine

Srslrs

flompsl , ^ agöo
Koben, ^ ax

^ öolt - ltitlsr -LtroOs 70
^ öolt - I-Iitlsr-Ltraks 6 -1

Cloppenburg

d>lolts , Angela
Witts, ^osska
Witts, Margarets

^ u6s

Kassgsn , Wilma

Vockts

Wsinreick, Willislm
Oöttlrs, 5s9
Wisnkolt , krna

Kommonclontsnstr. 19
Lücllokns
Ltsintslö i . O.

^ /sLtsrrtscls

Kocli, klss
Lanclsr, Hans

OartsnstraOs

^ fisfsl5ts6s

fimmsn, klisobstli

WiI6srksuLsn

listjsn , Ottilie

Klavier.
Oitorrs , ^ onclolins
l-lormonilro, laute

Klavier, Violine
Klavier
Klavier

Klavier, blocktlöts

Violine, Klavier
Klavier
Klavier

Klavier, kloclcflots
Klavier, -^Iklcorclson
laute , blocliHöts

Klavier

Klavier

/«ilöklick clss » logss kisr cisvtscksn ttovrmusil « « tinclsn am 1§., 1ü . unkt 17. November 1938 im Locils riss ttotslr » Qrot/ ^nkon Qüntksr « skin»

Wsrbsrtunclsn für clis l-klegs clsr ttaurmurilk
8stsi >igt rin6 mskrsrs ^ urilksrrislisr , cisr ^ urilkinskrumsntvn- vncl ^ urilkcilisnkcincisl—

Vor ^ usobEllug eines neuen oäsr »r > - — ^ — 4
gsbrnnobtso lilsvisri bssiobligsu >»» " lopprOi
Sie bitte mein rsiobbnlttges langer Liognug Stnuliuis 3n

v . XrL > rslew5lLi

üertrnäenstrnüs 15 Llnvierstiminen, Rspsrisrsn

NnsikaiisllbsncilnnA
l. uo ^ > o 5 pkci ^ ocir

^ obternstrsLs 15/16

^ok §. kekbock L Lo.
kisnobans (Zegr . 1883) , Llissnsttnüs 4 , Islspbon 3301

Llsinklnviero, billige gsbr. kisnos

Orotrisn — Ltsinveg
Liittbnsr, Ibnob

Tag der Hausmusik
Heule Musikabenb der Musikschule
der Volksbilbungsstätte
im Rolandsaal, Augusteum— Beginn 20 Uhr

Eintrittskarten zu RM 0,50 in der KdF-Dtenststelle , Markt 3,
und im Mustkhaus Sprenger, Achternstraße

Die Deutsche Arbeitssront
RS -Gemetnschast „Kraft durch Freude"
VolksbildungsftStte Oldenburg

Zwei Lichtbildervorträge
von RegiernngsbaumeisterRobert Kain

Freitag , 18? November:
Artgemätze, ortsfremd«, entartet« Kunst
Freitag, 2 . Dezember:
Griechischer Apollo — Bamberger Reiter

im Rolandsaal, Augusteum— Beginn 20,30 Uhr
Eintrittskarten: 0,50 RM je Vortrag; 0,80 RM für beide Vorträge
in der KdF-Dtenststelle , Markt 3, in den BuchhandlungenSalow,
Lange Straße , Ebel, Schüttingstratze , Bischofs , Bremer Straße,

und im ZigarrengeschäftAug. Cordes. NadorsterStraße

Musikschuleder Volksbilbungsstätte
Musikunterricht in M u s i kka m s r ad sch ast en

Blockflöte, Laute, Mandoline, Akkordeon , Hand-
Harmonika , Geige, Bratsche , Cello, Kontrabaß,

Klavier, Trompete, Horn, Posaune
Anmeldung und Auskunft in der KdF-Dtenststelle , Markt 3

k , ^ okSNlkrüNL kiügsl , ?1rluos, Llsiuklnvlers
knuLsustrsLs 3

dluLiItksuL kr. krsriickr
straLe 15 ^ urlKlnMuMSNtS

Ickusikbuns ^ gsgr. 1870

Nosikvarvu
ßluslknlisu uuä Roparnturvorkststt

Oltmsnnr
Lttmmsr uuä kspsratour

1-sngs StrsLs 871
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